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Eine einmütige Nation.
Die L-emütigende Lage, in der wir uns 

selbst befinden, bekundet sich auch in dem Neid 
mit dem wir heute auf Ita lien  blicken müssen 
Man vergegenwärtige sich» um die Schmach 
ganz zu begreifen, den Gegensatz zwischen der 
Stimmung, mit der im Reichstage die M it­
teilung über das deutsch-französische Abkom­
men aufgenommen wurde und der Begeiste­
rung, welche das italienische Parlament zur­
zeit erfüllt, angesichts der Regierungsvorlage, 
durch die der bekannte Erlaß des Gesetzes über 
die Souveränität Ita liens in Tripolis und 
der Cyrenaika in ein Gesetz umgewandelt 
werden und damit gleichsam die Billigung des 
ganzen italienischen Volkes erhalten soll. 
Sitzungssaals und Tribünen im Parlaments­
gebäude auf denr Monte Cypriano waren 
überfüllt und nicht enden wollten, als die 
Minister den Saal betraten, die Evvivarufs 
auf den König, auf das Heer, die Marine und 
— das Ministerium. M it Mühe nur gelang 
es dem Präsidenten zu Worte zu kommen, um 
die Tagesordnung zu verlesen, und im Hand­
umdrehen wurde diese durch Überweisung an 
einen Ausschuß erledigt, der seinerseits sich 
zweifellos beeilen wird, das Gesetz durchzube- 
raten und dem Hause zur Annahme zu 
empfehlen. Man weiß nicht, wozu man I t a ­
lien mehr Glück wünschen soll: zu dieser Ein­
heitlichkeit der Volksstimmung oder zu der 
Klugheit seiner Regierenden, die diesen köst­
lichen Stahl zu einer Waffe zu schmieden 
verstanden haben, die nunmehr Ita lien  ganz 
zweifellos zu einer wesentlichen Verstärkung 
seiner internationalen Stellung verhelfen 
wird. Nur bedauernd kann man sich ver­
gegenwärtigen, wie die gleichen Kräfte, die im 
deutschen Volke im letzten Jahre so stürmisch 
nach Betätigung riefen, vernachlässigt sind 
und wie säumig die wahrlich für uns weit 
wichtigeren Fragen der Verstärkung unserer 
Wehrkraft behandelt werden. Gerade weil 
Italiens tatsächliche Leistungsfähigkeit weit 
hinter der unsrigen zurücksteht und gerade 
weil es sich Aufgaben gesteckt hat, die seine 
Kraft auf Jahrzehnte hinaus bis aufs äußerste 
inanspruch nehmen werden, gerade darum 
können wir nur mit Beschämung auf die 
Großzügigkeit seiner Politik Hinblicken. Dies 
arme Land setzt seine letzte Kraft däran, für 
seine überschießende Bevölkerung sich Ansied- 
lung'sgebiets zu schaffen, während wir nach 
wie vor den Überschuß unserer Bevölkerung im 
-überseeischen Auslande sich verbluten sehen, 
anstatt endlich entschlossen zuzugreifen, wo 
einmal die Gelegenheit sich bietet. Man ver­
gegenwärtige sich nur einmal, mit welchem 
Spott und Hohn von der verblendeten Gefolg­
schaft antin-ationaler Volksführer die in 
Deutschland übergössen würden, die ein Land 
zu annektieren versuchten, das noch garnichr 
erobert ist. Es war zweifellos ein hohes Wag­
nis der italienischen Regierung, daß sie im 
November vorigen Jahres die Annsktion von 
Tripolis aussprach. Denn sie hatte mit 
Sicherheit darauf zu rechnen, daß diesem un­
gewöhnlichen Vorgänge die Anerkennung der 
Großmächte schwerlich sobald auf dem Fuße 
folgen würde. Die Kriegslage hat sich auch 
keineswegs soweit geändert, daß die Einver­
leibung nunmehr gerechtfertigter erschiene. 
Über den Rand der Oase sind sie noch nicht 
hinausgekommen und der zähe Widerstand der 
Beduinen ist durchaus noch nicht gebrochen. 
Wenn trotzdem das italienische Volk sich heute 
in leidenschaftlichen Kundgebungen auf den 
Imperialismus festlegt, so ist diese Begeiste­
rung unzweifelhaft echt. Selbst der Sogialist 
Bissobati erklärte, daß sich seine Partei von 
den Gefühlen des ganzen Volkes nicht ganz 
trennen dürfe. M it leidenschaftlichem Herzen 
huldigte er der heldenhaften Tapferkeit der 
Kämpfer zu Master und zu Lande, die dazu 
beigetragen haben, den moralischen Wert 
in der Welt zu erhöhen. Er werde sich zwar 
gezwungen sehen, gegen den Entwurf zu 
stimmen, erkenne aber ausdrücklich an, daß das

Unternehmen gewollt und durch einen unge­
heuren Ausbruch nationaler Begeisterung der 
Regierung aufgezwungen sei. Ebenso erklärte 
Barzillai im Namen der anderen Republika­
ner, daß er für die Vorlage stimmen werde, 
trotzdem er Gegner des Kabinetts sei. Der 
Krieg um Tripolis sei eben eine unaufschieb­
bare Notwendigkeit für Ita lien  gewesen. Auch 
Ealli trat als Gegner des gegenwärtigen 
Kabinetts für die Bestätigung der Einverlei­
bung ein und die Kammer nahm mit einer 
Mehrheit von 431 gegen nur 38 Stimmen die 
Vorlage an. Vor dem Parlamentsgebäude 
aber bereitste nach Schluß der Sitzung eine 
ungeheure Menschenmenge der Regierung und 
den Abgeordneten stürmische Huldigungen 
und zog auf Giolittis persönliche Aufforde­
rung unter Hochrufen auf Italien  zum Quiri- 
nal. So handelt ein großes Volk unter einer 
z i e l b e w u ß t e n  Regierung! Aller Hohn 
auf die Zersplitterung der Parteien ist da­
mit ebenso zuschanden gemacht wie die Rech­
nung, daß die Opfer an Glut und Blut dem 
italienischen Volke auf die Dauer unerträglich 
sein würden. Die Regierung aber hat mit 
der Einbringung ihrer Vorlage nicht nur 
dieser Volksstimmung einen willkommenen 
Ausdruck verliehen, sondern zugleich ein 
diplomatisches Meisterstück allerersten Ranges 
geleistet. Indem einerseits die Vorlage das 
italienische Volk auf die Tatsache festlegt, daß 
es in der tripolitanischen Frage fortan Frie­
densverhandlungen nur noch auf der Grund­
lage restloser Anerkennung der italienischen 
Herrschaft über Tripolis geben kann, bietst 
sie andererseits der Türkei Aufschlüsse, die zu 
einer vollständig veränderten Beurteilung des 
italienischen Handstreiches führen müssen. 
Ausführlich wird nämlich in der Begründung 
des Entwurfes auseinandergesetzt, weshalb 
überhaupt Ita lien  sich gezwungen gesehen hat, 
die Annsktion von Tripolis und der Cyre- 
naika auszusprechen, noch eh ,̂ diese Provinznen 
tatsächlich erobert waren, weil nämlich, wenn 
Ita lien  nicht zugegriffen hätte, eine andere 
Mittelmacht zugesprungen wäre. Wenn man 
sich der in ihrer Verschmitztheit geradezu heiter 
stimmenden Art erinnert, in der England sich 
aus dem tripolitanischen Kuchen die schönste 
Rosine herausgeholt hat, indem es die Türkei 
veranlaßte, das Gebiet von Solum an Egyp- 
ten abzutreten, wo Lord Kitchener jetzt den 
Pharao spielt, so bedarf es keiner weiteren 
Erörterung mehr, wer unter der Mittelmachr 
zu verstehen ist, der Ita lien  in Tripolis zu­
vorkommen mußte. Diese Enthüllung erklärt 
zugleich die Neuorientierung der italienischen 
Politik, die von den Westmächten unzweideu­
tig abgerückt ist und zu einer Festigung der 
Dreibundpolitik zurückführen dürfte. Man 
wird auch wohl erwarten dürfen, daß drs 
Türkei, nachdem durch die Begründung des 
italienischen Gesetzentwurfes die im vorigen 
Jahre bestandene Lage wie durch einen 
Scheinwerfer beleuchtet ist, sich zu einer Nach­
prüfung ihres Standpunktes veranlaßt sehen 
wird. Denn trotz allem Unmut, mit dem man 
in Konstantinopel sich gegen Ita lien  richtet, 
wird man sich dort doch sagen müssen, daß auch 
in diesem Falle England das volle Maß der 
Verantwortung zuzuschreiben ist. Dies umso- 
mehr, als England und Frankreich sich ja be­
reits vor dem italienischen Zuge nach Tripolis 
über das Hinterland von Tripolitanisn ver­
ständigt hatten! Wenn die Türkei schon sich 
mit dem Verluste von Tripolis wird abfinden 
müssen, aus ihm auch einen praktischen Nutzen 
längst nicht mehr gezogen hat, so wird sie das 
Land sicherlich lieber in den Händen Italiens, 
als in denen Englands sehen! —v.

-i- *

Wer dasselbe Thema schreibt unser Ber­
liner Mitarbeiter:

Ein grandioses Vorbild nationaler Ent­
schlossenheit bietet uns das italienische Volk. 
Es will nicht mehr zu den Völkern 
in Duodezformat gehören, es will Welt­
macht sein, und diese Stimmung reißt sogar 
die äußerste Linke so mit sich fort, daß nur

eine kleine Minderheit von Sozialdemokraten 
gegen den Strom zu schwimmen wagt. Ihre 
Hauptführer, Ferri, Bistolrti, Barzilai, 
haben, gefolgt von den meisten Parteigenossen, 
sich für den afrikanischen Kolonialkrieg er­
klärt und die Kammer jubelte ihnen zu. Der 
patriotische Schwung trieb alle Abgeordneten 
empow Als Ministerpräsident Giolitti das 
Wort ergriff, erhoben sie sich wie ein Mann 
und hörten ihn stehend an. M it der über­
wältigenden Mehrheit von 423 gegen r  
Stimmen wurde schließlich das Dekret der Re­
gierung, in dem die Annexion von Tripoli- 
tanien ausgesprochen wird, genehmigt.

Dabei ist kein Ausbruch irgendwelcher 
Hysterie mit dieser Bekundung des einmütigen 
Volkswillens verbunden, keine abstoßende 
Szene, keine Beschimpfung des Feindes. Das 
Wort „körte coive un turoo", — stark wie 
ein Türke, — ist den Italienern aus den 
Genueserkriegsn noch zu gut bekannt, als daß 
sie die Türken schmähen könnten. Während 
des Burenkrieges wurde in der Londoner 
Börse unter lautem Jauchzen eine lebensgroße 
Puppe, die den Präsidenten Krüger darstellte, 
herumgsstoßen und zerfetzt. Nichts ähnliches 
erleben wir jetzt in Italien, sondern nur die 
stürmische Bekundung der Lebensnotwendigkeit 
für eine große Nation, sich kolonial auszu­
dehnen. Diese Notwendigkeit und Nicht etwa 
der Ehrgeiz nach einem afrikanischen Aben­
teuer mit billigen Lorbeeren hat die I ta lie ­
ner zu ihrem Vorgehen getrieben, und sobald 
sie dazu entschlossen waren, sind sie ohne jedes 
schwächliche Bedenken sofort und energisch vor­
gegangen. Der nachträgliche Einspruch der 
interparlamentarischsn Friedensunion hat 
lediglich den Erfolg gehabt, daß die italie­
nischen Mitglieder anstierten.

Auch die Proteste der sogenannten öffent­
lichen Meinung, die von privaten Jour­
nalisten aller Nationen und von dem eng­
lischen Konsul in Tripolis gegen die italie­
nischen Grausamkeiten zu Beginn der Krieg­
führung erhoben wurden, sind verstummt. 
Kriegfühven ist nun einmal, wie wir bereits 
früher ausgeführt haben, knin Pfänderspiel 
um Küsse, und eine Armee, die hinterrücks von 
Franktireuren angeschossen wird, hat sich noch 
immer mit energischen und ungewöhnlichen 
Mitteln helfen müssen und ist dafür auch 
immer der Grausamkeit bezichtigt worden. 
Jetzt, wo Freund und Feind deutlicher von 
einander geschieden sind und in der eigenen 
Oase bei Tripolis keine arabischen Schützen 
mehr verborgen sind, hört man auch nichts 
mehr von grausamer Nepression.

Wenn die italienische Kammer, obwohl 
man sie monatelang nicht einberufen und 
folglich am Mitsprechen verhindert hat, der 
Regierung nichts verübelt, sondern begeistert 
mit 423 gegen 9 Stimmen ihre Maßnahmen 
billigt, so sehen wir uns wirklich einer ein­
mütigen Nation gegenüber. Nur beiläufig 
sei bemerkt, daß, wenn wir beispielsweise um 
Marokkos willen Krieg angefangen hätten, 
die Bebel, Frank, Ledebour wohl kaum dafür 
gestimmt hätten. Eine „nationale" Sozial- 
demokrakie ist eben nur bei den romanischen 
Völkern vorerst denkbar. Was aber angesichts 
der Abstimmung im italienischen Parlament 
notwendig von dem verbündeten deutschen 
Volke zu fordern ist, das ist — Achtung vor 
diesem überwältigenden Willensausdruck. I n  
ernsthaften Zeitungen finden wir keine häß­
lichen Kritiken über Ita lien  mehr, aber ein 
Berliner Witzblatt bringt in dieser Woche 
wieder ein Bild von der sogenannten umge­
kehrten Weltgeschichte, wo d'Annunzio als 
Affe den Leierkasten dreht und ein italie- 
Soldat darauf statt des Affen herumspringt. 
D'Annunzios chauvinistische Geschmacklosigkei­
ten sind von der eigenen Regierung verboten 
worden, unsere Geschmacklosigkeiten aber sind 
eine Beleidigung der verbündeten Nation.

GröMerzog Wilhelm von Luxem­
burg 1-.

Der Großherzog Wilhelm von Luxemburg ist 
gestern um 7 Uhr abends im 60. Lebensjahr ge­
storben. Großherzog W ilhelm wurde am 22. April 
1852 zu Viebrich am Rhein als Sohn des da­
maligen Herzogs von Nassau geboren und verlebte 
nach der Depossedierung seines Vaters seine Jugend 
zum größten Teil in Österreich, in dessen Armee er 
zum General-Major aufrückte. Im  Jahre 1890 
übernahm sein Vater nach dem Tode Königs W il­
helms III . der Niederfande die R egierung. des 
Großherzogtums Luxemburg. 'Seit dem Jahre 1902 
führte der jetzt verstorbene Großherzog für den 
schwer erkrankten Vater die Statthalterschaft des 
Landes. M it dem am 17. November 1905 erfolgten 
Tode des Vaters übernahm er definitiv die Re­
gierung. Seiner am 21. Ju n i 1893 geschlossenen 
Ehe mit der rJnsantin M aria Anna von Portugal 
sind sechs Töchter entsprossen. Die einzige Schwester 
des Entschlafenen ist die Gemahlin des Großherzogs 
von Baden. Großherzog W ilhelm hat nicht zu den 
glücklichen Fürsten gehört. Eine schwere Krankheit 
zerrüttete «einen Körper; dazu kam der Kummer, 
daß ihm männliche Leibeserben versagt blieben. 
S eit dem Jahre 1908 war er körperlich und geistig 
nicht mehr in der Lage, die Zügel der Regierung 
zu führen, infolgedessen wurde am 13. November 
durch einen Beschluß der Luxemburgischen Kammer- 
seiner Gemahlin die Regentschaft offiziell über­
tragen.

Die Thronfolge in Luxemburg.
Da mit dem Tode des Großherzogs Wilhelm 

der Nassauische Mannesstamm erloschen ist, tritt der 
Artikel 42 des Nassauischen Hausgesetzes vom 30. 
Jun i 1783 inkraft, der für diesen Fall ausdrücklich 
bestimmt, daß auch die Töchter erbberechtigt sind. So­
mit besteigt also die am 14. Juni 1894 geborene 
Prinzessin Marie Adelheid, die älteste Tochter des 
verstorbenen Großherzogs, den luxemburgischen 
Thron. Für den Fall, daß sie beim Ableben des 
Vaters noch nicht mündig ist — mündig wird ste 
am 14. Juni d. J s . — sieht das im Jahre 1907 neu­
geregelte luxemburgische Erbfolggesetz eine Regent­
schaft der Großherzogin-Mutter Maria Anna unter 
Mitwirkung des Ministerpräsidenten Eyschen vor.

Polnische TiMsschtNi.
Graf P a u l Esterhazy zukünftiger Botschafter 

in Berlin.
Nach einer Meldung der „Franks. Z!g." 

aus Wien verlautet dort, daß zum Nach­
folger des Botschafters in Berlin ». Szögyeny, 
der demächst in den Ruhestand treten wird, 
der Sektionschef im Ministerium des A us­
wärtigen Gras Esterhazy zum Nachfolger ans- 
ersehen sei.

Die Anlegung von- SparkasfenbestäuLen 
und Inhaberpapieren soll jetzt in Preußen 
geregelt werden. Nach einem dem Herrenhanse 
soeben zugegangenen Gesetzentwurf haben die 
öffentlichen Sparkassen von ihrem verzinslich 
angelegten Vermögen mindestens 20 bis 30 
Prozent in mündelsicheren Schulöverschreibun-



gen M? den Inhaber anzulegen, davon drei- 
fiinfetel in Schuldverschreibungen des deut­
schen Reiches und Preußens. Das Gesetz 
soll am 1014 inkraft treten.
Die Lage des deutschen Bau- und Grundstück- 

markts
ist gegenwärtig herzlich schlecht. Die Krise, 
die schon vor einigen Jahren einsetzte, ist noch 
immer nicht behoben, und der Beginn einer 
Besserung immer noch nicht abzusehen, denn 
in säst allen deutschen Großstädten, ja selbst 
in den mittleren, nehmen die Zwangsver­
steigerungen von Häusern fortwährend zu. 
Dabei muß es allerdings wundernehmen, daß 
die großen Terraingesellschafteu meist verhält­
nismäßig günstige Iahresabschüsse ausweisen. 
Es handelt sich hierbei aber meist um „Finanz- 
und Bilanzkunststücke".

Eine neue politische P arte i 
soll wieder einmal begründet werden. Die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" gibt einen 
Aufru f zur Bildung einer großen „deutschen 
vaterländischen P arte i" wieder, der von Herrn 
Georg Ahsbahs in Glückstadt in Holstein 
unterzeichnet ist. W ir glauben kaum, daß 
dieses sehr gut gemeinte Unternehmen für 
unser politisches Leben eine besondere Be­
deutung erlangen wird.

Von den Freikonservativen.
Die „Freikonservatioe Korrespondenz" 

schreibt: „D ie Neichspartei ist von der Teil­
nahme an Kommissionssitzungen und am 
Seniorenkonvent im Reichstage ausgeschlossen, 
da sie die vom Seniorenkonvent verlangte 
Mindeststärke von 15 Mitgliedern nicht er­
reicht hat. Die in der Presse verbreitete Nach­
richt, daß Herr Abgeordneter Schröder-Elbing 
M itglied der Reichspartei geworden sei, ist 
unrichtig."

Der Prozeß Becker vor dem Reichsgericht.
I n  der Reoisionsverhandlung des R itter­

gutsbesitzers A rthur Becker, der wegen Be­
leidigung des Laudrats in Grimmen, Dr. 
Maltzahn, am 20. Oktober vom Landgericht 
Stettin zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war, erkannte das Reichsgericht auf 
V e r w e r f u n g  der Revision des Ange­
klagten. Die von der Verteidigung in f o r ­
m a l e r  Hinsicht vorgebrachten Rügen der 
angeblichen Beschränkung durch die Ableh­
nung von Zeugvernehmungen, der Herbei­
schaffung von Akten und der Stellung von 
Fragen an den Zeugen Rittergutsbesitzer Dr. 
Wendorff hat der Strafsenat als u n b e ­
g r ü n d e t  erachtet. Der Angeklagte konnte 
sich in dieser Hinsicht nicht beschwert fühlen. 
I n  s a c h l i c h l i c h e r  Beziehung hat der 
Senat in allen drei Fällen, die zur Ver­
urteilung des Angeklagten geführt haben, 
k e i n e n  R e c h t s i r r t u m  des Erstrichters 
für erwiesen halten können.

I n  der sächsischen zweiten Kammer 
verweigerten die fortschrittliche Volkspartei 
und die Sozialdemokraten mit einem Natio­
nalliberalen und zwei Wildliberalen der Re­
gierung die M itte l für Ordensverleihungen. 
Das Etatskapitel wurde schließlich jedoch mit 
Hilfe der Konservativen und Nationallibcralen 
angenommen.
Das sozialdsmokratische Landtagsprasidinm.

Die sozialdemokratische Mehrheit des 
Schwarzbnrg-Rudolstädtischen Landtages hat 
sich ein sozialdemokratisches Präsidium ge­
wählt, wozu ergänzend gemeldet w ird : Lang­
jähriger erster Präsident war früher im Ru- 
dolstätter Landtage Landkammerrat Ritterguts­
besitzer Lüttich, der frühere Neichstagsabgeor- 
dnete. A ls  zweiter Präsident wurde dann 
mehrere Perioden hindurch ein Sozialdemo- 
krat gewählt. Nachdem aber 1906 die 
Gegensätze sich mehr zugespitzt halten, ließ 
die bürgerliche Mehrheit die Sozialdemokratie 
bei der Bildung des Präsidiums unberücksich­
tigt. Jetzt, da die Sozialdemokraten die 
Mehrheit haben, haben umgekehrt diese die 
Bürgerlichen vollständig ausgeschaltet. Der 
Landtag von Schwarzburg-Nudoistadt besteht 
aus vier durch die Höchstbesteuerlen und 12 
durch direkte geheime W ahl auf drei Jahre 
gewählten Mitgliedern. Von diesen 16 M an ­
daten besitzen die Sozialdemokraten seit den 
letzten Wahlen mehr als die Hälfte. Sie 
wollen übrigens der Regierung eine A rt U lti­
matum in Form einer Reihe von Forderun­
gen stellen. Fa lls  diese abgelehnt werden, 
soll die Genehmigung des Etats für unmög­
lich und weitere Verhandlungen sollen für 
zwecklos erklärt werden. Aber auch die Re­
gierung scheint auf ein längeres Zusammen- 
arbeiten mit diesem Landtage keinen W ert zu 
legen. Im  Laufe der Landtagssitzung wurden 
mehrere Anträge der Sozialdemokraten einge­
bracht, u. a. auf Einführung der W ahl an 
Sonntagen, T r e n n u n g  von  S t a a t  und 
K i r c h e  und Z u r ü c k z i e h u n g  eines der 
f ü r s t l i c h e n  Z i v i l l i s t e  bewilligten Z  u- 
schusses  von 32 000 Mark, ferner auf 
staatliche Besoldung aller Lehrer im Lande, 
Einführung der Vermögenssteuer und Abände- 
dsrung der Einkommensteuer in dem Sinne, 
daß alle Einkommen unter 3000 Mark niedri­

gere, alle Einkommen über 400o M ark 
höhere Steuersätze zu tragen haben. Die Re­
gierung scheint schon jetzt die bestimmte Ab. 
ficht zu haben, den Landtag a u f z u l ö s e n ,  
weil sie ihn nicht für arbeitsfähig hält. Denn 
sie hat aufs neue einen Wahlrechtsgesetz­
entwurf eingebracht, m it dem sie schon ein­
mal Fiasko erlitten hatte; er läuft darauf 
hinaus, daß die Höchstbesteuerten eine größere 
Stimmenzahl eingeräumt erhalten sollen.

Die Wehrreformvorlage im ungarische» 
Abgeordnetenhaus^

I n  der Sonnabend-Sitzung des ungari­
schen Abgeordnetenhauses hielt Ministerpräsi­
dent Graf Khnen-Hedervary eine Rede, in 
der er feststellte, daß auch bezüglich der noch 
obwaltenden Differenzen in der Wehrreforin- 
vorlage ein Einvernehmen mit der Kossuth- 
partei hergestellt werden könne. G raf Apponyi 
bezeichnete diese Erklärung unter Wahrung 
seines grundsätzlichen Standpunktes als an­
nehmbar und fügte hinzu, er habe es für 
seine patriotische Pflicht erachtet, mitzuwirken, 
daß die parlamentarischen Verhandlungen in 
das normale Gleis kämen. Som it ist die 
Obstruktion gegen die Wehrreformvorlage 
seitens der Kossuthpartei eingestellt. Die 37 
Mitglieder starke Justh-Partei beharrt weiter 
in der Obstruktion.

Der französische Mlnisterrat 
unter dem Vorsitze des Präsidenten Falliöres 
beschloß, den Gesetzentwurf über kommunale 
Genosseuschastsbäckereisn und Fleischereien, bei­
der Kammer vorgelegt worden war, zurück­
zuziehen und neue Erhebungen über die 
Frage einzuleiten. Der Senat hat in das 
Finanzgesetz einige auf die Arbeilerpensionen 
bezügliche Artikel aufgenommen, u. a. eine 
Bestimmung, wonach die Altersgrenze für 
Pensionierung aus 60 Jahre herabgesetzt wird.

Die Revolution m Mcriko.
Wie die „Köln. Z tg ." über Newyork aus 

E l Paso meldet, hat General Orozco die 
Führung der Revolution und die vorläufige 
Präsidentschaft Mexikos übernommen. V ie l­
fach wird die baldige Abdankung Maderos 
erwatet.

Deutsches Reich.
B erlin . 25 Februar l!»12.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Sonnabend im königlichen Schloß die V or­
trüge des Reichskanzlers v. Dethmann Hollweg, 
des Staatssekretärs v. Tirpitz und des Chejs 
des Marinekabinells Admiral v. M ü lle r ent­
gegen und folgte um 1 Uhr einer Einladung 
des konmiandjereuden Generals des Garde­
korps v. Löwenfeld zur Frühstückstafel.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte heute 
gegen M ittag im Schloß eine längere Konfe­
renz mit dem Staatssekretär des Auswärti­
gen Amtes v. Äiderlen-Waechter.

—  Der Kaiser w ird sich zu seiner M itte  
M ärz bevorstehenden Mittelmeerreise in Pola 
auf der „Hohenzollern" einschiffen. Wie aus 
Wien gemeldet wird, dürste der Kaiser aus 
der Reise nach Pola dem Kaiser Franz Joses 
einen Besuch abstatten und in Pola mit 
dem österreichischen Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand zusammentreffen.

—  I n  Gegenwart der Kaiserin fand am 
Sonnabend Vormittag in den Ausstellungs­
hallen des Zoologischen Gartens zu Berlin 
die Eröffnung der Ausstellung „D ie Frau 
in Haus und Beruf" statt. Die Ausstellung, 
die im M onat der Eröffnung vollständig 
fertig war, w ird übereinstimmend als glänzend 
gelungen bezeichnet.

—  Der Kronprinz wurde am Sonnabend 
in Celerina von einem Eishockeyball an die 
rechte Wange getroffen. Da hierdurch eine 
starke Schwellung verursacht wurde, ist die 
Abreise der kronprinzlichen Herrschaften von 
Celerina um einige Tage verschoben worden.

— Dem bisherigen Gouverneur von 
Kamerun Dr. Glenn ist der preußische Äronen- 
orden 2. Klasse verliehen worden.

—  Der frühere Staatssekretär v. Linde- 
qnist ist jetzt aus der Armee ausgeschieden.

—  Kardinal Kopp übersendet der „B rcs- 
lauer Zeitung" folgende Erklärung: E r stehe 
der in Breslau ueubegründete» Zeitung mit 
antikölner Tendenz, betitelt: „Das katholi­
sche Deutschland", völlig fern und vertrete 
keine Politik, die sich gegen das Zentrum richtet.

— Der fortschrittliche Abgeordnete Albert 
Träger ist erkrankt und hütet seit vier Tagen 
das Zimmer. E r ist erkältet und fühlt sich 
matt.

—  Zwischen dem Berliner Magistrat und 
dem Polizeipräsidenten von Iagow  ist es zu 
einem neuen Zwist gekommen. In fo lge der 
fortgesetzten Verzögerung des Baues der 
Untergrundbahn Nord-Süd hat der Polizei­
präsident v. Iagow  als Aufsichtsbehörde an­
geordnet, daß die Errichtung des Baues bis 
1916 beendet sein muß und der Stadt eine 
Konventionalstrale von 200 000 Mark für 
jedes Jahr auferlegt wird, falls der Lau  zu 
spät fertiggestellt werde.

—  Während des Jahres 1911 sind 1688 
Ehejubiläumsmedaillen, darüber 20 mit der,

Zahl „60 ", verliehen worden. Es entfallen 
auf die Provinzen Ostpreußen 39, West- 
preußen 50, Brandenburg 192, Pommern 90, 
Posen 70, Schlesien 125, Sachsen 186, 
Schleswig-Holstein 66. Hannover 236, West­
falen 176, Hessen-Nassau 137, Rheinprovinz 
319 und den Regierungsbezirk Sigmaringen 
2. 1288 Ehepaare gehörten der evangejischen, 
317 der katholischen, 19 der reformierten 
Kirche, 36 der mosaische» Neligon und 3 
anderen Religionsgemeinschaften an. I n  ge- 
misäüer Ehe lebten 25 Jubelpaare.

Wiesbaden, 24. Februar. Johann Jakob 
Soehnlein, der Gründer und frühere Chef 
der Firma Nheingold Soehnlein L  Co.. Rhein- 
ganer Schaumweinkellerei A.-G. in Schier­
stein, ist heute Morgen, 85 Jahre alt, ge­
storben.

Ausland.
Wie», 24. Februar. Der Kaiser hat gestern 

Nachmittag seit Monaten seinen erste» Spnzier- 
gang im Freien unternommen. Der Kaiser 
befindet sich jetzt vollkommen wohl.

Paris , 24. Februar. Die Herausgeber 
dsr bonapartistischen Autorile Gebrüder Paul 
und Guy Cassaignac sind von dem Redakteur 
der royatiftischen Aktion Francaise M urras 
infolge einer zwischen den beiden Blättern 
ausgedrochenen Fehde zum Zweikampf auf­
gefordert worden.

P aris , 25. Februar. König Alfons von 
Spanien ist gestern aus M adrid in B o r­
deaux eingetroffen, um den bekannten Laryngo- 
logen Professor Maure neuerdings zu k-ms»l- 
tieren. Der Arzt nahm eingehende Unter­
suchung des Königs vor und fand den Zu­
stand des jungen Monarchen vollkommen zu­
friedenstellend. Der König tr itt noch heute 
Abend die Reise nach Paris an.

Paris, 25. Februar. Der französische 
Kreuzer Am ira l Charner, der sich gegen­
wärtig in der Suda-Bay befindet, hat Befehl 
erhalten, nach Beirut zu gehen.

London, 24. Februar. Herzog Arthur 
von Connaught erlitt gestern bei einer Fuchs­
jagd durch S turz vom Pferd schwere Ver­
letzungen. Der Zustand des Herzogs gibt zu 
ernsten Bedenken Anlaß. Die Arzte be­
fürchten, daß er sich schwere innere Verletzun­
gen zugezogen hat.

London, 24. Februar. Die Leiche des 
Herzogs von Fise wurde heute in aller S tille  
in Wüidsor beigesetzt.

London, 25. Februar. Nach einem Tele­
gramm aus M a lta  hat der Panzerkreuzer 
Lancaster Befehl erhalten, sofort mit versiegelter 
Order in See zu gehen, wie man glaubt, 
nach Beirut.

Johannesburg, 24. Februar. Die Aus­
beute an Diamanten betrug im Jahre 1911 
in Südafrika 4 891998 Karat, die eine» 
W ert von 8 746 724 Pfund Sterling repräsen­
tieren.

Provinzralnachrrchten.
v Briesen, 26. Februar. (Verschiedenes.) Am 

9. März findet eine Kjeistagssltzung statt. Den wesent­
lichsten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Fest­
stellung des Kreishanshaltsplans sür das Rechnungs­
jahr 1912, der im Entwürfe mit 414 711 Mark (gegen 
383 483 Mark im Vorjahre) abschließt. Neu ist die 
Einnahme an Zuwachssteuer, diese ist mit 16000 Mark 
veranschlagt, wovon jedoch 12 250 Mark an Reich, 
Staat und Gemeinden abzugeben sind. — Die Sties- 
rochier Berta Hinz des Kätners Otto Beister inMrschte. 
witz ist seit 12 Tagen spurlos verschwunden. — Sswohl 
der Personenverkehr wie der Güterverkehr der elektrischen 
Stadtbahn sind gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Der 
Überschuß betrügt 18 933 Mark gegen 22 333 Mark im 
Vorjahre.

Schwetz, 22. Februar. (Die Viehverwertrmgs-
Geuossenfchast) der Kreise Schwetz und Cnim hielt in 
Terespol ihre Iahres-Generalversammlnng ab. Die 
vorgelegte Bilanz schloß trotz der letztjährigen schlechten 
Geschäftslage im Viehhandel mit einem Reingewinn 
von 2152 Mark ab. Die Mitgliederzahl ist um 100 ge­
wachsen. Für den Anssichtsrat, forme für den aus dem 
Kreise verziehenden Vorsteher wurden Ergänznngswahlen 
vorgenommen, ferner wurde über die Anstellung des 
neuen Geschäftsführers berichtet.

Schwetz, 24. Februar. (Die Weichsel-Eisbrecher) 
sind mit ihren Arbeiten bis unterhalb Schwetz vor­
gedrungen. Die Hochwasserwelle hat das preußische 
Gebiet bereits erreicht. E in Signalmast auf dem 
Turm im BurggarLen gibt hiervon den betreffenden 
Ortschaften Kenntnis.

Schrvetz-Neuenburger Niederung, 21. Februar.
(Ehausseeverwaltung. Ansiedlerstelle.) Die Ehaussee- 
verwaltung des Kreises Schwetz erforderte im Jahre 
1911 13 832,50 M ark persönliche und 89 802.50 Mark  
sächliche Kosten, also eine Gesamtausgabe von 
103 635 Mark. Dieser Ausgabe stehen nur 800 Mark  
Einnahme aus Gras- und Obstverpachtungen gegen­
über. —  Die in Groß Sibsau seit vielen Jahren in 
Betrieb befindliche Gutsziegelei wird, wenn alle 
Ansiedler ihre Bauten beendet haben, den Betrieb 
einstellen undxin eine Ansiedlerstelle umgewandelt 
werden. Der Lehm liegt so tief. daß nach dem 
Urteil Sachverständiger für einen selbständigen 
Ziegler der weitere Betrieb nicht lohnend sein würde.

Graudenz. 24. Februar. (Tödlicher Unfall.) Heule, 
Sonnabend, Vmmittag wurde auf Bahnhof Mischke bei 
Graudenz der 56 Jahre olle Arbetter Gustav Kiepert 
aus Adlig Waldau beim Abladen von Rundholz ge- 
quetscht und erlitt dabei so ichmeie innere Verletzungen, 
daß er bald nach semer Überführung ins Graudenzer 
städtische Krankenhaus hieran starb.

F latow , 24. Februar. (Eine lebensgefährliche B lu t­
vergiftung) zog sich der Besitzer Michael Lach aus 
Schwenke zu. Er wollte mit einer glühend gemachten 
Stricknadel Löcher in das P  erdegeschnr brennen. Die 
Nadel glitt ab und drang ihm in den Unterarm, der 
bald heftig anschwoll. Da die Schwellung auch aus 
die übrigen Gliedmaßen übergriff, mußte Lach schleunigst j

, nach dem Krankenhaus Schneidemiihl überführt werden, 
wo er hoffnungslos darnieder liegt.

Marienwerder, 23. Februar. (Die Stadtverordneten) 
berieten heute den Stadlhaushattsetat sür 1913. E r 
wurde aus 590 000 Mark festgesetzt gegen 561550 Mark 
im Vorjahre. Aus dem Jahre 1911 ist ein Bestand 
von 60 000 Mark übernommen. Ungeachtet der bedeut­
samen Werke, die in unserer Stadt ausgeführt worden 
sind, war es möglich, auch im neuen Rechnungsjahre 
es bei den bisherigen Steuerzuschtägen zu belassen. 
Zur Erhebung sollen wie im Vorjahre folgende Zu­
schläge gelangen: 260 Proz. der Einkommensteuer, 
684 Proz. der Grundsteuer (— 4,2 Prom. vom Grund- 
werl), 210 Proz. der Gebändesteuer und je 200 Proz. 
der Gewerbe- und der Vetriebsstener. Die Einnahme 
an direkten Steuern ist aus 341640 Mark veranschlagt, 
13176 Mark höher als im Vorjahre.

Pr. Stargard, 24. Februar. (Typhus in der 
Provinzial-Irienanstalt.) I n  der P roo inz ia l-Irren- 
anstalt sind bis jetzt 200 Erkrankungen und 30 Todes­
fälle arr Typhus festgestellt worden.

Elbing, 24. Februar. (Verschiedenes.) Kürzlich 
warf die Sau eines Landwirts in V . 16 Ferkel. 
Von zwei sehr matten Ferkeln starb eins bald dar­
auf. Deshalb legte der Landwirt das matte T ier 
an den Hund, der zu derselben Zeit geworfen hatte 
und das Ferkel annahm. Hierzu gesellte sich auch 
noch eine junge Katze. Der Hund nährt nun einen 
Hund, ein Ferkel und eine Katze. Alle gedeihen 
vorzüglich. —  Der Arbeiter S. hatte in diesen 
Tagen durch seine Frau 13 500 M ark geerbt. E r 
beschaffte sich für 50 Pfennig Schnaps, um die Erb­
schaft entsprechend zu feiern. Voll süßen Alkohols 
holte er das Geld hervor, das in Papiergeld bestand, 
und verbrannte zu seinem Vergnügen einen Schein 
nach dem anderen, bis vom ganzen schönen Erbe 
nur noch ein Aschenhäuflein übrig blieb. —  Nach 
M itteilung -des Herrn Kreisarztes Medizinalrats 
Dr. Sieger datiert der letzte Typhusfall Anfang 
voriger Woche. Da weitere Erkrankungen nicht 
stattgefunden, ist anzunehmen, daß der Typhus in 
Elbing erloschen ist.

Liegenhof, 23. Februar. (Konkurs. Vesitzwechsel.) 
Das Amtsgericht hat über das Vermögen des Gast- 
hofbesitzers Herrn L. Lemke-Fürstenau das Konkurs­
verfahren eröffnet. Herr Kaufmann Normet hier- 
selbst ist zum Konkursverwalter ernannt worden. —  
Herr Gutsbesitzer OLrs Hannemann-Rehwalde, 
dessen drei Hufen großes Grundstück sür den Preis 
von 144 000 M ark in den Besitz des Rentiers Herrn 
H. Elaassen-Reimerswalde übergegangen ist, hat 
das Grundstück der Frau W itw e M eta Hinz-Licht- 
kampe in Größe von 4V2 Hufen zum Preise von 
47 000 M ark pro Hufe mit vollem lobenden und 
toten Inventar käuflich erworben.

Zoppot» 22. Februar. (Früher Lenz?) Darf 
man den gefiederten Wetterpropheten trauen, so 
steht uns ein früher Lenz bevor. An den Stellen, 
wo den Singvogeln über die herbe WinterzeiL Futter 
gestreut worden, meldet sich jetzt schon süßer Gesang 
und das Bestreben, eifrig M ate ria l zum Nestbau 
zusammenzutragen.

Rastendurg. 23. Februar. (Leichensimd.) Gestern 
vormittags entdeckten Wehlacker Gntsleute beim Ab­
fahren eines Strohberges ans dem Psarrlande die Leiche 
eines Soldaten. Aus den Bekleidungsstücken wurde 
festgestellt, daß der Soldat der 10. Kompagnie des 
Rartenburger Grenadier-Regiments angehören muß. 
Nach dem „Ostpreuß'schen Aolksdlatt" muß die Leiche 
hier schon mehrere Wochen gelegen haben, da das Ge­
sicht von Tieren zerfressen war. Anscheinend ist der 
Soldat, der sich von seinem Truppenteil entfernt hat, 
erfroren.

G illau  (Oftpr.), 24. Februar. (Aus dem Tier» 
leben.) Ein Habicht wollte sich mal wieder ein Hühn­
chen holen und stattete dem Hühnervolk eines Besitzers 
einen Besuch ab. Schon hatte er sich ein schönes 
Exemplar ausgesucht und versuchte es fortzubringen. 
Doch da stürzte sich die Katze des Hauses auf den 
frechen Räuber und würgte ihn solange, bis ein A r­
beiter, der dem ungleichen Kampfe zugesehen, das T ier 
tötete.

Königsberg, 23. Februar. ( In  Angelegenheit der 
Pregelgeruchsmisere) des letzten Sommers hat der Be­
zirksausschuß nunmehr zu Recht erkannt, daß die 
norddeutsche Zellntosefabrik ihre Kocherablagen unter 
Abänderung der früher erteilten Konzessionsbedingnngen 
in besonders gebauten Tank,(hissen in das Frische Haff 
abführen darf.

T ils it. 23. Februar. (Die Einführung des wieder­
gewählten Oberbürgermeisters Pohi) in das Am t des 
Eriken Bürgermeisters sand heute M ittag in feierlicher 
Weise statt.'

Samotschin, 23. Februar. ( Im  A lter von mehr als 
105 Jahren) starb der ehemalige Schuhmachermeister 
Lorenz Zaborowski. E r war eine der ältesten Personen 
Preußens.

Lokal«,rchrklile».
Thorn, 26. Februar 1912.

- - ( D e r  T i t e l  „L y z e a l d i r e k t 0 r") 
soll nach einer demnächst zu erwartenden V er­
fügung des Kultusministers jedem Leiter einer 
anerkannten preußischen höheren Mädchenschule 
und weiterführender Anstalten zugesprochen 
werden.

—  ( D e n  a n g e h e n d e n  P h i l o l o g e n )  
droht ein ähnliches Schicksal wie den Juristen. 
Info lge der übersüllnug des Oberiehrerbernfs 
sotten die Kandidaten nach absolvierten Probe­
jahr und erlangter Anstellungsfähigkeit nicht mehr 
der Ancrenität nach, sondern nach ihren wissen!» 
schasllichen und pädagogischen Leistungen ange­
stellt werden.

—  ( D i e  B e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  
d e s  w e s t p r .  P r o v i n z i a ^ - L e h r e r v e r -  
e i n s) wird am Donnerstag nach Ostern, den 9. 
April, in Tuche! abgehalten werden.

— (5t r e i s  I N o r  dos t en d e r  d e u t s c h e n  
T u r n e r s c h a f t . )  Nach der Erhebung vom 1. Jan. 
1912 umfaßt der Kreis 1 Nordosten (Ostpreußen, West- 
preußen und Nordposen) 175 Vereine an 147 Orten 
mit insgesamt 17 088 erwachsenen männlichen M it ­
gliedern und ist der größte Verband für Leibesübungen 
im Osten. 50 Vereine haben Frauenabteilungen ange­
gliedert, die 1778 Mitglieder zählen, außerdem haben 
mehrere Vereine Schüler- und Schülennnena'oteilungen 
eingerichtet. Geturnt wurde im Jahre 1911 in den 
Mmmer-und Zöglmgsabieilungen in 15473 Turnzeiten 
mit 364 681 Beteiligungen. Den größten Turnbesua) 
hakten Männerturnverein Königsberg mit 19 896, 
Männeriuruverein Vromberg mit 8909, Turnbund 
Königsberg mit 8007, Turn- und Fechtverein Danztg 
mit 7236, Turnverein Memel mit 7196, Turnverein 
Marienwerder mit 6736, Männerturnverein Dcrnzig mn 
6713, Münnertm«verein Graudenz mit 6599, Zoo 
Graudenz mit 6500, Turnverein Scvteusenarr mit v i  
und Tninklub Königsberg mit 6005 Teilnehmern. 
Leitung der turnerischen Übungen tag in Handen 
783 Vorturnern. In s  Heer eingetreren sind mr -3 
1911 658 Turner. 11 Leceme sind i»> Besitze «m°r



eigenen Turnhalle over eines Turnplatzes. Der größte 
Verein des Turnkreises ist der Mönnerturnverein 
Königsberg mit 633 Mitgliedern. Dann folgen Turn- 
und Königsberg mit 412. Turnverein Tilsit mit 405. 
A m i. und Fechtverein Dauzig mit 331, Turnverein 
^ienrel mit 303, Mäunerturnverein Graudeuz mit 283. 
4-llrnverein ElblNg niit 270, Mäunerturrivereiii Dauzig 
giied^xO' ^önnerturnverem Schneidemühl mit 252 M it-

— ( T h o r n e r  M u s i k v e r e i n . )  Der Verein 
gao gestern Abend 8 Uhr in der Aula des Gym­
nasiums vor geladenen Gästen sein letztes W inter- 
^?nzert dieser Saison. Das auf einen volkstüm- 
Uchen Ton gestimmte Programm brachte in  wohl- 
berechnet-er Folge, reicher Abwechslung und künst­
lerischer Ausführung ältere und neuere Lieder von 
Verzogenberg, Schutz, Taubert. Schumann. Brahms. 
Reger, Radecke und Volkslieder, für gemischten 
^hor, ^rauenchor, Quartett. Duett und Sopranfolo. 
ferner zwei Lellovorträge (Herr Obermusikmeisiec 
^öohm) und die Sonate in  o  für zwei Klaviere 
von Mozart. Hervorzuheben wären die Frauen- 
chore. der gemischte Chor nach alter niederrheinischer 
VolLsweise Verstohlen geht der Mond auf", die 
ÄigeunerUeder, das Tanzlied aus Dalekarlien. die 
alten Lieder von Schulz und die Violoncellosoli.
«>. l e Z u g e n v w e h r) in  Stärke von
24 M ann veranstaltete gestern Nachmittag 3 Uhr- 
auf der Barbarkener Heide unter Leitung des Herrn 

°  und Führung von zwei Unter- 
, . ^ ^ s s p re le  m it Stürmen über Graben, 

iaad^schlosi^ §?^wände, woran sich eine Schnitzel-

in d»' ^ ...................................................-  -
^  «er La t den Eindruck einer platzenden Bombe,

P a ...................
gutei

nverk^Hssk. ... . . . ------ - . ------ -------
N iH ^ « e t.  i i^  atemloser Flucht einander jagend,

^as Parkett m it einem Sprühregen älter und 
ü  guter und weniger guter Calembourgs, wie 

iiLe^rfasser sie erfunden und im Cafe erlauscht,
^uer
die

e r^  n» Situationskomik fehlt es nicht,
bis der m it dem Chorkouplet „vom M üllern,
und Backen schillern," schließt, ist recht witzig 
guten sodatz man in  der Posse schon einen
indessen kür die „Polnische Wirtschaft" — die 
holpng "uch gestern wieder, bei der 13. Wisder- 
i „  den »ollem Hause in  Szene ging — erblickte; 
und m e Ä b ^E n  Akten w ird der Witz indessen mehr 
M ig  A  bu? Aberwitz. Die Musik ist recht ge- 
nM ta ta "° nnn Kouptets hatte jedoch nur das 
Weise v o ra e ^  H " r n  Martini-Basch in  feinster

l-ch gewinnt K a u  nZ l-E lly " , .  deren Spiel ficht-

Münze mir dem Mldnis Friedrichs des Großen und 
der Jahreszahl 1776 in Größe eines Zweumnks er­
hallen Sie Auskunft von Herrn Uhnnachel meister Sieg, 
wenn Sie ihm die Münze vorlegen. Einen großen 
Altertumswert hat die Münze nicht.

iE iM e r  ^ b le ,  denen sich die Jugend m it
R ü c k m ^ r^ ^ a b , endeten gegen 6 Uhr, woraus^  endeten gegen t> rtyr, woran,

wurde ^  oüt klingendem Spiel angetreten

^ M l l i t ä r a r b e l l e r v e r e i » )  hielt am 
^oend seine Mouatöversamiuluug ab, die gut 

verstmk^^' » Völliger, Herr Thiel, gedachte des 
l? Lameraden Ziegeuhoru, dessen Andenken 

Oeben von den Sitzen geehrt wurde. Sodann 
"  im Rückblick auf Kaiserscredmlslag die 

Ekaoen zum festen und t'eueu Zusammenhalten in 
Frieden auf. Aus den Fahnen der Negi- 

memer stehen die Worte „Ehre und Vaterland."
"ns diese tief in unsere Herzen, dem 

^merland, dem Kaiser sollen wir uns ganz weihen.
Ordern sie von uns? Zunächst einen starken 

A - Der Kaiser braucht kriegslüchiigs Leute, nicht 
M ^  "Ud "ick)t Weichlinge. Sodann einen krustigen 

und ein treues Herzz. Redner weist auf die 
' hj„, schwerer Stunde das Pochen der

und^" öefühlt, als der Trompeter zum Strom blies 
o die Kugeln manchen Kameraden fortgerissen, aber 

uch Jubel des Herzens, als der Sieg errungen 
Diesem Vorbilde müssen wir nacheifern, die 

u"len gilbn Soldatentugenden müssen in uns, die wir 
ia alte Soldaten gewesen, fortleben. Auch wir wollen, 
wenn der Kaiser rüst, unseren Mann stehen, in Treue 
öu Kaiser und Reich, znm Schutze des Vaterlandes. 
^  Rede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. Hier- 

erhielt das Wort Herr Hopp-Graudenz, der dem 
^dauern Ausdruck gab, daß Herr Krause-Danzig nicht 

scheinen konnte, da er plötzlich nach Berlin gerufen 
urde zur Rücksprache mit Neichstagsabgeordneten 

;dkr die Lage des Vereins, und sodann in einstündiger 
^?de die Ziere des Vereins darlegte. M it dem Gesang 
^Eutschland, Deutschland über alles" wurde um 10 
"hr die Sitzung geschlossen.

( T h o r n e r  S 1 a d t t h e a t e r.) Aus dem 
^yeaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Diens-
^6, gelangt einmalig bei volkstümlichen Preisen Karl 

lärm von Webers Oper „Der Freischütz" zur Anffüh- 
der das Lustspiel „Der zerbrochene Krug", von 

^Ulrich von Kleist folgt, worüber hier schon näheres 
-""geteilt worden. Für Donnerstag, wird unter 
Mnscher Leitung des Herrn Direktors Hugo Haßkerl 
! * 'n ihren Vorzügen allbekannte Meyerdeer'jche Oper 

ÄrV? Hugenotten" vorbereitet. In  Vorbereitung für 
Mittwoch, 6. März, ist ein Vortrag von Pros. Marcell

( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
l̂chrret heute 4 Arrestanten.

^  ( G e s u n d e  n) wurden eine Mappe mit Heften, 
Polen,onnaie mit kl. Inhalt und ein Gtaceehanojchuh. 

^heres im Polizeisekretarrat, Zimmer 49.
( Z u g e l a u f e n )  ist eine junge Ziege. Näheres im 

^olizejsekretariat, Zimmer 49.
d.» ^  o n d e r W e i ch ! e l.) Der Wasserstand

Weichsel bei T h o r n  betrug heute 4- 2,14 Meter. 
C ^  gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  

w a  1 o w i c e  ist der Strom von 3,78 Meter aus 
^L^M eter o e st i e g e n.

Thorner 5tadttheater.
i n d i e  Bombe platzt." Posse m it Gesang 

^ N te n  von Kren u. Lippschütz, Musik von Lincke. 
Sonntag Abend wurde das ältere, für uns 

"°ch ueue Stück „Wenn die Bombe platzt" 
hoffen. Es nennt sich Operettenposse, wohl des- 

Lincke eine Ouvertüre dazu geschrieben 
ist " "H  der Chor einige male au ftritt. Jmgrunde 
in ^  orne regelrechte Posse von Kren u. Lippschütz, 
Kov^*' wie in  der „Polnischen W irtschaft, der 
Nur fach te* Schönfeld und der Komponist Lincke 
au^ Vorspan benutzt werden, um den Karrenau^ ? 2 Vorspan benutzt werden, um den Karrer 

dr— itten Akt zu ziehen, wo ihn die Ver- 
denen, w ie  in  der ..Polnischen Wirtschaft"

Schriftsteller („D irektor"), Schew
wehrma'nn") w u r d k ? ? iM  Mayer („Feuer- 
Der mustkalische T e il B e ifa ll gespendet.
Kapellmeister Herrn I - ^ ? ^  von dem 2. Theater- 
^  ' ve rrn  Theil gut und sicher gelettet.

Herrn L  W
-b'r von " in ^ T b ° rn -^ n ° ' ^ " ° " ° n  Wertin Thorns Umgebung gesundenen

M ann ig fa ltiges.
( D i e G e s t ä n d n i s s e d e s R a u b m ö r d e r s  

T r e n L l e r )  in  Berlin , der bekanntlich die Juwe­
liersfam ilie Schultze m it einer Eisenstange er­
schlagen hat, bilden das Tagesgespräch von Berlin . 
Bei einem Lokaltermin wurde der Mörder von 
einer tausendköpfigen Menge m it Verwünschungen 
empfangen; ja, man versuchte sogar, ihn zu lynchen. 
Trenkler hat jetzt zugegeben, die Mordwaffe von 
ZiLtau mitgebracht und sich kurz vor der Tat noch 
einen Revolver gekauft zu haben. Bei der Tat 
selbst ist Trenkler äußerst kaltb lütig vorgegangen. 
Bei einem früheren Aufenthalt in  B e rlin  hat 
Trenkler noblen Passionen gehuldigt und über feine 
Verhältnisse hinaus gelebt. Trenkler wurde Sonn­
abend bis in  die späten Abendstunden hinein ver­
nommen. Dabei ergänzte er fein Geständnis noch 
in  mehreren Punkten. Die polizeiliche Untersuchung 
ist nunmehr damit abgeschlossen. Heute w ird der 
Raubmörder Trenkler nach M oabit gebracht werden 
und dem Untersuchungsrichter zugeführt. Der schwer 
kranke Verbrecher w ird voraussichtlich im Lazarett 
des Untersuchungsgefängnisses untergebracht werden 
muffen.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  D e p o t -  
v e r w a l t e r s . )  Der in  einer Berliner Großbank 
angestellte Depotverwalter W. verübte nach Un­
terschlagung von Wertpapieren in  Höhe von 40 000 
Mark einen Selbstmordversuch, indem er sich einen 
Schuß in  die rechte Schläfe beibrachte. Er war b is­
her nicht vernehmungsfähig.

( E i n  S t r e i k  d e r  H e r r e n s c h n e i d e r )  ist 
für die Neichshauptstadt vermieden. Ein Vergleich 
ist abgeschlossen. Bezüglich der Schaffung eines 
Tarifes für die Provinzstädte dauern die Verhand­
lungen noch fort.

( E i n  R e v o l v e r s c h u ß  a u s  e i n e m  Z u g .)  
Die Konzertsängerin Fischer-Maretzki wäre gestern 
beinahe das Opfer eines leichtsinnigen Revolver- 
schusses geworden. Die Dame kehrte von Hannover 
nach B e rlin  zurück, als in  der Nähe von Spandau 
auf den Eisenbahnzug plötzlich eine Revolverkugel 
abgefeuert wurde. Das Geschoß drang durch das 
Fenster und verletzte die Sängerin leicht an der 
S tirn .

( E i n e  s t äd t i s c he  B a d e a n s t a l t . )  Von 
den Magistraten von Eharlottenburg und W il-  
mersdorf soll demnächst eine auf modernste ausge­
stattete Badeanstalt errichtet werden, fü r die die 
Kosten auf 4 600 000 Mark veranschlagt worden sind.

( G r o s ;  f e u e  r i n  H a m b u r g . )  In ,  Ham- 
bnrger Ha en stand Sonntag früh nm 6 Uhr ein 
großes dreistöckiges Proviantmagazin der Ham- 
burg-Amerika-Linie, das au! der Seite von Stein­
werder liegt, in hellen Flammen. Die sofort her­
beigerufene Feneiwehr griff die Flammen von 
der Wasser- und Landseite an. I n  den, P i oviant- 
hcnrs lagern die Wäschevorräte für die Amerika- 
dampfer. Diese Borräte sind m it 1300 000 Mk. 
versichert gewesen. Der zweite Stock brannte 
vollständig aus, die Vorräte in den übrigen Stock' 
werken erlittet, durch das Wasser ebenfalls erheb­
lichen Schaden. Nach mehrstündigen Bemühun­
gen gelang es den Anstrengungen der Wehren, 
des Feuers Herr zu werden, über die Ursache 
des Brandes, der einen Schaden von 300 000 
M ark verursachte, konnte bisher nichts ermittelt 
werden. Der Wächter hatte bei seinem Nnndgange 
um 5 Uhr morgens Benzingeruch bemerkt, sodaß die 
Annahme, daß Brandstiftung vorliegt, nicht ganz 
von der Hand zu weisen ist.

( D a s  Z i g a r r e n -  u n d  P f e i f e n r a u c h e n )  
läßt in  Deutschland immer mehr nach, dagegen ist 
eine Zunahme des Zigarettenkonsums festzustellen, 
an dem leider die heranwachsende Jugend erheblich 
m itbe te ilig t. ist. Im  letzten Jahre ist die E infuhr 
von Zigarettentabak um etwa 14 Prozent und von 
fertigen Zigaretten um etwa 28 Prozent gestiegen. 
Der gesteigerte Zigarettenverbrauch kommt auch in 
einer Anzahl Neugründungen von Zigaretten­
fabriken zum Ausdruck.

( D e r  M a r s  u n d  w i r . )  Der Erfinder der 
drahtlosen Telegraphie, Ingenieur Marconi beschäf­
tig t sich gegenwärtig m it der Konstruierung eines 
Apparates fü r drahtlose Telegraphie, m it dessen 
H ilfe er sich eine Verständigung m it den M ars­
bewohnern verspricht. Der neue Apparat soll 150 bis 
175 mal größer sein, als die heute verwendeten. 
Die Entfernung von der Erde bis zum M ars zu 
überwinden ist fü r die elektrische Welle eine 
Kleinigkeit. I n  4 bis 8 Sekunden ist ein Tele­
gramm am M ars, in  4—8 Sekunden auch kann die 
Antw ort hier sein. — Welche Sprache sprechen die 
Marsbewohner und haben sie denn überhaupt eine 
Ahnung von der drahtlosen Telegraphie.

(48 M i l l i o n e n  M a r k )  ist der Perlen- und 
Diamantenschmuck wert, der sich im Besitze der 
Gattin des amerikanischen Kaufmanns Begaffen be­
findet. Die Frau muß bei jedem Feste m it einem 
T e il des Schmuckes erscheinen, w eil sonst der An­
schein erweckt w ird, ih r M ann stände vor dem 
Bankerott!

( G a s v e r g i f t u n g . )  Sonnabend früh 714 Uhr 
sind in  einem Hause der NiLLerstrabe in  B erlin  eine 
64 Jahre alte Schneiderin und ihr um ein Jahr 
jüngerer Bruder als Leichen aufgefunden worden. 
Der Tod ist durch Gasvergiftung herbeigeführt.

( M ü h l e n L r a n d . )  I n  der Nacht zum Sonn­
abend brannte in  dem hohenzollernfchen Dorfe 
Fischingen eine Mühle nieder, wobei der M ülle r 
Linsenmann, seine Frau und vier Kinder ver­
brannten, während zwei Söhne gerettet wurden. 
E in Knecht brach beide Füße.

( B r a n d  e i n e r  M a s c h i n e n b a u a n s t a l t . )  
Die Walzabteilung und der Maschinenraum der

Waggonbauanstalt Phönix in  R iga stehen in 
Flammen. Der Schaden w ird  schon jetzt auf 
mehrere hunderttausend Mark geschätzt.

( Z w e i  F a b r i k e n  n i e d e r g e b r a n n t . )  
n Lodz brannten die Wollspinnerei von Ju lius  
iosenchal und die Weberei von Kwasner und 

Lindenfeld vollständig nick>er. Der Schaden ist 
sehr bedeutend.

Neueste Nachrichten.
Ausdehnung des Bahnnetzes in  Dentsch- 

Ostafrika.
B e r l i n ,  26. Februar. Aus Deutsch-Ost 

afrika w ird  gemeldet, Latz gestern die erste 
Lokomotive in  Tabora, dem Hauptplatz im  
In n e rn  Drutsch-Ostasrika eingefahren ist> 
D ie von Dar-es-salaam ausgehende Zsntral- 
bahn erreicht dadurch eine Länge von 850 
Kilometer.
Zu  den Vergiftungen in  der Potsdamer Unter- 

offizrerschule.
P o t s d a m ,  28. Februar. Zu den Massen» 

erkrankungen gibt das Kommando der lln te r- 
ofsizierschule bekannt: D ie Zah l der in  der 
Unterossizierschule erkrankten Mannschaften 
erhöhte sich seit dem 25. Februar nicht. Bei 
allen Erkrankten ist das Fieber herunter­
gegangen und meist ganz beseitigt. I h r  Allge­
meinbefinden ist gut. Zn  den Ausleerungen 
der Kranken wurde der Erreger der Fleisch- 
Vergiftugen festgestellt. D ie Untersuchungen 
werden fortgesetzt.

Der italienisch-türkische Krieg.
H a m b u r g »  26. Februar. Nach den letz­

ten Telegrammen, die der deutschen P a -  
liistinabank von ihrer F ilia le  in B eiru t zu­
gegangen sind, ist die S tadt wieder ruhig. 
Dank der energischen Matznahmen der Behör­
den herrscht eine musterhafte Ordnung. Da  
die BsiruLsr Garnison zu schwach w ar, rückte 
M il i t ä r  von Damaskus in  die S tadt. Zn  den 
Strichen patrouillieren starke Trnppenabtei- 
lunge«. Europäer sollen nicht verletzt sein.

Strerkgesahr im Ruhrgebiet.
Essen,  25. Februar. Zm Ruhrkohlengebiet 

forderten gestern etwa 2V Bergarbeiter-versamm­
lungen in Resolutionen ihre Berbandslsitungen 
auf, zur Durchsetzung der Lohnforderungen die ge­
eigneten Schritte zu tun.

S tre it der Transportarbeiter in  Leipzig.
L e i p z i g ,  25. Februar. M itten in den Bor- 

bereitungsu zur Leipziger Frühjahrsmesse bricht 
heute der Streik der Leipziger Transportarbeiter 
aus. Die Verhandlungen, die über -eine Woche 
dauerten, sind gescheitert. Es lommen ungefähr 700 
Arbeiter von 4Ü Firmen inbetracht. Der Streik ist 
für den Verlauf der Messe nicht ungefährlich, doch 
sind von den Behörden, insbesondere von der Eisön- 
üahnoerwaltung, umfassende Maßregeln getrosten 
worden.

Eisenbahnunglück.
S c h w e r i n ,  26. Februar. Gestern Abend 

stieben auf dem Bahnhöfe Bentschow zwei 
ELterziige zusammen. E in  Zugführer wurde 
schwer verletzt.
Kein Sympathiestreik der deutschen christlichen 

Bergarbeiter m it den englischen.
A a c h e n ,  26. Februar. Mehrere Versamm­

lungen des christlich-sozialen Bergarbeiter­
verbandes nahmen eine Resolution an, in  der 
es heißt: Einen Sympathiestreik zugunsten 
der Engländer lehnt die christliche Arbeiter­
schaft des Aachener Kohlenreviers ganz ent­
schieden ab. D ie Resolution weist darauf hin, 
daß der englische Bergbau, der bei früheren 
Streiks der deutschen Bergarbeiter Deutsch­
land m it Kohlen überschwemmte, dadurch dem 
deutschen Bergbau ganz erhebliche Absatz­
gebiete wegnahm.

Ermordung eines Franzosen i«  Algier.
P a r i s ,  25. Februar. Ein junger, LVjähriger 

Volksschnllehrer in Raffi, ein Sohn des Vize- 
bürgermeisters von Algier, kehrte in einem von 
ihm gelenkte» Wagen allein von der Aushevungs- 
lommission, der er sich gestellt hatte, zurück. Z» der 
Nähe von Aboutville krachten plötzlich mehrere 
Schüsse, und eine Kugel drang dem jungen Lehrer 
in das Herz und führte seinen sofortigen Tod her­
bei. Man glaubt, daß ein Racheakt vorliegt. Drei 
Eingeborene, die der Mordtat verdächtig find, 
wurden verhaftet.

Frankreichs 4. W affe.
P a r i s ,  26. Februar. E in  radikaler De­

putierter schlägt vor» Publikum zu den Trup­
penparaden am 14. Z u li nur gegen Bezahlung 
eines Eintrittsgeldes zuzulassen und das E r­
trägnis, das er auf 600 000 Franks jährlich 
schätzt, für das M ilitärflugw esen zu widme«.

Englisches Büchergeschenk an Deutschland.
L o n d o n »  28. Februar. E in  Bewunderer 

von Haldanes Buch „Universität und natio­
nales Leben", der sich erboten hatte, 1060 
Exemplare an die Schulbibliotheken deutscher 
Realgymnasien zu verteilen, erhielt ein Tele­
gramm von dem Stab des Marinekabinetts, 
der den Dank Kaiser W ilhelm s ausspricht und 
die Überweisung der Bücher an das preußische 
Kultusministerium anregt.

Der englische Vergarbsrterstreik.
L o n d o n ,  26. Februar. M a n  erwartet, 

Latz ein T e il der Bergarbeiter von Dovan- 
shire bereits heute in  den Ausstand tr it t .  Zn  
verschiedenen Bezirken lausen die günstigsten 
Termins morgen oder Mittwoch ab. Zm  
großen und ganzen werden die Leute bis

Aldershvt stehen L6 0Ü0 M an n  Kavallerie  
und Znfantsrie bereit, binnen wenigen 
Stunden bei dem Ausbruch etwaiger Unruhen 
zur Unterstützung auszurücken.

Dam pfsrunfall.
S a l o n i k i ,  28. Februar. Der englische 

Dampfer „Vayst" aus H üll ist m it einer Pe- 
Lrolsumladung infolge unrichtigen Kurses trotz 
aller von dem F ort gegebenen Signale in  der 
Nähe des Großen Kaps K ara  B urun aufge­
laufen.

84.08
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91. -  
82. -
81. -
82. — 
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9^10 
89.80 
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102.10
92. -  
91,-— 
93,90

191,70 
262, -  
j 89,60

126,— 
L69.75 
223,—
191.50 
175,10 
103',4 
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215,25 
202. -
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September....................................... s 177,25
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216,39
—,— 
91,— 
88,10 
91,— 
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99,90

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: — ^ - Febr.
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf Warschau . . . . .  .
Dentsche Neichsanleihe 30, o/g. . . ^
Deutsche Neichsanleihe 3 "/o . . .
Preußische Kansols 3'/2°/o . . . .
Preußische Kansols 3 < > /„..................
Thorner Stadtanleihe 4°/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 30,0/., . . .
Westpreichische Psanddriefe 4 0 /0 . . .
Westprenstische Pfandbriefe 3'/, . .
Westprenhische Pfandbriefe 3 0 /0"enl.N .
Posener Pfandbriefe 4 " ^ ..................
Rumänische Rente von 1891 4"/.. . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/o .
Polnische Pfandbriefe 4'/, 0-0 . . . .
Graste Berliner Straszenbahn-Aktien .
Deutsche B ank-Nktien.......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditairst-Aklkien . . .
Oslbank siir Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktieugesellschast 
Büchrrmer Guststahl-Bkrtien . . . .
Harpeuer Bergwerks-Aktien . . . .
2üttrahii1te-2ltLLeri . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. .......................
M a i ..............................................
^ )u il. , » » . . « » ,  . »
September. . . . . . . . .

Roggen Mai ..............................................
Zult

99.10 
59.70
79.50 

102,20
S 2 .-
61,20
93.75 

192.28 
264,—
190.60
120.60 
1 2 8 ,- 
261,30 
225.— 
194,90
177.10 
103",
214.75
215.25
213.50
194.50
193.25 
177,73

Bankdiskont 5 0/0, Lomblndziilsfub 60'o, Prtvatdlskonl 3^/,o/o.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war Sonnabend ruhig. Jeden­
falls legt die Rücksicht auf die Verfassung des Geldmarktes ' 
der Börse Zurückhaltung auf. Das Geschäft hielt sich denn 
auch in recht engen Grenzen. Der Privatdiskont notierte 
3 » . v. H .

D a u z i g ,  26. Februar. (Setreldenrartt.) Zufuhr am 
Legetor 63 inländische, 154 russische Waggons, Neusahrwasser 
inland. 320 Tonnen, russ. 80 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
101 inländische, 85 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 35 Waggon Kuchen. ______ _____________

>>,. m u u r g, 24. Februar. Rttbäl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umsah — — Sack. Petroleum amerlk. fpez. 
G wi.l t 800" kokuMos, — Wetter:  bewölkt.

M M e U u ttg c »  des össentiichc» Wevcl'diensles
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 27. Februar: 
Teils wolkig, milder.__________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 26 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cets.
We i t e r ,  trübe. Wind: West. -
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
-j- 2 Grad Gell., niedrigste — 1 Grad Eelf.

Milfftrstiinde der Weichsel, Krichr und Atze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag Tag m

Weichsel T h o r « ......................... 26. 2,14 24. 2,20
Zawichost . . . . . — — —
W arschau.................... 24. 2̂ 51 22. 2,47
Chwalowlce . . . . 26. 3,84 25. 3,78
Zakroczyn.................... — — — - -

A-ahe bet Dromderg W K  '  ^
Neste bei Czarnikau . . . . . — — — —

27. Februar: Sonnenaufgang 6.56 Uhr,
Sonnenuntergang 5.31 Uhr,
Mondaufgang 10.36 Uhr,
Monduntergang 4. 3 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 27. Februar 1912.

Evcmgel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 3 Uhr in Gramtschen: 
Passionsandacht. Pfarrer Erasmus.

Mittwoch den 28. Februar 1912. 
Evangel.-lntherische Kirche (Bacyestraße). Abends 6*/, Uhr;

Pajsionsandacht. Pastor Wohlgemuth.
Reformierte Kirche, Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 

ArndL.
Evangel. Gemeinde Gramtscheir. Nachm. S Uhr in Leibitfch r 

Pasfionsandacht. Pfarrer Erasmus.
Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. L Uhr in Gurske: 

2. Passionsa,.dacht. Pfarrer Basedow.

Gut haushalten
muß man auch mit seinen Körperkräften; wer 

sie überanstrengt oder beruflich zu sehr in 

Anspruch nehmen muß, tut gut, um Verlorenes 

wieder einzuholen, Scotts Emulsion einzu­
nehmen. Seit 35 Jahren be­
stens bewährt, ist Scotts 
Emulsion gerade für solche 

Zwecke ein vorzügliches S tär­
kungsmittel. M an  mache 
einen Versuch, achte aber 
wohl darauf, die echte 
Scot t  »Emulsion zu 
erhalten.

Nur echt vrrt dieser 
Marke—demFischer 
— dem Garantie- 
zeichen des Scott- 
fchen DerkahrenSt

Scott« EmaGon wird von uns auSschNeßlich im großen 
verkauft und zw r nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
, ur in verstegKteu Originalflaschen in Karton mit unserer 
L chutzmarke (Fts her mit dem Dorsch), Scott k  Bowne, G. m. 
H-, Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medlzinal-Lebertran 150,0, prima 
Gli zerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,8, untervhoS- 
pho igsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arad. 
Glv. mi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro- 
matt che Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2  ̂ropfen.

ch

2 ckio die Gewichtszunahme der Säuglinge zu wünschen 
übrig, so gre ,̂c mau vertrauensvoll zu dem nie versa-



-

Heute früh um 1 Uhr verschied 
> nach langem, schwerem Leiden mein 
! lieber Mann, unser guter Vater, 
! Schwieger- ».Großvater, der Rentier

;
im 66. Lebensjahre, was wir u m ! 

s stille Teilnahme bittend tiefbetrübt j 
anzeigen.

Pensa» den 26. Februar 1912. §

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Don- 
! nerstag den 29. d. Mts., um 3' ? Uhr I 
I nuchm., vom Trauerhause aus statt.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Thorn-Mocker belegene, 
im Grundbuche von Mocker, B latt 
959, zurzeit der Eintragung des Ver- 
steigerungsvcrmerkes auf den Namen 
derBauunternehmerLarlundDmma, 
geb. Lelktz-Lolmko'schen Eheleute 
in Mocker eingetragene Grundstück

am 18. A M  1912,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, 
versteigert werden.

Das in Mocker an der Linden 
straße belegene Grundstück ist 11,34 
argrost, unter Nr. 1902 in der Grund- 
st,euermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn und mit 4440 Mark Gebäude­
steuernutzungswert unter Nr. 2667 
der Gebäudesteuerrolle des Gemeinde­
bezirks Thorn eingetragen.

Das Grundstück besteht aus Hof­
raum und Hausgarten mit Wohn­
haus und Stall mit Wohnung. Der 
Iahresbetrag der Gebäudesteuer ist 
auf 174 Mark festgesetzt.

Thorn den 22. Februar 1912.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Rentier B e r l in 8 ^ r « 8 8 S i '  

in Wiesbaden hat das Aufgebot der 
auf seinem Grundstück, Mocker Blatt 305, 
Abteilung 3, Nr. 1, für

eingetragenen Post von 
17 Talern, 5 Silbergroschen, 8 Pfg. be- 
antragt. Der unbekannte Gläubiger der 
Post wird aufgefordert, spätestens in dem 
aus den

27. A p r i l 1912,
mittags 12 Uhr,

Zimmer Nr. 31 anberaumten Termine 
seine Rechte anzumelden, widrigenfalls 
er damit ausgeschlossen werden wird.

Thorn den 23. Februar 1912.
Königliches Amtsgericht.

l!
finden von jetzt an zu folgenden Zeiten 

statt:

S-S W  « .  z-7.
Am Montag, Mittwoch, Freitag außerdem 

von 8— 9r/» uhr abends.

Vr. mvü. Iiütd,
Spezialarzt für Harn- u. Hautkrankheiten, 

Licht- und Röntgen-Behandlung.

Fede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Ausfehen und schönen 
Tem t. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd -Lttienrnilch-Setfe 

von ktzrsniLNll L 0o., IlLiitzbtzuI. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der

zitterrrnttck-Erearn Dada 
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei
ö. N .  V vnS isvk wavkk., Sugo vlasss, 
Lüott L vv lr, M ajor, Müllers L  vo., 

M . L a ra ik ie v iv r , kau! ^ e b s r .  
LIkroä V v b o r, v . Lackovski, 4 u k e r-  

Vrogvrie, Löven-^votdeks und 
ksrs-H potdsks; in M o cker: LvkV sv- 

Hpoikekv; in Schö'nfee: L irs v k -  
Lvotdekv, L C ier-vro gerle .

Luxolln,
gfennessellissi'wsssei', 
plxsvon,
rillssigo leveselken, 
laval,
ksu llo yulnlnv, 
üsu äs Portugal, 
SirlconIiLLrwLsssr, 
8Ü S M P 00N , 
KamiIIon-8lismpoon, 
roor-8lismpoon, 
Poru-Isnnin, 
pranrbr-inntivoln, 
llssrdlonäin, 
lissrtsrdvn, 
pomsäon sller Art
vmokisklt IN erosssr LllsvakI

Zsifenksbrik,
SS ^ItstSSt. ILsrlc« ss.

Damenhüte
zum Waschen und Modernisieren baldigst 
erbeten. Die neuesten Modelle zur An­
ficht. H .  8 « 1 v « r o r r  L r .

Am Sonnabend nachmittags 6 Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen, mit großer Geduld getragenen schweren Leiden unserer lieben 
Schwester, Schwägerin und Tante

im noch nicht vollendeten 74. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, Liefbetrübt an 
Thorn den 24. Februar 1912

M a i ' Ä S !  u n d  F r i m .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 28. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 

vom Trauerhause, Schulstraße 18, aus auf dem altstädt. evangelischen 
Kirchhof statt.

Sonnabend den 24. d. M ts ., nachmittags 2 ^  Uhr, verschied 
nach kurzen!, schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute 
M u tte r und Schwiegermutter

O t t i l i e !  I ^ e l r e r ,
geb. L r o l l ,

im Alter von 63 Jahren.
Dieses zeigen im tiefsten Schmerz an 

Thorn-Mocker den 24. Februar 1912

T o k a n v  r i s v d s r  u n d  U m d e r .
Die Beerdigung findet Dienstag den 27. d. M ts ., nachm. 

3 1 / 2  Uhr, vvm Trauerhause, Goßlcrstrasze 40, aus statt.

Weizen Ankauf
b e e n d e t .

Proviantamt.
„Wenn Sie m n hartnäckigen

klevktvll,
juckenden Hautausschlägen usw. geplagt 
lind, sodaß der Hautreiz Sie nicht schla­
fen läßt, bringt Ihnen Zucker's „S alu - 
derma" rasche Hilfe." Arztl. warm empf. 
Dose 50 Psg. und 1 Mk. (siärkste Form) 
bei Drogerie N lr r ^ r ' ,  Breite­
straße 9, L .  8 t r ^ e r ^ n 8 lL L ,  Anker- 
drogerie und «fs.
A ^ a e liiü ., Allst. Markt, LL. ( U a a s s ,  
Seglerstraße 22.______________________

Feder Landwirt, jeder 
Me-besitzer,

der es gut m it seinem V ieh meint, 
verwendet nur noch

Apotheker k.
NÄellm-MkMW»
(Kalk, Lebertran, Kochsalz, phosphor- 
saure Salze) das idealste Nähr- und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art. 
sowie ein vorzügliches Vorbeugungs- 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er- 
h ltlich in Apotheken und Drogenge- 
schäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und Unter­
suchungslaboratorium der Ostpreußischen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, m b. H., zu 
Rastenburg Ostpr. I n C u l m s e e  Wpr. 
i. d G erm ania-D rogerie , Thornerstr. 37.

k s s K e n
bringe aus den Markt verschiedene 
Sorten schmackhaften Käse, so auch ga­
rantiert reinen Bienenhonig, ä Pfund 
95 Pf., bei mehreren Pfunden billiger.

AM Alk!«,
pro M a n d e l 1.50 M k . ,  empfiehlt

Hausfrauerwerein,
____________ Coppernikusstraße 14.

Z N ssS S  A g S n K s i ,
für Thorn und Umgegend werden von 
einer Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Sterbe- 
kasse- und Volksvers.-Ges. gegen hohe 
Provision gesucht. Meldg. s. u. N l. 8 .  
4 0 0 4  a. d. Geschäftsst. d „Presse" z. r.

Die Haupt-Agentur der

FeuerverfichkrmlgsgkseWlstt
„Rheinland"

ist von sofort bei hohem Inkasso zu be­
setzen. Bewerbungen erbitet

D .  v o r»  Danzig.
______ Stadtgraben 20, 2 Tr.

IlIWs, kNUkl. Mltkll.
Besitzerstochter, su ch t vom 1. oder 15.4.

Stellung als Stütze,
wo sie sich im Kochen und Haushalt ver­
vollkommnen kann.

Angebote unter 1 0 0 , postlagernd 
Pensa». Kreis Thorn.

1 Brunnenbohrer und 
1 Leitungsleger

sucht V o l l in a - im ,  Hohenfalza,
_____  Kastellonstraße 27.

AuswartemSdchen "gesucht
Gerechtestraste 14. 1.

Fullger RsMMis
für ein Speditionsgeschäft in Siaimierzyce 
zum baldigen Anlritt gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen unter V .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Funger Kommis
für ein hiesiges Speditionsgeschäft zum 1. April g e s u ch t. Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter LL. L«. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 S a ttle r,
1 W agenlakierer,
L Schmiedegessllen

sucht V o I I m K n n ,  W agenbauer, 
H o h e n s a l z a .  Kastellannraße 27.

Suche einen tüchtigen

Hl>liSi>iciier
ür Bäckerei. Brückenstratze 26.

Für sogleich oder später

kill. evWl. M lki»
zu Kindern und zur Unterstützung im 
Haushalt g e s u c h t .  Mädchen vorhanden. 

F ra u  D irektor t to 1 v ,  Schönsee.MniMIksr empfiehlt. Suche weibliches -KöMtzRL Personal jeder Branche zu 
jeder Zeit.

gewerbsmäßige Stellenverm iN lerin , 
Thorn, Mauerstr. 73, Schuhmacherstr. 16.

«W ,sÄ « 7 : , ' » « : "
SvK vM sn, Bäckermeister, Friedrichstr. 12.

Köchin. Stubenmädchen und 
Mädchen für alles Vkimäa, 

Lremiv. gewerbsmäßige S  ellenvermittle- 
rin, Thorn, Bäckerstraße 11.

1schuls.Mndermiidchen
sucht für den Nachmittag

Frau kLO rtov. Bachestraße 2, 1.

II. W P IIjtk tllH ^

14000 « Is n k
im ganzen auch geteilt auf 1. Hypothek 
vom gleich oder 1. 4. 12 zu vergeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

GeschiiftsgrunMck
in bester Lage (Innenstadt) zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 8 3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Futterkaxtoffeln
k a u f t

Thorner Brotfabrik,
Kill jskbmiildtks Piliiliim.

gut erhalten, zu k a u f e n  gesucht.
Gest. Angebote unter LL. O . 1 5 0  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 tk . «iWMi L'LL'S'»'.'
Angebote unter X i ' -  2 0 0  au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zwei

Beili»te»-Mtzferi>r
welche auch im Wagen gehen, kauft

Jörn. Wich. Nr. Thorn.
R o llw a g e n

ßE°rms Fedem'Mß
40 Zentner Tragfähigkeit, gebraucht, ein­
und zweifpännig, zu k a u f e n g sucht. 

Angebote mit Preisangabe erbittet

Oapa, Strsshnrg Wjir.
Kmisk Msbk!. N t n i . M i ö i i G -  

stßife söisie Zkkiilkk liiinptj.
Gerberstraße 20.

Es sind für unsere reiferen Schüler folgende V ortrage angesetzt worden: 
3. M ä rz : Gymnasialdirektor V L*. lUkLntSi» spricht über Corfu und das dortige 
deutsche Kaiserschloh (Lichtbilder). 10. M ärz: Professor a n i '8  Experimental-
vortrag über „das sichtbare Spektrum". 17. M ä rz : Lichtbildervortrag des Pro­
fessors V r .  ^ lr « N ,n r » 8  über „Athen". 24. M ärz: Lichtbildervortrag des 
Oderlehrers V o i lv  über „Japan". 21. April: Professor N r .  ^ L o N i , r « 8  
spricht über „Sizilien" (Lichtbilder). Alle Vortrage beginnen an den betreffenden 
Sonntagen um 6 Uhr in der Aula. Es wird die Anstalt freuen, wenn auch An­
gehörige unserer Schüler und Freunde solcher Veranstaltungen an den Vortrügen 
teilnehmen. Die>,e erhalten numerierte Platzkarten für die ganze Serie und für 
einzelne Vortrüge in der »'sehen Buchhandlung.

Direktor V r. 8 .  L a u te r.

Z. öffentlicher

im Schützenhause.

Dienstag den 21. Hebruar,
abeuds 8 Uhr:

„Wo rtedt Sei Alger 
an Sei Aelwbl?"

Referent:

Missionsvorsteher W. p rillm ir, Berlin. 

E in tr it t  f r e i!
Jederm ann herzlich eingeladen.

Vorzügliches Roggenbrot
empfiehlt

G  T h o rn e r  B ro t fa b r ik ,  63l! 8!rud8.

G

G
G S G G G G G « O 0 O rO O O G G O G G O G

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
we den sämtliche Vorräte und Abschlüsse in

M M M k l l .  I « e N  W k i M
3 W M  II.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Weizengries Pfund 20 Pf., 

Sago Pfund 30 Pf„ 
Pflaumen Pfund 35, 40 u. 50 Pf.,
Hafergrütze, Pfd. ^0 Pf.,
Haferflocken, Pfd. 18 Pf.,
Reisstärke, Pfd. 29 Pf.,
ff. Ringäpsel, Pfd. 58 Pf.,
ff. Graupen, Pfd. 17 P f ,

Hausmacher-Nudeln,
Pfd. 39 Pf., 

Sardellen, Pfd. 1,60 M . 
Schweden Pack 25 Pst, 

Zuckerkant Pfund 38 Pf,

Franz. Spelzgries Pfund 22 Pf.,
Reisgries Pfund 18 Pf.,

Erbsen Pfund 20 Pf.,
Wallnüsse Pfund 30 Ps,

Hauswatd-Cichorie, Pack l6 Pf.,
Kartoffelmehl, Pfd. 17 Pf.,
Makkaroni, Psd. 35 Pf.,
reine Chokoladenplätzchen,

Pfd. 80 Pf.,

Kakao.
rein u. leicht löslich, Pfd. 60 Pf.,
Malzkaffee, lose, Pfund 20 Pf.,
Gerstenkaffee, lose, Pfund 17 Pf.,

Diabetes-Mehl Pfund 80 Pf.,
F a r iu ,  Pfd. 28 P f., bei 5 Pfd. a 27 P f. 

Apfelsinen, Dutzend 50, 60, 90 P f., 1.00 Mk.

K i-k S  W ic h ,  » n « s ? n ! M
Heringe Tonne 28, 30, 36 Mk.

Alten süßen Samos Ltr. 1.20 Mk.
Süße Medizinal-Weine, Portwein, Sherry u. Madeira. 

Deutscher Fruchtschaum-Sekt.
Kaiser-Sekt. . . . V i N -  2.25 Mk. 
Rauschendes G o ld . . „ 1.75 „
Carle d'or . . . .  „ 2.00 „
Carte blanche . . .  „ 2.50 „
Cabinett............................  .. 2.75 .

Tele hon 
43 8akri88,

27 Alistadtischer M a rk t 27.

Telephon
43.

Die gesamte Ladeneinrichtung, National-Registrier-Kassen, diverse 
Wagen, Eisspinde, ^rigola-Kasfee-SLanddosen, Standfässer rc. sind zu 
verkaufen.

Gebr. Chaiselongue
zu kaufen gesucht. Angeb. u. N .  S 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  zweijähriges

Hengstfohlen,
sowie

Läufer und Ferkel,
der berühmten Dorkshirerasse, hat abzu- 
geben

Thorner Brotfabrik,

N» lleiner VrmidM
m it G arten, 9 Prozent verzinslich, 
fortzugshalber zu verkaufen. Ang. unter 
N .  I  2 0  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Dogkart
mit verstellbarem Sitz (einschl. Rücksitz), 
balanciert, leicht, sehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen

Brombergerstr. 60, 2, L O K iS lv .

Fast iitiie Gasklöiie , zu verkaufen.
Breiteslrake 25, 3.

1 Geldschran!
(eintürig) steht zum Ver.auf.
_____Mellienstr. 86. 2, links.
I li. KmSW
wegen Todesfalles billig zu verk. Ang. u. 
L '. R .  1 «  a. d. Geschäftsst.-.„Presse".

Kille fast ilkiik W l i l i W i i k
billig zu verkaufen. Mocker, Goßterstr. 40.

Chaiselongue mit vetteinlage 
und PMschsosa

billig zu verkaufen bei H .. sri*e;88lvLi», 
Tapezierer. Schuhmacherstr. 2, 2, r.

Ein Posten

Drainröhreu
ist preiswert abzugeben bei der

Stärkefabrik Thorn.
M  L W  M N W t l k t «

mit massiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eisenbahn 2 Kilometer, An­
zahlung 15—20000 Mk. Auskunft er- 
teilt kostenfrei

L'LanL Gnesen,
Strohstratze 5. ______

M  Rargtii Aallgkiibviltll.
Gebäude gut, an der Chaussee, Schule 
am Orte, mit komplettem Inventar, 
Wiesen. 18 Morgen Boden in einem 
Stück, Anzahlung 1 2 -1 5  000 Mk., billig 
zu verkaufen. Auskunft erteilt kostenfrei 
an Seibstkäufer

AlrLteekl, Gnesen,
Strohstraße 5. ____

All saiilikl iliabi. ^iiililltl
mit sep. Ei igong zu vermieten
__________________ Jakobsiraße 17, 3.

v. 1. M ärz zu vm. 
«Altstädt. M a rk t  12.

MstöiltHter NchkM.
Heute, D ien stag :

Beginn der Proben für das

Kirchen - Konzert.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Stadtth-ater
Dienstag den 27. F ebruar 1912, 

volkstümliche Vorstellung 
zn halben P re isen :

Jer Lrcis-«.
H i e r a u f :

J e r zerbrochene Krug.
Donnerstag den 29 . Februar, 

abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum ersten male!

Zie HWiioticii.
Gr Oper in 6 Akten von O. ^le^-erbeer.

Täglich von 7 Uhr ab:

W t l t i M z t t t e .
_______Sonntags von 6 Uhr ab.

Ziegelei-M.
Jeden Dienstag:

SlhWNtMsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz Kuchen.
Achtungsvoll

o .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

heute, Dienstag:
Leber-, Blut-, Grütz- 

Wurst.
Strobandstraße.

M srgtll liilf Still W c h t n i i i lM ,
Eingang zum R  thause: 

ca. 1000 Köpfe Riesenblumenkohl sehr 
billig, frische Apfelsinen, dünnschalig, sehr 
süß, Blutorangen, die besten Früchte der 
Sailon, 2 Ztr. gesunde Tomaten. Pfd' 
60 Pf.. 2 Ztr. frischen Spinat, Pfd. 50 
Pf., 2 Ztr. Mandarinen, Pfd. 45 Pf-, 
200 Bunde Rhabarber ä 20 Ps., Pfirsiche, 
Stück 60 Pf., Birnen 50 Pf., Pflaumen 
35 Pst________________ « r i 8 8 . ^

Tapeten!
N a ln r e ü -T a v e te n  von 1 V  P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

LtR S K lS ,', Lüneburg ^ 
M ö b l. Vorderzim . mit sep. Eing. von 
sof zu verm. Paulinerstr. 2 .^
i« jw e i möbl. Voröerzim m er mit sep. 
- O  Eingang vom 1. 3. eventl. 1. 4. zu 
vermieten.________Culmerstrahe 1, 2 .^
Ftt t. möbl. Vorderzim  sofort zu verm. 
^2- Windstr. 5 .2 , r ., Eing. Bäckerstr^

2 gr. P iiiiiie r.
Mark, zu vermieten, 1 Treppe.

Sandstrahe 3. im Laders

Wohnung.
zu vermieten.
__________ ______ Marienstrake 5-

Killt liierzillliilrillt Wodnilllz
mit dem neuesten Komfort eingerichtet, 
ist mit auch ohne Obstgarten vom 1. 
eventl. früher zu vermieten.

deetnricht., Mädchenkammer, Balkon uslv- 
fortzugsh. v. 1. 4.12, auch früh., zu vN̂

3-Zimmer-Wohnuttg
mit reich!. Zubehör sofort oder 1. 4. 1" 
zu v rmieten. 1 ^ » « , Ulmen-Allee 3^

Schlafstelle
sofort zu verm.

Damen billig vor*
Culmerstr. 5. 2^ .

L^vse
zur Geldlotterie zugunsten des 

eins Naturschutzpark. Ziehung a m ^  
und 16. M ärz d. Js., 6419 G e E  
winne, im Gesamtbeträge von 2300» 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Ma*? 
ä 3 Mark, . .

zur 23. B erline r Pferde-Lotteere, 
Ziehung am 3. und 4. April, H a E  
gewinn i. W . von 10 000 M ^ L 1 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei

köni g l .  Lo t t e r ie . E i n n eh me r ,
Thorn. Katharinenstr. 4.

«r. M . rik, 
M , r«7.

der „Presse", Jahrgang 191 , 
kauft zurück

die G e M s t M M
Der Gesamtauflage der v°s-

liegenden Nummer
tung ist ein Prospekt der

den in der ganzen W elt bc>'
echten Torino Cinzano . xj„ek 
gesägt. Cinzano gibt es r , und
sich stets gleichbleibenden 2uau 
ist als Magenslärkungswem
empfohlen.

Hierzu zwei Blätter.
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Zn -en Teuerungsdebatten -es 
Reichstages

ist wieder einmal der Gegensatz zwischen den 
sreihändlerischen und schutzzöllnerischen An­
schauungen zutage getreten. Freihändler und 
SoZialdemokraten schoben die durch die Dürre 
des letzten Jahres hervorgerufene Teuerung 
auf die Schutzzollpolitik. Nun ist ja die Teue­
rung auch in Ländern, die keinen Schutzzoll 
haben, hervorgetreten. Die Freihandels­
doktrinäre betonten jedoch, datz die Teuerung 
gerade in Deutschland besonders groß 
sei. Beweise dafür haben sie nicht erbracht, 
svie denn überhaupt die Theorie, datz die 
Schutzzölle um ihre ganze Höhe dauernd und 
unter allem Umständen die Preise der ihnen 
unterworfenen Lebensmittel steigern, unrich­
tig ist. Aber angenommen, die Freihandels- 
tmktrinäre hätten recht, was ist denn damit 
bewiesen? Datz die deutsche Volkswirtschaft sich 
seit der Jnaugurierung der Schutzzollpolitik 
in aufsteigender Linie bewegt, kann angesichts 
der vorliegenden Zahlen über die Zunahme 
der Produktion aus allen Gebieten und ange­
sichts der Tatsache, datz die von Jahr zu Jahr 
wachsende Bevölkerung im Jnlande ihre Be­
schäftigung findet, niemand leugnen. Bei der 
jetzigen Wirtschaftspolitik ist es auch, wie 
gleichfalls zahlenmäßig belegt werden kann, 
möglich gewesen, die Ausfuhr fast stetig zu 
steigen^ Hätten also die Lebensmittelzölle 
auch eine Teuerung hervorgerufen, so haben 
doch die anderen Schutzzölle bewirkt, datz der 
andauernde und ausreichende Verdienst die 
breiten Schichten der Bevölkerung diese Teue­
rung ertragen ließ. Datz dies beim Frei­
handel, der eine dauernde und ausreichende 
Arbeitsgelegenheit keineswegs verbürg!, 
gleichfalls so gewesen wäre, ist zu bestreiten. 
Nun wird behauptet, datz man die aus­
reichende Arbeitsgelegenheit doch auch haben 
würde, wenn die Lebensmittelzölle abgeschafft 
würden. I n  der Industrie wohl, in der 
Landwirtschaft aber schon nicht. Obschon die 
Zahl der landwirtschaftlich beschäftigten Ar­
beiter gegenüber den industriellen geringer ist, 
soll man die Bedeutung der ersteren für die 
gesamte Volkswirtschaft nicht unterschätzen. 
Dazu kommt,  ̂ datz die landwirtschaftlichen 
Zölle die Kaufkraft des größten Konsumenten 
der Industrie hochhalten. Nur kurzsichtige 
Wirtschaftspolitiker können annehmen, daß die 
deutsche Industrie sich auf der steigenden Li­
nie so wie bisher weiter bewegen würde, wenn 
es der deutschen Landwirtschaft schlecht ginge. 
Weiter kommt die -Bedeutung der Landwirt­
schaft für die Gesunderhaltung des Volkes, die 
Wehrkraft usw. inbetracht. Schließlich aber 
kann doch, wenn einmal im deutschen Reichs 
die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit 
befolgt wird, jede Erwerbsgruppe, natürlich 
in dem vom Allgemeinwohl bedingten Eren-

3m Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von A n ny W oth e.

------------  (Nachdruck verboten.)
1911 b)k V/otdo,

<8. Fortsetzung.)
„Wißt Ihr das genau?"
»Ja, Herr, schon der Name besagt es!"
«Wie heißt er?"
„James y Cole."
Der Fremde sah mit scharfem Blick zu An- 

tionio herüber.
Wie die Augen einer wilden Katze glühten 

die des Burschen bei Nennung des Namens 
unter den buschigen Brauen.

„Ihr scheint den Spanier nicht sonderlich 
zu lieben, junger Freund," nahm der Gast, 
sich noch einmal den Becher füllend, das Wort. 
»Ist er heftig, hat er Feinde?"

„Das weiß ich nicht," knirschte Antionio 
zwischen den Zähnen, „aber ich Hasse ihn, ich 
könnte ihn erwürgen!"

„Hoho! Langsam, mein Junge. Darf ich 
fragen, was er Euch tat?"

„Er nahm mir die Braut fort," grollte der 
junge Mallorkiner, „aber ich leide es nicht, 
ganz gewiß, ich leide es nicht, lieber schlage 
ich ihn tot!"

Ein leiser, pfeifender Ton kam von den 
Lippen des Gastes. Dann legte er beschwich­
tigend seine schlanke, bleiche Hand dem jungen 
Burschen auf die Schulter.

„Habt Ihr Lust, Euch ein schönes Stück 
Geld zu verdienen, mein Freund?"

„Soll ich den Kerl umbringen? M it Ver­
gnügen." brummte Antionio. „Was wollt 
Ihr von mir?"

Der Gast sah sich forschend um. Mutter 
Catalineta bohrte ihm ihre funkelnden Augen 
neugierig ins Gesicht.

zen, mit Recht verlangen, datz sie durch diese 
Politik geschützt wird. Also der von einzelnen 
Seiten vorgeschlagene oder angedeutete Aus­
weg, die Jndustriezölle aufrecht zu halten, die 
Landwirtschaft aber sich selbst zu überlassen, 
ist nicht gangbar. Industrie und Landwirt­
schaft müssen hier schon zusammenstehen und 
werden es auch, wenn sie ihre und ihrer Ar­
beiter Interessen richtig verstehen. Im  übri­
gen haben auch die Teuerungsdebatten des 
Reichstages gezeigt, datz hierin eine Überein­
stimmung der Mehrheit des Reichstages vor­
handen ist, und darin liegt das erfreuliche Er­
gebnis dieser Reichstagsd eba tten. X

Parlam entarisches.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 

erörterte bei der Beratung des Etats der Finanz- 
verwaltuug wieder die Fragen» wie der Abwan­
derung des Kapitals ins Ausland gesteuert und 
der Kurs der preußischen Siaalspapiere erhöht 
werden könnte. Die Petitionen auf Gewährung 
einer Notstands- oder Teuerungszulage an alte 
gering besoldeten Staatsbeamten wurden der 
Staatsregierung als Material überwiesen. Der 
Fiuanzmimster sprach sich u. a. für ein praktischeres 
Format des Neichskassenscheine aus.

Der italienisch-turtische llrleg.
Beirut von dm Italienern bombardiert.

Die „Evening News" melden, datz die Italiener 
Veirut in Syrien Lombardieren.

Die Meldungen lauten: Konstantinopel, 24. Fe­
bruar. Zwei italienische Kriegsschiffe haben heute 
früh vor Veirut ein türkisches Kanonenboot und 
ein türkisches Torpedoboot zum Sinken gebracht und 
dann den Konak beschossen. London» 24. Februar. 
Dem Reuterschen Bureau wird aus Veirut ge­
meldet, datz die italienischen Kreuzer Volturno und 
Garibaldi heute die sofortige Übergabe der türkischen 
Kanonenboote in dem dortigen Hafen verlangten, 
jedoch ehe der Gouverneur Zeit hatte, über die An­
gelegenheit zu verhandeln, die Fahrzeuge zum Sin­
ken brachten. Das Zollhaus und andere Gebäude 
am Hafen wurden beschädigt, 60 Personen wurden 
getötet. Unter der Bevölkerung herrscht Panik unv 
sie flüchten nach dem Libanon.

Die Agenzia Stefani meldet aus Uom: Von dem 
Admiral Faravelli, dem Kommandanten des ita­
lienischen Geschwaders, zu dem die Kriegsschiffe 
G a r i b i l d i  und Ferruccio gehören, ist folgendes 
Telegramm in R o m  eingelaufen: Bei Tagesan­
bruch überraschte ich im Hafen von Beirut das 
türkische Kanonenboot Avn-Jllah und ein türkisches 
Torpedoboot. Wir forderten sie zur Übergabe auf 
und gewährten ihnen eine Frist bis 9 Uhr vor­
mittags. Dies wurde dem Gouverneur und den 
Konsülarbehörden durch Vermittlung eines an Bord 
gekommenen türkischen Offiziers mitgeteilt. Um 9 
Uhr forderten wir die beiden türkischen Schiffe durch 
Signal abermals zur Übergabe auf. Da keine Ant­
wort erfolgte, eröffneten wir das Feuer gegen das 
Kanonenboot, das dieses lebhaft erwiderte. Um 9 
Uhr 20 Minuten war das Kanenboot zum Schweigen 
gebracht; an Bord brach Feuer aus. Ich ließ unser 
Artilleriefeuer einstellen und fuhr mit dem Gari- 
baldi allein zur Hafeneinfahrt, von wo aus das 
Torpedoboot zerstört wurde. Das Geschwader ent­
fernte sich darauf. Von einer Beschießung der Stadt 
Beirut selbst kann demnach nicht die Rede sein.

Nach in P a r i s  eingegangenen Meldungen hat 
die Stadt Beirut unter dem Vombaroement der 
italienischen Kreuzer nicht gelitten. Die im Hafen 
vor Anker liegenden neutralen Schiffe hißten ihre 
Flaggen, ebenso die Konsulate und die ausländischen 
Niederlassungen. Ferner heißt es, daß die Be­
völkerung sich verhältnismäßig ruhig verhalte.' Auch 
darüber, datz bei dem Bombardement Personen ge­
tötet worden seien, wissen die Meldungen nichts zu 
berichten.

Von t ü r k i s c h e r  Seite liegen folgende Mel­
dungen über die Beschießung von türkischen Kreuzer­
schiffen durch die Italiener vor: Eine Depesche des 
Wall von Veirut bestätigt die Beschießung der 
beiden türkischen Kriegsschiffe. Eine weitere De­
pesche des Walis berichtet, daß die Italiener, noch 
während der Walt sich im Konak befand, das Ge­
bäude zu Lombardieren begonnen hätten. Die Nach­
richt hat auf der Pforte große Erregung hervor­
gerufen. Eine weitere Depesche des Walt von Bei­
rut besagt: Auf dem Hafenkai sind nur das Zoll­
amt und die Filialen der Vanque Ottomane und 
der Bank von Saloniki sowie zwei Privatgebäude 
beschädigt worden. Die meisten Geschosse fielen 
außerhalb der Stadt nieder. Als der Walt gerade 
in der HafenpräfekLur weilte, um über die Note 
des italienischen Konteradmirals zu beraten, fielen 
die Granaten so zahlreich nieder, daß der Walt wie 
durch ein Wunder unversehrt blieb. Die Zahl der 
Toten beträgt mehr als dreißig, die der Ver­
wundeten ungefähr hundertfünszig. Es ist unbe­
kannt, ob auch Ausländer getötet worden sind. Nach 
einem ergänzenden Telegramm des Wali von Vei­
rut sind nur die Leute, die sich auf vem Kai be­
fanden und ein Teil der Mannschaften Des Kanonen­
bootes Avn-Jllah und des Torpetobootes Anaora 
dem Bombardement zum Opfer gefallen. Die Zahl 
der Verwundeten wird amtlich auf 89 angegeben. 
Durch die Beschießung wurde die Kaimauer be­
schädigt, während im Innern der Stadt kein Scha­
den angerichtet worden ist. — Eine Konsulardepesche 
aus Beirut bestätigt, daß bis Sonnabend Abend 
k e i n  F r e m d e r  g e ö t e t  oder verwundet wor­
den ist. Die Ausländer seien außer Gefahr. Das 
Telegraphenamt in Veirut wurde außerhalb oes 
Bereiches der italienischen Geschütze eingerichtet.

Der türkische Ministerrat hat die Ausweisung 
der in den Milajets Äleppo, Veirut, Syrien an­
sässigen Italiener mit Ausnahme der Ordensgeist­
lichen beschlossen. Den Ausgewiesenen wird eine 
Frist von vierzehn Tagen gewährt, innerhalb deren 
sie das Land verlassen müssen. I n  Veirut ist der 
Belagerungszustand erklärt worden.
Die Annexion von Tripolis im italienischen Senat.

I n  der Sonnabendsitzung des Senats waren die 
Tribünen überfüllt. Gegen 150 Senatoren waren 
anwesend, darunter der Herzog von Genua, bei 
dessen Eintritt die Senatoren sich mit dem Rufe: 
„Es lebe der König!" von den Sitzen erhoben 
hatten. Als während der Verlesung des Proto­
kolls der Herzog von Aosta erschien. wiederholte der 
Senat diese Kundgebung. Der Präsident begrüßte 
im Namen des Senats die Herzöge von Aosta und 
Genua und dankte ihnen für ihr Erscheinen in der 
heutigen Sitzung. (Anhaltender Beifall.) Dann 
führte der Präsident aus: Aus Anlaß der An­
wesenheit der Herzöge, die eine Zier für Heer und 
Marine seien (Beifall), erneuere der Senat das 
Lob, das er den zu Wasser und zu Lande Kämpfen- 
den bereits gezollt habe, und bringe an den Grä­
bern der für das Vaterland Gefallenen aufs neue 
den Tribut der Treue uno des Ruhmes dar. (An­
haltender Beifall.) Nachdem der Herzog von Aosta 
zugleich im Namen des Herzogs von Genua für den 
ihnen bereiteten herzlichen Empfang in einer kurzen 
Rede, die vom ganzen Hause mit immer erneuten, 
begeisterten Kundgebungen aufgenommen wurde, 
gedankt hatte, brachte Ministerpräsident Giolitti

den Freitag von der Kammer angenommenen Ge-, 
setzentwurf ein, durch den dem Dekret über die An­
nexion TripoliLaniens Giltigkeit verliehen wird. 
(Lebhafter wiederholter Beifall.) Auf Antrag des 
Ministerpräsidenten ernannte der Präsident des Se­
nats eine Kommission, die beauftragt wurde, noch 
heute über den Gesetzentwurf Bericht zu erstatten. 
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung verlas der Bericht­
erstatter den Bericht, wobei er erklärte, der Gesetz­
entwurf gehöre zu denen, über oie man nicht de­
battieren dürfe, sondern die man einstimmig an­
nehmen müsse. Während der Verlesung des Be­
r i t t s  und namentlich am Schluß erscholl lebhafter 
Beifall. Sodann verlas ein Schriftführer den Ge­
setzentwurf. den alle Senatoren, auch die Herzöge, 
stehend mitanhörten. Das ganze Haus und auch 
die Tribünen applaudierten. Ein Senator bean­
tragte, den Gesetzentwurf ohne Debatte anzu­
nehmen. D e r  A n t r a g  w u r d e  i n  n a m e n t ­
l i cher  A b s t i m m u n g  u n t e r  a l l g e m e i n e r  
B e g e i s t e r u n g  v o n  S e n a t  u n d  T r i ­
tz ü n e n  e i n  st i m m i g  a n g e n o  m m e n. Na- 
namentlich die Abstimmung derHerzöge von Aosta und 
Genua riß die Anwesenden zu begeisterten Kund­
gebungen hin. Man rief: „Es lebe der König, es 
lebe Italien!" Der Ministerpräsident dankte dem 
Senat lebhaft für diese glänzende Kundgebung, die 
ohne Beispiel dastehe. Der Senat sei der wahre 
Dolmetsch der Gefühle oes Landes und^ die Re­
gierung werde in der- Unterstützung des Senats die 
nötige Kraft finden, um das Unternehmen zu einem 
Ende zu führen, das Ita lien  zur Ehre gereiche. 
(Langanhaltender Beifall.) — I n  geheimer Ab­
stimmung wurde sodann der Gesetzentwurf von den 
anwesenden 202 Senatoren e i n s t i m m i g  ange­
nommen.

^  *

D ie  i t a l i e n i s c h e  K a m m e r  beriet Freitag 
den Gesetzentwurf, durch welchen das königliche De­
kret vom 5. November 1911 über die volle und un­
eingeschränkte Souveränität Italiens in Tripolis 
und Eyrenaika in ein Gesetz umgewandelt wird. 
Nach längerer Besprechung konnte Ministerpräsident 
Giolitti erklären: Er stelle mit Genugtuung fest, 
daß die große Mehrheit der Kammer die Gesetzes­
vorlage billige. Nach Annahme einer Tagesordnung 
zugunsten der Regierung wurde der Gesetzentwurf 
in geheimer Sitzung mit 423 gegen 9 Stimmen an­
genommen. Hierauf wurde die Sitzung geschlossen

Während der Kammersitzung am Freitag veran­
stalteten 20 000 Personen vor dem Parlaments­
gebäude eine patriotische Kundgebung. Unter dem 
brausenden Jubel der Menge erschienen der 
Ministerpräsident und die anderen Minister am 
dem Balkon. Giolitti dankte Und brachte ein Hoch 
auf Ita lien  aus. Darauf zog die Menge nach dem 
Quirinal, vor dem bereits gegen 20 000 Personen 
Aufstellung genommen hatten. Hier würben dem 
Königspaar, das mehrere male mit den königlichen 
Kindern auf dem Balkon erschien, begeisterte Hul­
digungen dargebracht. Von: glänzend illuminierten 
Kriegsministerium begab sich gestern die Menge 
unter fortwährenden Rufen: „Es lebe der König! 
Es lebe Italien! Es lebe Giolitti!" zum Denkmal 
Viktor Emanuels. Dann zerstreute sich die Menge 
in größter Begeisterung.

Provinzin lnachruliten .
* Schönste, 24. Februar. (Der Lehreruerein) hielt 

gestern im llllperi'ichen Restaurant die Monatsversamm- 
luug ab. Der Vorsitzer Lehrer Froese-Silbersborf hielt 
eine» Vorirag über „Jugendpflege", mit dem Wunsche 
schließend, die Lehrerschaft möge sich auch weiterhin 
der schuleutlassensu Jugend annehmen. Zwei neue 
Mitglieder Bork-Nichnau und Siuhrmann-Lsntrdorf

„Nein, wo denkt Ih r  hin — wie heißt Ih r 
eigentlich?"

„Antionio Nova!"
„Schön! Antionio! Nein, Ih r  sollt nichts 

weiter tun, als zu erfahren suchen, ob dieser 
Schlotzverwalter wirklich ein Mallorkiner oder 
Spanier ist, oder ob er weither kam über das 
Meer, aus fremdem Lande. Wollt Ih r  das 
tun?"

„Nichts leichter als das. Ich komme oft 
ins Schloß, und Pedro, der „Missatje Mayor" 
dort ist mein Freund, der kann es erkunden."

„Gut," antwortete der Gast. „Ist es Euch 
genehm, so raste ich einige Tage in Eurer 
Casa. Es soll Euer Schade nicht sein," wandte 
er sich an Muttter Catalineta.

„ Ih r mögt da bleiben", antwortete das 
Weib mürrisch. „Wenn's dem Patron recht 
ist, so ist die Sachs erledigt." Und neugierig 
fügte sie verschlagene List in den Augen, hin­
zu: „Ih r seid ihm gram, dem Vermalter?
Nicht?

Der Fremde sah die Madona durchdringend 
an. „Nein," entgegnete er langsam. „Ich 
kenne ihn ja garnicht. Ich bin nur auf der 
Suche nach einem Freund, von dem ich ge­
hört, datz er hier in Eurer Gegend leben soll.
Ein Freund, den wi-ederrzufinden ein Herzens­
wunsch von mir ist. Das ist alles."

„Und wie heißt Ih r, Herr?"
Einen Augenblick zögerte der Fremde.
„Walter Tarnet," antwortete er dann 

schnell.
L a n g s a m  wiederholte die Frau den für sie Antionio, tiefe, schwarze, undurchdringliche 

so schwer auszusprechenden Namen, Antionio Nacht. Die hielt auch seine Seele umfangen, 
aber sagte: '  » *

„Rüste die Eastkammer, Mutter, der Herr: Jamos y Cole hatte schon bald nach
wird müde sein. Der Gaul steht im Stall," s seiner Rückkehr aus dem Geistertal die ersten schaft

wandte er sich gegen den Gast, „und Euer 
Reisezeug will ich Euch gleich bringen."

Mürrisch schlürfte die Madona hinaus, 
Antionio aber und der Fremde saßen noch 
lange auf der Bank mit den Schaffellen und 
sprachen flüsternd miteinander, und draußen 
pfiff der Wind schaurig um das Haus, und 
der Regen klatschte unablässig gegen das alte 
Gemäuer.

Es war eine dunkle, schauervolle Nacht. 
Das Meer warf haushoch seine schwarzen 
Wogen empor, und in den Lüften raste es, als 
wäre der jüngste Tag angebrochen.

Aber wie ungebärdig der Sturm auch 
wütete, der Fremde schlief tief und fest in 
der Casa Roca, ebenso die Madona.

Nur Antionio, der wachte.
Er stand, Leide Fäuste gegen die Stirn 

gepreßt, am Fenster und horchte in die Nacht 
hinaus.

Oft war es ihm, als hörte er einen gellen­
den Hilfeschrei durch die Nacht dringen, und 
er stürzte dann zur Tür, um hinaus zu eilen 
in den wütenden Sturm, aber immer wieder 
kehrte er zu seinem Lauscherposten am Fenster 
zurück.

„Mag sie zugrunde gehen," flüsterte er 
vonzeit zuzeit, „sie und ihr Liebster, der 
erbärmliche Hund, der sie mir entrissen."

Und er hob drohend die Faust, und seine 
schwarzen Augen brannten unheimlich unter 
den buschigen Brauen.

Das Herdfeuer loderte noch einmal hell 
auf, dann erlosch es. Und Finsternis war um

Anzeichen des nahenden Sturmes wahrge­
nommen, und besorgt hatte er mehr als ein­
mal zu dem sich verdunkelnden Himmel auf­
geschaut.

Kurz und energisch hatte er dann seine 
Befehle gegeben, um dem nahenden Wetter ge­
rüstet gegenüber zu stehen. Als nun alles ge­
schehen war, stand er untätig in seinem Zim­
mer und starrte hinaus auf das Meer, dessen 
Wellen immer wilder und gewaltiger gegen 
die Felsen tobten, als wollten sie das weiße 
Schloß hinab in den Grund reißen.

Jamos dachte an Simoneta, und ob sie 
gescheit genug gewesen, in der Felsenhöhle des 
Einsiedlers das Wetter abzuwarten. Ein tiefes 
Unbehagen erfaßte ihn bei dem Gedanken, daß 
die Kleine vielleicht doch im Geistertal von 
dem Wetter überrascht worden und schutzlos 
dem Wüten der Elemente preisgegeben war.

Grelle Blitze flammten auf.
I n  Strömen goß der Regen hernieder, 

Jamos stand und trommelte nervös gegen die 
Scheiben.

Aus dem Prinzessinnenflügel des weißen 
Schlosses schimmerte Licht.

Es verbesserte seine Laune nicht, wenn er 
der Begegnung mit der Prinzessin gedachte.

Wie unglaublich hatte er sich der schönen 
Frau, die noch dazu, er mochte es drehen 
und wenden wie er es wollte, seine Gebieterin 
war, gegenüber benommen!

Konnte die Prinzessin denn ahnen, was 
ihn zwang, sich ihr so brüsk zu entziehen? 
Mutzte sie rhm nacht mit Recht zürnen, datz 
er wie ern feiger Schuljunge davonlief? 
Freilich, sie hatte ihn gereizt. Sie hatte ihm 
ja ganz deutlich zu verstehen gegeben, daß die 
Langeweile die Ursache gewesen, seine Gesell- 

zu suchen, und darum hatte er ihr die



traten dem Vereine bei. Die nächste Sitzung findet am 
23. März statt.

* Schönsee, 23. Februar. (Maskenball. Jugend­
pflege.) Im  Schützenhause fand gestern ein Masken- 
ball statt, die Beteiligung war jedoch nur schwach. — 
Am nächsten Sonntage findet in Schreibers Gesell­
schaftshaus eine Versammlung zwecks Bildung des 
Vorstandes des Iugeudvereius statt. Demnächst soll 
auch ein Lichtbildervortsag gehalten werden.

* Hohenkirch, 25. Februar. (Verschiedenes.) I n  
der ev. Kirche sand ein Lichtdildervortrag des Vereins­
sekretärs der ärztlichen Mission statt. Die Einnahme 
von 71 Mark fließt teils der ärztlichen Mission, teils 
dem hiesigen Orgelbaufouds zu. 17 Anwesende traten 
dem auch sär unsere deutschen Kolonien -segensreichen 
Verein für ärztliche Mission bei. - -  Der Ansiedler 
Pehlke in Kieslingswalde hat in M osgau, Kreis Nosen- 
berg (Wpr.), von der Ansiedelungskommission eine 
Fläche von 80 Morgen erworben, mit dem Bau der 
Gebäude wird alsbald begonnen. Seine hiesige Be­
sitzung (Nestgut vorn früheren Gute Braunsrode) über­
gibt Pehlke mit Genehmigung der Ansiedelungs­
kommission seinen ältesten Kindern. — I n  der Zeit 
vorn 8. bis 12. M ärz findet in Dorf und Gut Hohen» 
kirch und Kleinbrudzaw die Kontrolle der Qnittungs- 
karten durch den Kontrollinspektor derLandesversicherungs- 
anstalt Westpreußen statt.

Cnlm, 24. Februar. (Vesitzwechsel.) Die hier seit 
1848 bestehende Buchdruckers! (Firma Karl Brandt, 
Inhaber Gustav Goerz) nebst Buchhandlung und Ver- 
lag der „Culmer Zeitung und Kreisblatt" ist am 23. 
d. M ts. durch Kauf in den Besitz des Buchdruckerei. 
besitzers P au l Schimazek in Lessen Westpr. überge- 
gangen. Die Übernahme des Geschäftes findet am 1. 
April cr. statt.

s Aus dem Culmer Kreise, 26. Februar. (Molkerei- 
genossenschast Kokotzko.) Nach dem Nechnungsbericht 
für das verflossene Geschäftsjahr betrugen Aktiva und 
Passiva 33 656 Mark, der Reingewinn 9308 Mark. 
Die Gesamthastsumme sämtlicher Mitglieder von 131400 
Mark vermindert sich um 3900 Mark, die Guthaben der 
einzelnen Mitglieder vermehren sich um 17,40 Mark. 
Ausgeschieden sind 4, neu eingetreten 3 Genossen, sodaß 
die Mitgliederzahl 29 beträgt.

Ir Schrvetz, 25. Februar. (Versetzung.) Der erste 
Oberarzt von der Provinzial-Irrenanstalt Dr. Mootz 
ist zum 1. April d. I s .  in gleicher Eigenschaft an die 
Provinzial-Irrenanstalt in Conradstein versetzt.

s  Freystadt, 25. Februar. (Besitzwechsel.) Vertauscht 
hat bei entsprechender Zuzahlung der Besitzer Samuel 
Schweiger seine 54 Morgen große Wirtschaft im Werte 
von 35 000 Mark mit der 184 Morgen großen hiesigen 
Wirtschaft des Gutsbesitzers Lemke in Einlage bei 
Elbing, die auf 103 000 Mark bewertet ist.

JasLrow, 23. Februar. (Brände.) Heute srüh 
gegen 5V, Uhr ertönte abermals das Feuerhorn. Es 
brannte das in der KÜnigsberger Straße gelegene 
„Wiener Cafö", dem Restaurateur Gustav Schälke ge- 
hörig. Ausgekommen ist der Brand in dem Hinter- 
flügel des Hauptgebäudes. Dieses und der vordere 
Anbau wurde zerstört, auch ein Nachbarstall des Herrn 
S . wurde stark beschädigt. — Am vergangenen S onn­
tage wurde das alte Wohnhaus des Zigarrenfabrikanten 
S . in Asche gelegt.

sind Mark. Der Zuschlag soll über acht Tage 
verteilt werden.

P r .  SLargard, 23. F ebruar. ( I n  einer Tonne 
ertrunken.) A ls  die Änsiodlerfrau Heyer in  Suin- 
m in sich in  einer Tonne die Hände waschen wollte, 
w urde sie von K räm pfen befallen und stürzte in  die 
Tonne. D a Hilfe nicht in  der Nähe w ar, ertrank sie.

KarLhaus, 23. F ebruar. ( I n  dem K onkurs­
verfahren der hiesigen K losterbrauerei) fand heute 
wiederum T erm in  statt. D er angebotene und vorn 
Gläubigerausschutz befürwortete Zwangsvergleich 
(25 Prozent) fand bei der M ehrheit der G läubiger 
Zustimmung. D as K onkursverfahren dürfte in  
B älde eingestellt werden.

Danzig, 22. Februar. (Zu der Erbschaft D anzigs 
für Krebsforschung.) D er ehemalige Danziger, 
welcher die 400 000 M ark ausgesetzt hat. ist ein 
B ruder des verstorbenen Fischhändlers R . M örsel 
in  Danzig. E r hatte  a ls  junger Seefahrer Danzig 
verlassen, sich dann  in  C hina angesiedelt, dort ge­
heiratet und soll in  Tstngtau ein wohlhabender 
M ann  geworden sein. D ie früher vom Gericht in 
Tsingtau bezweifelte G iltm keit des Testam ents ist, 
nachdem die U niversität Heidelberg sich der Sache 
angenommen, vom Karnmergericht in  B erlin  in 
zweiter Ins tanz  anerkannt worden. E s w ird sich 
nun darum  handeln, d as  Geld von dem Testam ents­
erben, der in  B erlin  wohnt, flüssig zu machen. E s 
sollen dann  aber zunächst die Zinsen und Zinses­
zinsen a ls  P re is  für ein M itte l verwendet werden, 
d as  die Erkennung innerer Krebserkrankungen er­
möglicht. Erst wenn diese P re isverte ilung  statt­
gefunden hat, kann die S ta d t Danzig m it dem 
K ap ita l ein K reb s-In stitu t errichten.

Danzig, 25. Februar. (Danziger Privat-AMen- 
Bank.) I n  der gestern Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung des Derwaltungsrates wurde die Bilanz nebst 
Gewinn- und Verlustrechnnng per 31. Dezember 1911 
vorgelegt und beschlossen, nach reichlichen Rückstellungen 
wiederum die Verteilung einer Dividende von 7 ^  
Prozent, wie in den letzten 6 Jahren, der Generalver- 
ammlung vorzuschlagen.

Allenstein, 22. Februar. (Die Errichtung eines 
neuen Armeekorps mit dem Generalkommando in 
Allenstein) darf, wie ein Prioaitelegiamm der „Allenst. 
Zig." meldet, als so gut wie sicher bezeichnet werden. 
Allenstein wird jedoch, soweit bis jetzt bekannt ist, nur 
das Generalkommando ei halten, eine Vermehrung seiner 
Garnison wird nicht erfolgen. — Das General- 
kommando ist eine umfangreiche Behörde, durch 
deren Hierherlegen Allenstein wieder eine stattliche 
und sehr ersreutiche Bevölkerungsveimehrung erfahren 
wird.

Königsberg, 23. Februar. (Wegen Lohndifferenzen) 
haben die Bantijchler die Arbeit in allen größeren Be- 
ttieben niedergelegt.

Königsberg, 24. Februar. (252 255 Einwohner) 
zahlte Königsberg am Beginne dieses Jahres trotz 
eines Bevölkerungsrückganges, wie er in den Winter- 
monaten, besonders im Dezember, zu verzeichnen ist. 
Die Viertelmillion an Einwohnern war bereits im 
Spätsommer vorigen Jahres erreicht. Untkr der Zahl 
der Einwohner befanden sich 116 537 männliche und 
135 718 weibliche, somit find 19181 Frauen mehr als 
Männer.

A us der Tucheler Heide, 23. F ebruar. (W ert­
voller F u M )  E inen prähistorischen Fund  machte s, 
der Lehrer R ih linger in  Jehlenz. E r entdeckte auf 
seinem D ienstlande ein sehr gut erhaltenes S te in ­
beil von reichlich 15 Zentim eter Länge. Am oberen 
Ende sind noch deutlich Schlagmarken vorhanden, 
w ährend d a s  entgegengesetzte Ende durch eine 
scharfe, stark gekrümmte Schneide ausgezeichnet ist. 
A ls H erstellungsm aterial ist Achat verw andt w or­
den. Der der M ngeren S teinzeit angehörige Fund 
ist in  eine hiesige P rivatsam m lung übergegangen.

M arienburg , 23. eFbruar. (D as K onkurs­
verfahren) ist über d as  Vermögen des M üblen- 
besitzers M ax Lepstn eröffnet. Zum  K onkurs­
verw alter ist B ureau inhaber Wolfs bestellt. S e it 
M ontag  Abend ist L. verschwunden. D ienstag  w ar 
ein Wechsel von 1900 M ark fällig, der nicht ein­
gelöst werden konnte. L. ist auch gleichzeitig I n ­
haber des neuerbauten Lichtbilder-Theaters hier- 
selbst, Große Geistlichkeit. V or einigen Z ähren 
kaufte L. die hiesige sogenannte „K leine M ühle" 
für 98 000 M ark. D ie nachträglichen Um bauten 
haben an 10 000 M ark betragen.

M arienburg, 24. Februar. (Zwangsversteigerung.) 
D as Hotel „Zum Hochmeister" hier in der Ziegelgasse, 
mit 3396 Mark Gebäudesteuernutznngswert, in weichem 
neben Gastwirtschaft auch ein Materialwarengeschäft be­
trieben wird und dem Kaufmann Adalbert Szotowski 
gehört, wurde heute gerichtlich versteigert. Meist- 
bietender blieb Fabrikbesitzer Karl Rönsch in Allen- 
stein, als Gläubiger, mit 42 700 Mark. Ausgefallen

M em el, 23. F eb ruar. (M em el-Cranzer Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft.) D ie vorgestrige G eneral­
versammlung im Kleinschen S a a le  hat nach den 
üblichen Abschreibungen die V erteilung einer D iv i­
dende von 4 P rozent beschlossen. Dampfer „Eranz" 
w ird ab 1. M a i 1912 auch an  S onntagen  seine T our- 
fahrten nach Cranzbeck-Königsberg machen. I n  den 
Reederei-Vorstand wurde Konsul Eduard Gerlach 
gewählt.

LmserrfeWe (Kreis Hohensalza), 23. Februar. 
(Feuer.) I n  der Nacht vom 19. zum 20. d. M ts. brach 
auf dem Gehöft des Gutsbesitzers Szpek in Brudma 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Stallgebäude 
und die mit Getreide gefüllte Scheune einäscherte. 
Leider ist auch das ganze Vieh, 26 Stück Rindvieh, 2 
Ziegen und 1 Ese! mitverbrannt. Der Schaden ist be­
deutend, Gebäude und Inventar nur gering versichert. 
Es liegt zweifellos Brandstiftung vor, beide Gebäude 
brannten gleichzeitig an, die sofort angestellten Ermitte­
lungen hacken bisher keinen Erfolg.

* Stralkowo, 26. Februar. (Schule.) Da die kath. 
Schule überfüllt ist, ist in Anregung gebracht, die Ort­
schaften Ebeningen, Klein Eben und Ebeningen Hau- 
land aus dem Schulbezirk Ianow o auszuschulen und in 
Ebeningen eine neue Schule zu bauen. Lehrer Gorna- 
towski ist nach Zirke versetzt.

BromSerg, 24. F ebruar. (R ettung au s Lebens­
gefahr.) Der 12jährige Gymnasiast Heinrich Rux 
rettete am 21. dieses M o n ats  den 13jährigen Sohn 
des K aufm anns O. Schulz, welcher auf dem Teiche 
in der Nähe der W ohnung seiner E lte rn  einge­

brochen und im  Eise untergegangen ronr. dadurch 
vom Tode des E rtrinkens, daß er nachsprang und 
den K naben herausholte . — D er P apst hat für den 
inneren Schmuck der im  B au  befindlichen deutschen 
katholischen Schule in  Vromberg 10 000 L ire ge­
spendet.

Gnesen, 24. Februar. (Die Rettungsmedaille am 
Bande) ist dem Stadthauptkassen-Buchhalter Kiock hier- 
selbst verliehen.

LandsLerg a. W ., 23. F ebruar. (D as Schwur­
gericht verurte ilte) den 27 J a h re  alten  A rbeiter 
Schmidt au s A lt Drewitz wegen schweren S traß en ­
raubes zu 12 Ja h re n  Zuchthaus.

G reis-wald- 24. F ebruar. (E ine W afferkalam ität) 
ist hier entstanden, zu empfindlichen Leidwesen der 
Bürgerschaft. I n  dem Sam m elbrunnen des Wasser­
werks zu K oitenhagen ist plötzlich eine so starke 
Versandung und Verschlammung eingetreten, daß 
die Pum pen versagen und eine Fortsetzung des B e­
triebes unmöglich ist. D as Wasserwerk in Diedrichs- 
hagen, dessen Ergiebigkeit durch den vergangenen 
trockenen Som m er ungünstig beeinflußt worden ist, 
ist nicht imstande, die für die S ta d t erforderlichen 
Wassermengen zu liefern. Solange das Werk in  
KoUenbagen außer B etrieb gesetzt ist, macht es sich 
notwendig, die W asserleitung zeitweise zu schließen 
und die W asserabgabe an  die S ta d t einzustellen. 
In fo lg e  dieser K a lam itä t sirck) die SLraßenbrunnen, 
die noch teilweise eingefroren sind, von Wasser- 
holern sehr in  Anspruch genommen.

L o k a ln a c h r ic h tt t t .
Zur Erinnerung. 27. Februar. 1919 f  Ludwig 

Hevesi, bekauuter Wiener Schriftsteller. 1908 Annähme 
der Polenoorlage durch das preustishe Herrenhaus. 
1103 Feier der silbernen Hochzeit des dculschen Kaifer- 
paares und Trauung des Prinzen Eitel Friedrich mit 
der Herzogt» Charlotte von Oldenburg. 1896 t  Al­
brecht Salvator, Erzherzog von Österreich, zu Gries. 
1867 Ein etzung eines selbständigen »ngarilche» 
Ministeriums. 1853 1° Grastherzog P au l Friedrich 
August von Oldenburg. 1847 Antrag Heinrich von
Gagerns in der Darmsiädier Kammer arrs Schaffring 
einer deutschen Zentialgervalt. 1844 * Feldzengmelster 
Franz Schönaich, örlerieichischer Landesverteidignngs- 
niinisler. 1821 t  Wilhelm I., der erst« Kurfürst von 
Hessen-Kossel. 1807 * Henry Longsellow, berühmter 
amerikanischer Dichter. 1817 Frieden zu Slolbomo
zwischen Schweden und Nutzwild. 1190 Frieden zu 
Adrianopel zwischen Friedrich Barbarossa und dem 
griechischen Kaiser. __________

Thor», 26. Februar 1912.
—  ( D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  v o n  

C h a r l o t t e n b u r g ,  S c h u s t e h r u s . )  früher 
S ta d tra t  in  Thorn, sollte nach einem Bericht des 
„B erliner T ag eb la tts"  von einem Schlaganfall be­
troffen fein. W ie w ir von T horner bestunterrichteter 
S eite  erfahren, ist diese M eldung irrig . H err O ber­
bürgermeister Schustehrus wurde in  der letzten A us­
schutzsitzung der S tad tvertre tung  von C harlo ttenburg  
am  D ienstag  nu r von einem O hnm achtsanfall be­
troffen, von dem er sich bereits wieder erholt hat, 
und nach Ansicht der Ärzte is tse ine  völlige W ieder­
herstellung in  etw a vier Wochen zu erw arten. 
Gleichwohl Hai ihn  der V orfall veran laß t, zu dem 
Zweck einen E rho lungsurlaub  zu nehmen. — Auch 
nach M itte ilu n g  von anderer S e ite  gibt das B e­
finden des O berbürgerm eisters Schustehrus zu B e­
sorgnissen kernen A nlaß. Der Kranke fühlte sich 
am Sonnabend nach ruhig  verbrachter Nacht so 
wohl, daß er auf einige Z eit das B ett verlassen 
konnte. D ie Ursache des Unwohlseins ist lediglich 
in  Ü berarbeitung zu suchen, sodaß nach einiger 
Z eit der Ruhe eine baldige W iederherstellung zu 
erhoffen ist.

- ( T i t e l -  u n d  R  a n g v e r  l e i h » n g.) 
D er C harakter a ls  Professor und zugleich der R an g  
der N äie  4. Klasse ist verliehen w orden den O ber­
leh rern : E rnst H aß  an der Luilenschuie (jetzl 
Lyzeum ) in A llenstein, Jo h a n n e s  P a u s t an  der 
Bikloriaschule (jetzt Lyzenni) in G randenz, P a u l  
R an g e  an  der Biktoiiaschule (jetzt Oberlyzeum ) 
in D anzig, E m il L orbeer an der städtischen Höhe­
re» Mädchenschule ljetzi Lyzeum ) in K olberg, P a u l 
Gutzniunn a»  der städtischen H öheren M ädchen­
schule (jetzt Lyzeum ) in B ro inberg .

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
D er R echtskandidat R e in h ard  Goslicb a u s  T horn  
ist zum R eferendar ernann t und dem Amtsgericht 
in Z oppo l zur Beschäftigung überwiesen w orden. 
D er A m tsg^richtssekretär L ag  in Dirschau ist zum

1. A pril 1912 zum Gerichtskassenkontrolleur in  
Danzig e rn an n t w orden. D er Anilsgenchlssekre- 
tör Siekierski a u s  S tu h m  ist dem kaiserlichen G ou­
vernem ent von K am erun  zur Dienstleistung über­
wiesen w orden. D er Gerichtsvollzieher kr. A ustr. 
J u l iu s  R adlke vom A m tsgericht Düsseldorf ist zum  
1. M ärz  1912 ab zinn eta tsm äß igen  G erichtsvoll­
zieher bei dem A m tsgericht in Schlochan e rn an n t 
w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l .  
E  i s e n  v a h n d i r  e k t i o n.) G eheim er B a n ra t, 
N eg ie rn n g sra t G ette, der V orstand der E isenbahn- 
betriebsinjpeklion I I  zu G randenz, tr itt zum 1. 
A pril in den R uhestand. B ere its  E nde dieses 
M o n a ts  w ird er a u s  seiner S te llu n g  scheiden und 
»ach C harlo ttenburg  übersiedeln. G sh e in n a t G elte 
wirkte seit dein 1. A pril 1888 in G randenz.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Geineindevoisicher Czajkowski in Sie- 
mon ist zum Schnlkassenrendanlen süc die dortige 
Schule gewählt und von dem königl. Landrot bestätigt 
woidsn.

—  ( D i e  O b e r f ö r s t e r  st e i l e  P f l a s t e r -  
m ii h l) im R egierungsbezirk M arienw erder ist, 
wie der „ S ta a ts a n z ."  amtlich meldet, zum 1. A pril 
l9 1 2  zu besetzen. B ew erbungen  müssen bis zum 
5. M ä rz  eingehen.

— (Kaiserl iche Gnadengeschenke. )  
Den Altsitzereheleuten J o h a n n  Brew ka in Schw ellte 
bei F la to w , den A rbeiter A ndreas Küsell'ichen 
Ehelenten in B rust bei Konitz und den Altsitzer» 
ehelenten J o h a n n  N udnik i» Liepnitz bei Schlochau 
w urden a u s  A n laß  ihrer goldenen Hochzeit kaiser­
liche Gnadengeschenke von je 50  M ark  über­
reicht.

—  ( S o z i a l e  F ü r s o r g e d u r c h K r i e -  
g e r  v e r e i n e.) D er preußische Landeskrieger- 
verband beabsichtigt, eine Verstcheriings- und F ü r ­
sorgekasse zu errichten, die den Kassen der freien 
Gewerkschaften entspricht. E s  soll an  M itg lieder 
Unterstützung bei A usstände», a llerd ings erst nach 
ihrer B eendigung, gew ährt w erden. F e rn e r sollen 
kleine G ew erbetreibende, die un ter sozialdemokra» 
tischem B oykolt leiden, wie überhaup t unbem ittelte 
Leute sowie kleine und m ittlere B eam te , die in  
B ed rän g n is  sind, unterstützt w erden. F ü r  dies» 
Unterstützungen sind jährlich 8 0 0 0 0 0  M ark  vor­
gesehen. M a n  rechnet darauf, daß  auch die A r­
beitgeber die geplante E inrichtung unterstützen 
w erden.

—  ( I m  d e u t s c h e n P o s t s c h e c k o e r k e h r )  
können fortan  gewöhnliche Z ah lungsanw eisungen  
bis zum B e trag e  von 800 M ark  telegraphisch 
nachgesandt w erden. H ierfür w erden die näm ­
lichen G ebühren erhoben wie bei der tele­
graphischen Nachsendung gewöhnlicher P ostanw ei­
sungen.

—  ( D i e  R e g a t t a  d e s  P r e u ß i s c h e n  
R  e g a t t  a v e r e i u s ) ,  die in  diesem S o m m er 
aberm als in D anzig stattfindet, und  zw ar d ies­
m al un ter dem P ro tek to ra t des K ronprinzen, soll 
am  23. J u n i  vor sich gehen auf der a lten  R en n ­
strecke Kaiserhasen-W elchselmünde. E s  sind 12 
N ennen  vorgesehen; der K ronp riiizen -P re is ist auf 
den Junioreii-A chter gelegt w orden.

—  ( D e r  w e s t p r.  P  r o v i n  z i c> l  v e r  e i n  
v o m  R o t e n  K r e u z )  hat Bestie M itg lieder 
zu der alle zwei J a h re  stattfindenden G eneral- 
Versammlung zum 29. F e b ru a r  nach D anzig ein- 
geiadcn.

—  ( E i n  D e n k m a l  f ü r  d r e i  D e u t s c h e  
i n  S t .  L o u i s . )  E in  in te rn a tio n a le r W ettbew erb 
um E ntw ürfe für ein gemeinsames Denkmal für die 
drei deutschen S ta a tsm ä n n e r und Jo u rna lis ten  
K a rl Schurz, E m il P re to r ia s  und K a rl Daenzer ist 
in S t.  L ouis in  Aussicht genommen. D ie Her­
stellungssumme des D enkm als soll 140 999 M ark 
betragen; sie setzt sich zusammen au s  einer S tif tu n g  
des Brauereibesitzers A dolfus Busch in  S t.  L ouis 
von 89 909 M ark und 60 900 M ark. die au s S am m ­
lungen zusammengebracht werden sollen. D er Lage 
der Dinge nach erw arte t m an namentlich auch die 
B eteiligung deutscher Künstler am  W ettbewerb.

—  ( ü v e r  d e n  G e b r a u c h  d e r K u r z -  
s c h r i f t  u » d d e r S  ch r e  i b m a s ch i n e) h a t 
der M inister der öffentlichen A rbeiten den Eisen» 
bahndireklionen folgende V erfügung zugehen 
lasse»: Schon w iederholt ist bestimmt w orden,

bissigen Worte mit dem Hofnarren ins Ant­
litz geschleudert.

Wie nun, wenn sich die Prinzessin bei 
ihrem hohen Gemahl über ihn beschwerte, 
wenn seine Anklugheit und sein Dünkel, die 
nicht leiden wollten, daß man ihm im ge­
ringsten zu nahe trat, vielleicht schuld daran 
waren, daß er seinen Zufluchtsort einbüßte?

Siedend heiß stieg das Blut in Zamos 
empor.

„Wäre ich ein freier Mann," dachte er, 
„so ginge ich morgen zur Prinzessin und bäte 
sie um Entschuldigung, und die Sache wäre 
abgetan. Denn sie scheint mir keine Frau, die 
einem reuigen Sünder etwas nachträgt. Aber 
das heißt, unaufhörlich den Stein ins Rollen 
bringen. Es wäre dann nicht mehr möglich, 
mich der Gesellschaft der Prinzessin, wenn sie 
einen Verkehr wünscht, zu entziehen, und das 
lang gehütete Geheimnis wäre jede Stunde in 
Gefahr, verraten zu werden. Nein, das darf 
nicht sein," schloß er seine Betrachtungen. 
„Nur in tiefster Abgeschiedenheit bin ich sicher, 
und die nahe Ankunft des Prinzen, der 
augenscheinlich seine hohe Gemahlin über­
raschen will, verdoppelt noch die Gefahr, in 
der ich schwebe."

Und dann versank er in tiefes Sinnen, 
während da draußen die Blitze flammten und 
der Sturm heulte. Mit einem heiligen Schauer 
dachte er der Weihestunden heute bei dem 
frommen Frater Tamadeus. Wie leicht hatte 
ihm der alte Franziskaner die Seele gemacht. 
Und als er dann hinaustrat aus der Höhle in 
das Sonnengold des Tages und den beiden 
Frauen im Geistert«! gegenüberstand, von 
denen ihn die eine mit spöttischer Rede

reizte, während die andere schwieg, und ihn 
aus ihren meerestiefen Augen mit dem gräu­
lichen Schein so groß und ernst ansah, als 
wollte sie die innersten Falten seines Herzens 
erforschen, da war es ihm, als ob sein Leben 
nun nicht mehr auf dunklen Fittichen dahin 
hastet«, sondern als ob ihn goldschimmernde 
Flügel emporhoben und ihn hinaustrügen zu 
den höchsten Höhen.

Wie kam das nur?
Ihr Mund blieb doch so herb geschlossen, 

und ihr Auge sonnte kein Lächeln. Fremd 
blieb sie ihm, die Frau, die sein Freund 
Erling v. Hatzfeld liebte. Und Mars hieß sie! 
Ein Name, der an die stolzen Friesentöchter 
seiner Heimat erinnerte, die von den Königen 
abstammten, und die so kühl und blond waren, 
und doch so heiß lieben konnten.

Ob sie Erling auch so glühend liebte, die 
blonde Hofdame -der Prinzessin?

Und wieder stieg eine heiße Blutwslle in 
das braune Gesicht des Mannes.

Ein krachender Donnerschlag ließ das Haus 
bis in seine Grundfesten erbeben.

Verstört fuhr Zamos y Cole in die Höhe. 
Es war dunkle Nicht, und wieder fiel ihm 
Simoneta ein. Und die Angst um das braune 
Kind legte sich ihm beklemmend aufs Herz.

Hastig riß er seinen Ölrock vom Nagel. 
Er stülpte den Südwester über die Stirn, dann 
lief er wie gejagt ins Freie.

Der Sturm warf ihn ein paarmal wieder 
ins Haus zurück, und vom Meere her drohte 
es dunkel herauf.

Flammende Blitze zuckten hernieder, und 
der Regen goß in Strömen. Zamos kämpfe

sich aber tapfer um das weiße Schloß herum, 
bis hin zu dem Weg ins Eeistertal.

Umsonst suchte er den Weg, der ins Tal 
hinab führte, zu erspähen. Seine Taschen- 
laterne gab nur in allernächster Nähe ein un­
gewisses Licht, und wenn ein Blitz aufzuckte, 
so zeigte es nur die starren Felsen und die 
Kronen der dunklen Cypressen. —

Zamos' Herz klopfte in rasenden Schlägen. 
Umsonst suchte er sich zu trösten, Laß Simo­
neta in der Felsenhöhle gebieben. aber im 
innersten Herzen glaubte er selbst nicht daran. 
Simoneta würde alles versucht haben, noch die 
Casa ihres Vaters zu gewinnen, und sie 
würde Lurch Nacht, Sturm und Regen am 
weißen Schloße vorbeiziehen, selbst wenn ihr 
der Tod im Nacken saß, denn er hatte es ihr 
ja verboten, das weiße Schloß ohne seine Er­
laubnis zu betreten.

Wenn sie nun, die einzige Zufluchtsstätte, 
die sich ihr auf dem ganzen Wege bot, ge­
mieden hätte? Wenn sie vielleicht schon auf 
der Straße von Valdemosa gewesen, ganz 
schutzlos dem Wüten des Wetters preisge­
geben? Durch seine Schuld war ihr Leben, 
das süße, junge Leben, vielleicht in Gefahr.

Zamos stürzte vorwärts. Über Steine und 
Geröll, in den wütenden, klatschenden Regen 
und sausenden Sturm.

Hier und dort brach ein Baum krachend zu­
sammen, und schwere Steinschläge sausten an 
den Felsen hernieder.

Als wären alle bösen Geister im Tale am 
Werk, tobte das Wetter.

„Zch muß sie finden," zuckte es durch Za­
mos' Brust.

Da flog plötzlich etwas wie ein dunkler,

unheimlicher Schatten mit schwerem Hufschlag 
an Zamos vorüber. —

Ein Blitzstrahl zuckte auf.
Simonetas Maultier floh mit leerem Sat­

tel dem weißen Schloße zu.
Wie eine Eiseshand legte es sich plötzlich 

auf Zamos' Herz.
Wenn sie tot war, sie, die einzige, die 

ihm hier in dem fremden Lande näher getre­
ten, die, ein Kind noch, ihm, dem Fremdling 
die erste Rose und ihre erste junge Liebs 
schenkte! Nein, sie mußte ja leben, das süße, 
holde Geschöpf, die einzige, die ihn verstand, 
die mit ihm trauerte und mit ihm weinte um 
sein verlorenes Leben» die ihn ohne Worts 
verstand, und die er liebte, wie ein zärtlicher. 
Bruder die liebliche Schwester. „Nicht mehr, 
nicht mehr," hämmerte es in seiner Seele, 
während er sich langsam vorwärts kämpfte, 
sorgfältig den Weg, so gut es ging, mit seiner 
kleinen Laterne beleuchtend.

Da endlich! Ein Jubelruf entrang sich 
seinem Munde, rasch stürzte er vorwärts, und  
im Augenblick kniete er neben Simoneta, die 
leblos am Boden lag.

Angstvoll leuchtete er ihr in das braune 
Gesicht und rief ihren Namen.

Aber die Augen des Kindes blieben 
schloßen. Aus einer kleinen Stirnwunve 
sickerte rotes Blut.

„Simonetal" rief er gequält, „Simoneta- 
S ie  hörte nicht. Leblos, wie eine T o te  ruh 
sie auf dem harten Stein. ^

Da beugte sich Zamos über sie und pr̂ tz 
seinen heißen Mund auf ihre kalten L iPP^  

IÄ«» rl-s ,-in K -i,. L ?
will ich dir geben, lebe!" (Fortsetzung Mgr--



BureaubeamLe zur unentgeltlichen E rle rnung 
einer bewährten Kurzschrist Gelegenheit erhalten 
sollen, und das) ihnen Rem unerationen bew illig t 
werden können, wenn sie durch den Gebrauch der 
Kurzschrift wertvo lle Dienste leisten. Ind e rn  ich 
erneut hierauf hinweise, erachte ich es ebenso fü r 
angezeigt, den Bureaudeamten auch zur unent­
geltlichen E rlangung der Fertigke it im  Gebrauch 
der Schreibmaschine Gelegenheit zu geben und 
solchen LureanbeaniLen, die sich bei ihren Arbeiten 
w it Nutzen der Schreibmaschine bedienen, Nemu 
nerationen zu gewähren.

—  ( R u s s i s c h e  A  u s f u h r v e r g n n st i 
g u n g e n . )  Die Znckersabrikanten des Weichsel- 
bezirkes haben die E rlaubn is  zu Zuckertransitex- 
porten nach den baltijchen Hasen v ia  Danzig nach 
gesucht.

—- (W o  h l f a  h r t s l o  L L e r i e . )  I n  der 
Schlubziehnng der W ohlfahrts-LoLterie  am S o n n ­
abend sie! ein G ew inn von 75 000 M a rk  aus N r. 
262 710, ein G ew inn von 30 000 M a rk  am N r. 
199 714, zwei Gewinne ä 5000 M k. auf 98 102 
und 250 117.
^  ( D i e  S c h ü l e r i n n e n  d e r  T h o r n e r  

^ b e s c h u l e )  besichtigten heute Vorm ittag 
> ^ --o u h ru n g  ihrer Lehrerinnen das Modewaren- 
geschaft von Herrmann Seelig, VreiLestraße, und 
würdigten besonders die Frühjahrs-Toiletten, unter 
denen sich die neuesten Modelle befinden. - -  Wie 

hieran erfahren, soll die F irm a 
^ ^ u w tig e n , in nächster Zeit wieder eine Mdden- 
revue 3U veranstalten.

-7- ( E r n e

7r oag bereits über 15 000 derartige Ofen ge 
wett>en konnten. Dieselben sind völlig staub- 

dunstfrei und sind den gewöhnlichen Gruden 
^^ le g e n , weil ihre Konstruktion eine viel- 

Verwendung zum Kochen, Braten. Backen 
nd Herzen zuläßt. Die Vertretung für Thorn hat 

9?  Mrma L. B. Dietrich L  Sohn, G. m. b. H.. 
^? ^s tra ß e  35. Wie es schon vielfach in  anderen 
N ie re n  Städten geschehen ist, w ird nun auch in 
^ o r n  eine praktische Vorführung dieser Grudeöfen 
^.ichgen, und rinnr am Dienstaa un«d Mirtmcxs,am Dienstag und Mittwoch 

von tlnwmittags 3 Uhr ab im Schützen- 
^bsaa le . Vezüglicy alles übrigen verweisen w ir 

das ergangene Inserat der bezeichneten Firma. 
b.,,77 ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
n„* ben Sitzung kamen in der Berufungsinstanz 

Übertretungen und Privatklagen zur Verhand- 
yAA' Der Gerichtshof bestand daher nur aus drei 
!w *^ rn  m it Herrn Geheimen Justizrat Land- 
»>Nchtsl)irekLor Graßmann als Vorsitzer und den 

Landrichter Heyne und Assessor Dr. Lougear 
^  Beisitzern. Die Anklage verrrat, soweit es sich 
^„Ü bertre tungen handelte, Herr Staatsanwalt 
^ellmann. Wegen Ä b e r t r e t u n g d e s R e i c h s -  
L ^ ^ i n s g e s e t z e s  waren die hiesigen Tischler 
^ernrann Kunkel, Johann Wichmann und Bruno 
Heinrich vom Schöffengericht zu je 5 Mark Geld- 
arafe verurteilt. Die Angeklagten sind Vorstands- 
lugntzder der Ortsgruppe vom deutschen Holz- 

^derterverein, der seinen Sitz in  B erlin  hat. Die 
Angeklagten hatten es unterlassen, der Polizei das
sr^Miederverzeichnis zu überreichen. Sie glaubten 

nicht verpflichtet, da ih r Verein kein poli- 
M er sei. Vor dem Inkrafttreten des Reichs- 
r̂ernsg-esetzes seien wohl im Ortsverein politische 

erörtert worden; jetzt habe aber die Zentral-

demokratischen
bei ' 

d°r Fa ll ist.

Wahlverein 
groß!
Der

sozial- 
beitreten,

^ 2 ^Lei einer großen Zahl von M itgliedern auch
Thorn

,  _____ M itg l
S taatsanwalt beantragt Ver- 

s^^'Ung der Berufung. Wenn der Vorsitzer des 
. sraldemokratischen Wahlvereins, Neumann, in 

Ortsgruppe das W ort erhalte, um für seinen 
In zu werben oder Wahlparolen auszugeben, 
11- M  das eine politische Betätigung des Vereins, 

er falle unter das Vereinsgesetz. Eventuell 
Feststellung darüber beantragt, ob M itglieder 

opk Kriegervereins nicht ausgenommen Lezw. aus- 
Nchloffen wurden. Der Gerichtshof lehnt den 
rr^  ^3 als für die Beweisaufnahme unerheblich ab 
ein»  ̂p  ̂ic h t die A n g e k l a g t e n  f r e i ,  da aus m 

.gelegentlichen Erörterung politischer Dinge ai 
äu schließen ist, daß der Verein auch eine L  

d»^lrkung  aus die P o litik  erstrebt, und er somit 
Ee» Charakter eines politischen Vereins habe. —
^  gen die G e s i n d e o r d n u n g  verstoßen hatten 
V*,.>D^ujtmädchen Choinicki und ihr lö jähriger 
kenn beide bei dem Ansiedler Eisele in  Kot-
vvn Über  Briesen vermietet war. Sie hatten sich 

1910 auf ein Jahr vermietet, ver- 
eiue ^bdoch schon im J u l i  1911 ihre Stelle. Auch

^ngerrugien waren vom Schöffen 
te ilt Vliesen zu je 5 Mark Geldstrafe verur- 
rnna - ^ e  behaupteten in der heutigen Verhand- 

Vater hätte m it Eisele eine lltag ige  Kün- 
lassen vereinbart. Den Dienst hätten sie ver- 

weil es ihnen zu schwer war; auch wurde

daß die Vereinbarung einer llta g ig e n  
"a rn i^ ? Ä s fr is t  bei Dienstboten auf dem Lande 
chere ist, da sich ein L a n d w irt auf so un-

Und n» gerade kerne Butter vorhanden war
Achten -H^alz als Katholiken aus religiösen Rück- 
w i r - s ^ A t  essen wollten. Der Gerichtshof v e r -  
tlaatp^ B e r u f u n g  auf Kosten der Ange- 
Landwii-t^b sei höchst unwahrscheinlich, daß sich ein 
werde N  eine lltäg ige  Kündigung einlassen 
Ehalten Angeklagten auch nicht einmal inne- 
Brot ^ n .  Wenn ab und zu einmal trockenes 
Noch ke ir^zA k^Eck verabfolgt wurde, so ist das 
Es sei in  dem^^N' Essen mangelhaft war.
streben erkennk^^a lLen der Angeklagten das Be­
uche Zeit beim N  ?5^ m  sie die wenig arbeit­
e te  besser lo b n ^ ^ R *  verbracht, sich in  der Ernte 
. — tD e r Veschaftigung zu suchen,
der aus Calau gekürlr* "  ch t v e r d ä ch t i g) ist 
^ ° n .  d°2 der 4.

Die Trauerfeier für 
in Wien hat sich in ganz ungewöhnlich feier 
lichen Formen abgespielt. Die Leiche wurde 
vom Trauerhause am Ballplatz in  die der 
Hofburg benachbarte Michaeliskirche gebracht, 
die m it dem Lehrenthalschen Wappen ge­
schmückt war. Dort hatte sich das ganze o ffi­
zielle Wien eingafunden. An der Spitze der 
Erzherzoge, die m it Trauerabzeichen erschie­
nen waren, stand Erzherzog Franz Ferdinand 
als Vertreter des Kaisers. Das ganze diplo­
matische Korps, die gemeinsamen und öster-

Leu Grafen AehrenLhal 
reichi'schen Minister, der ungarische M inister­
präsident und Vertreter aller Gefellschafts- 
schichten hatten sich eingefunden. Nachdem 
Fürsterzbifchof Nagl die Leiche eingesegnet 
hatte, wurde der Sarg in feierlichem Zuge 
durch die von einer dichten Menschenmenge er­
füllten Straßen zum Staatsbahnhof gebracht, 
von wo die sterblichen Überreste des M i­
nisters nach der Aehrenthalschen Fam ilien­
gruft in  Doxau in  Böhmen übergeführt 
wurden.

*  Podgorz, 24. Februar. (WohltätigkeiLsverein.) 
Der Jahresbericht läßt erkennen, daß der Verein eifrig 
gearbeitet und segensreich gewirkt hat. Es wurden 
65 Zentner Kohlen, in vielen Fällen Lebensrnittel und 
in einem Falte bares Geld an Notleidende verabfolgt. 
Der Kassenbericht weist einen Bestand von 427 Mark 
auf. Zwölf Mitglieder wurden neu ausgenommen. In  
den Vorstand wurden gewählt die Herren Ober-Post- 
assistent Moritz, Bezirksjchornsteirisegermeister Penn, 
Magistratssekretär Härtet, Amtsleiter Diehl, Hausbesitzer 
Golaszemski, Gratow, Koligowski und Wunsch. Die 
Herren Krampitz, Diehl, Sperling und Morwitz wurden 
in das Vergnügungskomitee gewählt. Von einer Thorner 
Dame ist eine Geldspende eingegangen. Der Verein 
beabsichtigt, zwei Sommerfeste zu feiern und zwar in 
Schlüsjelmühte und Kaiserhof Schießplatz. Die Beiträge 
wurden von 50 Pfg. auf 1 Mark erhöht.

r  Pobgorz, 2ö Februar. (Einen Elternabend) ver* 
anstaltete gestern im „Hotel Kronprinz" die evangelische 
Schule. Rektor Loehrke hielt eine Ansprache, die mit 
einem Kaiserhoch schloß. Das Programm bestand in 
Deklamationen und Gesängen unter Leitung des Lehrers 
Priedigkeit, Vortrag des Lehrers Berg über „Friedrich 
der Giotze im Frieden" und Bknmenreigen.

8 Aus dem Landkreise Thorn, 25. Februar. (Der 
deutsche Frauen-Verein G r a m t s c h e n  und Um­
gegend) veranstaltete am Sonntag Abend 6 Uhr im 
Saale des Gasthauses von Felske in  Gramtschen ein 
Wohltätigkeitsfest. Der Saal war wie bei früheren 
Veranstaltungen schon zu Beginn des Festes gefüllt, 
und im Lause des Abends mußten auch noch d'e 
Nebenräume in  Anspruch genommen werden. A ll­
gemein bedauert wurde, daß die offiziellen Kreise 
diesmal sich nicht beteiligten. Die Festfolge wies 
eine reiche Auswahl auf. Nach Konzertstücken einer 
kleinen Kapelle urrd eienm Klaviersolo folgten nicht 
weniger als drei theatralische Aufführungen. I n  
dem ersten Schwank „Leonorens Zopf" ragten außer 
F rl. A. Fahr und Herrn Joch besonders die Damen 
Kurowstt und L. Fahr hervor. E in zweiter 
Schwank „Kleptomanie", dargestellt von den Damen 
Kurowski, L. Fahr und den Herren Joch, Wsier 
und Heim, fand ebenfalls reichen Beifa ll. Das beste 
gaben sieben junge Damen (Kurowski, A. und 
L. Fahr, Hildebrand, Liedtke, Fabian und Berg) 
in  einem humoristischen Gesamtspiel „D ie musika­
lische Kochschule" das auch in  gesanglicher Hinsicht 
allgemein gefiel. Der Höhepunkt war die humo­
ristische Szene m it Gesang „Musketier Anton in 
der Klemme", von den Damen Kurowski und 
L. Fahr und Herrn Scheffer gleich gut durchgeführt. 
Eine angenehme Bereicherung erhielt das P ro­
gramm durch einige nicht vorgesehene Vortrage von 
<5r l. Reinert, die m it weicher Stimme die Lieder 
„A n  die Musik" (Schubert), „Unterm Machandel- 
baum", „A u f Wiodersehn" und „Hüte dich. Nachti­
g a ll' vortrug. An die Aufführung schloß sich eine 
Zerlosung. in  der recht hübsche Gegenstände zur 

Verteilung gelangten. Ebenso wurden mehrere, 
umteil recht wertvolle Sachen amerikanisch ver­
ärgert. E in  lobender Hahn brachte den respek­
tablen Erlös von 30 Mark, und die schöne Dame — 
eine niedliche Puppe — flog dem glücklichen Ge­
winner erst nach einem Gesamtgebot von 15 Mark 
m die Anne. Den Schluß des Festes bildete der 
Tanz. der die Teilnehmer in  unverminderter Zahl 
noch recht lange beisammenhielt. Erst gegen 
Morgen lichteten sich die Reihen, und notgedrungen

morgen vertauschen. Das in  allen Teilen schön ver­
laufene Fest machte seinen Veranstaltern und 
Arrangeuren, unter denen besonders die Veröins- 
vorsttzerm, Frau Dr. M üller, zu nennen ist, alle 
Ehre und durfte auch für die viele Arbeit und Mühe 
dem Verein den erhofften finanziellen Erfolg ge­
bracht haben.

Hosenträger und Lungentuberkulose.
. . Über den Umstand, daß gerade die Lungenspitzen 
dre erste Ansiedelung des Tnberkelbazillus abgeben, 
daß also die Schwindsucht fast immer an der Lungen­
spitze beginnt, sind schon viele Theorien aufgestellt 
worden. M an hat bisher allgemein angenommen,

daß die ungünstige Lage der Lungenspitzen. 
Schwierigkeiten ihrer Blutversorgung und Lüftung 
die Ursache dieses Verhaltens wären. Nach neueren 
Ansichten soll die Ursache in  dem Verhalten des 
Brustskeletts, in  dem zu frühzeitigem Verknöchern 
des Rippenknorpels zu suchen sein. wodurch die 
Ventilation der Lungenspitze erschwert werde, 
den Beiträgen zur K lin ik  der Tuberkulose sich 
Dr. Franz Koch aus, daß die Schuld an der Ent­
stehung der Enge der oberen Vrustöffnung vielfach 
an den Hosenträgern und bei den Mädchen an den 
Achselbändern liege. Die obere Öffnung kann sich 
eben, Lunge sowohl wie Knochen und Knorpel nebst 
den sie bedeckenden Muskeln, nicht genügend ent­
wickeln, sondern diese werden im wahrsten Sinne 
des Wortes durch die Gurte in ihrer Entwickelung 
künstlich zurückgehalten; der Brustkorb macht daher 
den Eindruck eines kindlichen. So ist auch die Ver­
kürzung oder vielmehr das Kurzbleiben des ersten 
Rippenknorpels zu erklären, wahrscheinlich durch den 
ausgeübten Reiz, seine Entzündung und Neigung 
zur Verknöcherung. So versteht es sich auch. warum 
die Verkümmerung der oberen Vrustöffnung sich 
etwa erst vom 14. Lebensjahre an bemerkbar macht, 
denn erst vom 10. Lebensjahre an steigen die Lungen 
stark in  die Höhe, indes sie bis dahin in  dem sehr 
elastischen kindlichen Brustkorb gut Platz hatten. 
Kinder, die zur Tuberkulose neigen, soll man daher 
keine Hosenträger und Achselbänder tragen lassen.

Briefkasten.
Herrn S . ln Thorn . Leiter des Vogt'schen Lese­

vereins, hier, ist Herr Pfarrer I a c o b i ,  hier, bei dem 
die Bedingungen rc. zu erfahren sind.

Eingesandt.
Für diesen Teil übernimmt die SchriftleiLung nur die preß- 

gesetzliche Verantwortung.)
Ich möchte hier die Gesch i ch t e  e i n e r  L a t e r n e  

erzählen. Seit 1881, also 31 Jahre lang, haben sich 
die Hausbesitzer und Bewohner der Mauersüaße — 
Teil von BreitesUaße bis Iunkeihof — schon nm 
wenigstens eine Laterne mehr im Lause der Straße 
bemüht. Im  Jahre 1882 wurde auf die erste Anregung 
hin vom betreffenden Dezernenten einem der Petenten 
die Versicherung gegeben, daß „im  Laufe des Jahres" 
die ja allerdings sehr nötige Laterne angebracht würde. 
Seitdem sind w ir in das 19. Jahrhundert und in dessen 
2. Jahrzehnt eingetreten, und trotz wiederholter Be­
mühungen harrt Frau Dunkelheit, geb. Mauerblümchen 
noch immer daraus, in ein besseres Licht gestellt zu 
werden. — Auf der langen Strecke vom Eingang an 
der Breitestraße bis zur Iesuiteiistraße (der ehemaligen 
„Nosen"gasse) brennt nur eine Laterne, am Vuchmann- 
<chen Hause, und von dort bis zur zweiten beträgt die 
Entfernung 96 Meter. Hier müßte doch noch minde­
stens eine Laterne zmischenliegend angebracht werden, 
um für das dringendst er forderliche Licht zu sorgen aus 
der sich auch keines guten Pflasters ersrenenden, starken 
Verkehr von Fußgängern und Wagen ausweisenden 
Straße! Ein Geschäftsmann hat ja außen elektrisches 
Glühlicht anbringen lassen, woh! nm einigermaßen den 
ihn Aussuchenden den Weg zu zeigen, aber nach 
GeschäftSichluß herrsch! aus der Strecke wieder undurch­
dringliches gefährliches Dunkel. I n  der parallel lausenden 
Schloßstraße, welche doch lange nicht den Verkehr aus­
weist, brennt faß an jedem Haus eine Laterne. Es 
wird ja erfreulicherweise jetzt ein schnelleres Tempo in 
der Verwaltung umgeschlagen, und die Bewohner der 
Mauer straße haben mit großer Freude ersehen, daß ihre 
Beschwerden nicht unberücksichtigt geblieben sind und 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse sich persönlich von 
den Zuständen in der Straße überzeugt hat. Nachdem 
infolgedessen bereits eine Reinigung der Straße stait- 
gesuuden und auch das Pflaster bereits ausgebessert ist, 
!o dürfen w ir uns der Hoffnung hingeben, daß auch 
die „Geschichte einer Laterne" nrrrrmchr ihr Endkapitel 
mit versöhnendem Schluß erhallen wird. II.

Mannigfaltiges.
( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t t e r . )  

Sonnabend Vorm ittag wurde auf einem 
Grundstück der Demmeringstraße in Lindenau 
bei Leipzig die Frau des Drechslers Kliebe 
mit ihren beiden Kindern erschossen aufge­
funden.

( S o n d e r b a r e r  T o d . )  E in auswär­
tiger Herr verübte in Köln auf eigenartige 
Weise Selbstmord. Er setzte sich, eine Ziga­
rette rauchend, die Hände in den Hosentaschen, 
gleichmütig auf dos Geländer der Hohen- 
zollernbrücke und liest sich plötzlich rückwärts 
in die Fluten fallen. E r verschwand im 
Rhein und wurde nicht mehr gesehen.

( De n  L e h r m  e i s t e r  u n d  d i e F a ­
m i l i e  e r m o r d e t . )  I n  Narwa (Rußland) 
hat ein 17 jähriger Schneidert ehrling durch 
Beilhiebe seinen Meister, dessen Frau und 
einen anderen Lehrling getötet. A ls  Ursache 
gab der Mörder, der sich der Polizei stellte, 
schlechte Behandlung und Kost an.

CedankenspNtter.
Neue kommt leichter ins Auge, als Buhe in das 

Herz.

Amtliche RotierttngenderDanziger Produkte,»- 
Börse

vom 26. Februar 1912.
Wetter: trübe. . . .

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werven außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nfüncemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 

Neguliernngs-Preis ^060, M t. 
per April—M ai 299^2— 209 Mk. bez. 
per M a i— Juni 212' 2— 211'.', Mk. bez. 
per September—Oktober 199' 2 Mk. äez. 
hochbunt u. weiß 763 E r. 205 Mk. bez. 
bunt 768 Gr. 203' ,  Mk. bez. 
rot 708— 766 Gr. 1L5—200 Mk. bez.

N 0 g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 182 Mk. bez.
Negnüerungsprets 183V, Mk.
per April—M ai 186 Mk. bez.
per M a i— Juni 1L8'/- Br., 1L6 Gd.
per September—Oktober 169'/, Br„ 129 Gd..

Ger st e  unverändert per Tonne 1000 Kur. 
in!. 668— 677 Gr. 189-197 Mk. bez. 
transito t4 0 -1 4 3  Mk. bez.

H a f e r  niedriger, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 184-187 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: fest.
Aelldement 88"/<, sr. Nensahrw. 16.02^, Mk. inkl. St. 
per Oktober—Dezember 11,65 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 12,00— 13,20 Mk. bez.
Roggen- 12,65-13,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r  0 m b e r g , 24. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hol!, wiegend, 
brand- un) bezugsrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, drand- und bezugsrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd holt wiegend, brand- und bezugsrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gilt gesund, 183 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176—180 Mk., Branware 190—198 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 174— 180 Mk. —  Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 181— 188 Mk., zum Konsum 190— 196 Mk. 
—  Die Prelle verstehen sich loko Lromberg.

M a g d e b u r g .  24. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack —,— . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 13,40—13,70. Stimmung: schwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 27,50-27,75. Kryjlallzucker 1 mit Sack 27,78. 
Gern. Raffinade mit Sack 27,25-27,50. Gern. Melis 1 mit 
Sack 2r>,75-27,00. Stimmung: ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___________ H a m b u r g ,  26. Februar 1912.
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Wltterungs. 
verlaus 

der Letzte,r 
24 Stunden

Borkmn 7S7.3lRO bedeckt !l 5 meist bewölkt
Hamburg 156,6 N N W Nebel 2 0.4 meist bewölkt
Swinemünde 755.8 W bedeckt 2 — meist bewölkt
Skeufahrwasser ?55,5 — bedeckt 1 0.4 meist bewölkt
Memet 759,0 OSO Schnee 4 2.4 nachts Ried.
Hanunover 756,6 W S W wolkig 2 meist bewölkt
Berlin 756.8 S W wolkig 2 — meist bewöktt
Dresden 758,2 W S W wolkig 2 — meist bewölkt
Breslau 758,2 W N  W bedeckt — — meist bewölkt
Lromberg 755.9 W bedeckt 7 0.4 meist bewölkt
Metz 761,3 S W bedeckt 6 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M 758,9 S W Nebel 7 0.4 meist bewölkt
Karlsruhe 761.9 S W Nebel 5 0.4 meist bewölkt
München 762.5 S W Regen 3 6,4 nachts Ried.
Paris 161.5 W S W wolkenl. 6 ziemt. Heller
Auffingen 757,9 N N W wolkig 1 0,4 nachts Ried.
Kopenhagen 755.3 — Nebel Wetterleuchtt
Stockholm 76 t,5 SO bedeckt — 14 — ziemi. heiter
Haparcmda 769,7 NO Schnee - 2 2 6,4 nachts Ried.
Archangel 766,5 O bedeckt - 1 6 nachts Ried.
Petersburg 769,5 NO Schnee — ^2,4 vorw. heiter
Warschau 755,9 W — 5 ziemt. Heller
Wien 760,4 W halb beb. 11 ^2,4 vorw. heiter
Rom 770,5 N bedeckt 6
Hermannstadt 766,4 SO Regen — ^6,4 Nied.i.Sch.*)
Belgrad — — — 13 — ziemi. heiter
Biarritz 767,2 SO bedeckt 10 — vorm. Ried.
Nizza 767,8 W wolkig — — zieml. Heller

*) Niederschlag ln Schauern.
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ttönlgl.
MUß.

Ulaffen-
lotterie.I

Zu der am 8. und 9. März d. Js.
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie sind

und 1
8 Lose

L 30 und 15 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

V o r n ld r 'e r v ^ s b c i ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

G t l i ! « . H l i^ lh tk c »  ^

gibt schnellstens Selbstgeber c 
B erlin . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

S T G T G  W s ^
auf ein großes Grundstück in bester Lage 
der Stadt vom 1. 4. 12 zu zedieren ge­
sucht. Gest. Angebote unter .V. LL, an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

hinter 100 000 Mark Bankengeld, zur 
2. Stelle ge s u c h t .

Angebote unter Geld 25 000 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

4 M  Mark
Angebote unter lk'. L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" e r b e t e n .________

Selten schön, im Kreise Marienwerder 
gelegenes adliges

M l N v i - g u i ,
820 Morgen groß, Pa. Boden und sehr 
ertragreiche Wiesen, erstklassige Gebäude, 
Herrenhaus mit anschließ. gr. Garten u. 
Park, preiswert sofort zu verkaufen.

v e r i r r e t , »
T h o rn -M o ä re r, Graudenzerstraße 125.

Sehr gut erhaltene

Schreibmaschine
ist preiswert zu verkaufen.

KtziMtziil L Pomp.
Nollrlsv,

garantiert seidefrei, hat abzugeben

Gutsbesitzer Toeplsr.Ptnslli!.
Verschlkbeue gebrauchte Möbel.

wie: Spinde, Tische, Stühle, Bettgestelle 
rc., werden sehr billig verkauft.

Gerechtestraße 23, im  Laden.

Nullen
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verkauft

Bibers, Traupel
______________ bei Freystadt Wpr.

H M i k W i i d e  S t e r k e ,
anfangs M ärz kalbend, hat zu verkaufen.

b r s n r :  v l e s L N N s l k l ,
______ W ygodda bei Z lotterie.

Palttok°MWe
mit 7 Morgen Land, sowie 20 I>8

Heistdampf-Lokomobile
bei 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Tausche eventl. gegen 40—50 Morgen 
gutem Landgrundstück.

Strobandstr. 13.

Verschiedene gebr. M öbel:
Schränke, Bettstelle mit Matratzen, Sofas, 
Spiegel, Tische, Stühle, Kinderbettstelle, 
darunter elegante 2-Zimmer-und Küchen- 
Einrichtung, großer Teppich zu verkaufen. 
Nehme alte unmoderne Möbel in Zahlung. 
___________________ Bachettraße 16.

Möbliertes Nmmer
mit voller Pension vom 15. 3. oder 1. 4. 
zu vermieten. Araberstraße 3, 1 T r.
s M ö b l .  Z im m er mit a. ohne Pens. zu 

haben. Brückenste. 16. 1 T r., r.
G ut möbl. Z im . 
v. sof. zu vm.

mit auch ohne Pens 
Baderstr. 20, 2, r.

ttUHöbl. Osfizierwohn. nebst Burschen- 
gelaß v 1.3. z. verm. Iunlerstr.6 ,1. 

M lHöbliertes Z im m er. 1. Etage, von 
s o f o r t  billig zu haben. 

___________________ Schillerstraße 20.
K le in e s  möbl. Z im m er zu vermieten 

__________ Strobandstr. 16, pr., r.

keckeres
mit Unterzugofen im  Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten.
^  Schuhmacherstr. 12,1, l.

Modern ausgebaute

große AsWW«
für W arenhaus. Kino, auch Konditorei 
zum 1. April 1912 zu vermieten Lager- 
bezw. Kellerräume sind vorhanden. Er­
forderlichenfalls könnte die 1. Etage auch 
für Geschäftszwecke umgebaut werden. 
Gefällige Anfragen an Postschlietzfach 
75. Thorn.

Wohnung,
2 u. 3 Zimmer, Küche. Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22/24.

ä la b L o irs L L .

Msstkes llim-sLsllee
M sr vvreSeUsr 

Loiwevkakkev
nseb Ib u m 's  p L ie n tie rts m  

unä

prämiiertem Verfahren!

LuM IkvS  bgLömmUcii?

Voll trSotlleiior Rsinksit 
im KkLebmsek!

söäö ^ 8 8 6  M  H tle n Z ö tk r  K M 8 8 ,

O a r l  M A tt l iS Z s ,  8e§1er8trAsse,
r t a 1 k « S - 6 i ' 0 8 s - k r S s t S r ' s ! .

unä iusdesonäers äis veskutlieben Vorteile äer kateut- 
Krnäe-lleräe mit aasweedseldarem LMsodeuboäeii?

Locken, Kralen nuä Laeken 
fast okne ^nksiekt?

Deinem, reinliek, sparsam, 
xekakrlos.

^nkrennen nnä Dkerkoeken 
ansxesoklossen.

Vollkommen stank- nnä ännst- 
krele k'enernnx.

88 ^

Lillixste keneranx äer 
Welt.

Lein Peueranmaeken- äie 
Ernäe brennt Lax nuä 

Laekt.

Leine lästige Litrie, aber 
8tet8 warme Lüebe.

Stet« bei8868 Wasser.

23 Lrsts Û826i6blU1NA6N. 88

Z IN  ^ « I k r r L r L v i l»5

v i e n L l s g  äen 27. un rl M t t w o c k  äen 28. ssed rusr,
in äsn Rg,6kmit1s,x88tulläsn von 3—7 Okr,

im K I s l n S n  S o k ü l L e n k s u s - S a a l e ,
V02U v !r  ersseksnLt einlaäsn.

El- 8» üietriob äk 8obu, 6, m> b. it>,
L r e 1 1 e s t r i» 8 8 0  3 5 r k o r n L i  e ! t o 8 t r a 8 8 v  3 5 .
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W

120 « l i l l i o n s n  « l» n k
w urden !m )a k re  1911 von cier kevölkerun^ des 
deutschen Deiches an äa8 Zustand für klaturbutter 
§erak it. D iese §ew aiti§e8u m m ekö n n te  dem deutschen 
N ational verm ögen erkalten bleiben, w enn äie kiaus- 
krauen statt äer teuren ausiänäiscben Kutter, äie  
m itunter nocb von reckt rweife lkakter (Qualität ist, 
nur ä ie als w irklich vorrüxtick erprobten Velikatess- 

tVtar§arine-Narken

T E V b M
aNerieinste, ciuaktätsreickste unä äer iViolkereibutter 
am näcksten kom m enäe 8akn en -N ar§arin e , sowie

äie beliebteste, unerreickt feinste

pflanrenbuiier
-tViarxanne als besten krs^k für äie teure Kutter 
gekauft kätten. Dabei kätten äie äeutscken Klaus- 

frauen für sick selbst nock mindestens

50 ^üüonen k^rk gespart
well diese erstklassigen Marken bedeutend billixer 

sind wie äie auslänäiscke Kutter.

/^ll. ka b r.: -V. 1 .̂ O . m. b. N .,  ^ Ito n a -L a b re n k e lä .
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zu vermieten.Nähe Zentralbahnhof Mocker. 

L .  » « I m - k e l i ,  Waldauerstr. 12.

Fortzugshalber
4-Zim m er-W ohnung sofort billig zu 
vermieten. ^ L v k ,  Pärkstr. 25, 1.

1. Etage,
1 kl. gilt mbllerter W «
gleich oder später zu vermieten.

W iiiditraße 5. 1 T r .
E in e  P a r te r r e -W o h n u n g ,  

für Bureauzwecke geeignet, vom 1.4 .12  
zu vermieten. Bäckerstv. 3. 2.

Daselbst 1 kl. Z im . für einzelne Person.

Am Stadtpark,
Schmiedebergstr., verl. P arkstraß e:

Fischerstraße 45, l^ e irr iU » ir i» , 3 T r .
oder Parterre im Laden.

gut möblierte Z im m er mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten.

Windstraße 5. 1 T r.

UM. Mirs;. M  UHckttem. 
Ae ßiirlösW kr Lose z«r 3. M
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klasse

bis ZUM 4. M rz , abends K Uhr,
zu erfolgen.

Dombromski, körrigl. Miss. Llittelit-Eiiirichiitt,
T k o r n . Katharinenstraße 4.

Ziliale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

NtktlilMill llisi! Bilklaßt!; KI2 Rilliölltn Mark.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der Mieter stehende

SchliMchkr
zum Preise von

M ark 3 — pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.
__________ — Besichtigung gern gestattet. —________ ^

Zur bevorstehenden Impfung
gegen die ansteckende Fnilgenenhiindnng der Kälber n. Lämmer

hat sich das

und der PubUMome-BakLerieu-Wrakt,
hergestellt von der Rheinischen Serum-Gesellschaft m. b. tz. Lösn»
in der Praxis aufs beste bewährt.

WM" Entschädignng bei Mißerfolgen. 'M U
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom

Baktcriologischc» Institu t der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Westpreußen, D a « z i g ,  Sandgrube 21.

Telegramm-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig. Fernsprecher 1503. ^

In allen ketten
bilden sich nach längerem Gebrauch Tausende schädlicher Bakterien. Tägliches 
Lüft n und Sonnen nutzt nichts, die Federn ballen sich zusammen, werden schwer 
und faulen langsam.

A nerkannt hervorragende Reinigung durch die moderne Berliner 
Damps-Beltfedern-Rekttigungsmaschine mit Sauglustentleerung. Die Betten 
werden fast noch einmal so dick, elastisch und leicht. Nur einige Zeit in Thorn, 
ich bitte zu eilen.

Prachtvoll« FoSer«, -
Berliner Anstalt, zurzeit Thorn,

Standplatz: Dampswäscherei Edelweiß", Graudenzerstr. 1 7 , Telephon 475

Schreiben S ie  dieser
wenn Sie einem Manne das 

S S  E I AH- Trinken abgewöhnen wollen.
S ie  tat dies erfolgreich bei ihrem M anne , B ruder und vielen ihrer Nach- 
barn und nun w ill sie Ih n en  in freimütiger Weise von dieser einfachen 
Metode erzählen, die sie mit so gutem Erfolge anwandte.

Diese Metode kann an dem Trinket 
unbemerkt angewandt werden und 
Ih re  Privatangelegenheiten bleiben 
vor der Oeffentlichkeit bewahrt- 
F rau  Anderson ist bemüht, andern 
zu helfen und deshalb raten wir 
ernstlich jedem unserer werten Leset 
der einen Lieben hat, der trinkt, ihl 
noch heute zu schreiben. W enn Sst 
ihr schreiben, w ird sie Ih n en  er" 
zählen, wie sie ihren M a n n  von dek 
Trunksucht befreite.

S ie  verlangt nichts für diese Hilfe 
und es ist darum kein Grund vor" 
Handen, warum  S ie  nicht sofort all 
sie schreiben sollten. Natürlich er­
wartet sie, daß S ie  ein persönlich^ 
Interesse daran haben, jemand voll 
der Trunksucht befreit zu sehen ulld 
nicht etwa aus bloßer Neugierd? 
anfragen.

Schicken S ie  Ih re n  B rie f ver­
trauensvoll an ihre Adresse:

Hm N iM tlic k iM , N . Liiidril-Str.. Wbiiril, N.Z.. Aniklik»
oder um es noch leichter für S ie  zu machen, schreiben S ie  deutlich Ils t^  
Nam en und volle Adresse auf den unten beigefügten Koupon und selid§' 
S ie  ihr diesen.

N. k. Das Briefporto nach Amerika ist 10 Pfennige.

8 M r s . M a rg a re t Anderson.
474, Linden-Siratze, Hrllburn, N ew  Y o rk , A m erika-

Bitte schreiben S ie  m ir, w ie S ie  Ih re m  M an n e das Trinken  
abgewöhnten, da ich mich persönlich für jemand, der trink t, interessiere.

...................... ......................................................

............ ............ ..............................................
................ ............................

.................................................., ......... -......................................................

..........................................................................................

F rau  M a rg are t Anderson. die ihren  
M a n n  von der Trunksucht befreite.

stslö lliM! WsI-bM kill cdemcliö bllilM
«  «mir. >».

vom 1. 4. 12 zu vermieten.
Baderstraße 5.

Eine 4-Zim.-lvohmmg
(Gas elektr. Licht) versetzungshaiber von 
-ofort zu vermieten. Mellienstr, 10t.

Eine

M h n u n g '  ' « „ 7 N ' S
C oppernikusstr. 8, Seglerstr. 25.
mieten. Kapdss!



Ar. 48. Thor«. Dienstag den 27. Februar t'fti. zy. Zahrg.

tvritte r Blatt.»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vorn 27. Februar, 11 Uhr.
Die zweite Beratung des 

,  ̂ . , Zustizetats
w ird fortgesetzt. Es liegen noch 30 Wortmeldungen 
dazu vor.

Beim T ite l Kanzlisten wünscht Abg. D r i n n e  n- 
(o tr.) Erwägung der Frage, ob nicht eine 

andere weniger kostspielige Organisation des Kanz­
lerwesens möglich ist. Daneben könnte an Schreib- 
werk erheblich gespart werden, 
w T ite l „Gerichtsvollzieher" erwidert Geh.
Rat P l a s c h k e  auf bezügliche Wünsche und An- 
regungen des Abg. Dr7 S ch m i L t - Düsseldorf, 

. Dienst des Eefängnisbeamten sei aller-
bedeutend verantwortungsvoller und an- 

^?bngenoer als der anderer Beamten. Wenn man 
sei n einer Kategorie aufzubessern anfange, so 
U.»6*mcht abzusehen, wie viele andere dann noch 
Ungleichem  Recht ̂ dasselbe verlangen würden. 
A -A  die Frage dernZefängnisschulen sei von zwei 
^ u e n  zu betrachten. Es sei zunächst damit versucht 
worden, überzählige Beamte in den größeren Ge- 
'^ZNissen und sie so sachgemäß zu schulen.

Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) greis' die 
Justizverwaltung heftig an; diese habe kein ^-obl- 
woueii für die Ünterbeamten, aber sie werde durch 
ole Öffentlichkeit gezwungen werden, die Nu nnhe 
uer Ünterbeamten zu erfüllen, 
n- ^ustizminister Dr. B e s e l  er :  Wenn mir 5»err 
Uebknecht den Beamten gegenüber mangelndes 
Wohlwollen vorw irft, so erkläre ich, daß nach a n,

namentlich auch von 
das gerade Gegenteil

. - ^ —  .... ^ ------ — ,ind selbst vollkommen
M o n  überzeugt, daß die Staatsregierung ihren 
Punschen durchaus wohlwollend gegenübersteht und 
re nach Möglichkeit auch zu erfüllen bestrebt ist. Der 
Abg. Liebknecht glaubt, durch seine fortdauernden 
Angriffe die Justizverwaltung zu ermüden. Ein 
Aergnügen ist es jedenfalls nicht, auf jede seiner 
Behauptungen zu antworten.

Abg. H a m m e r  (kons.): Im  Vorjahre führten 
wrr Beschwerde, daß zahlreichen Buchbindern die 
Arbeiten an Land- , u n d . Amtsgerichten entzogen 
Und, da die betreffenden Arbeiten jetzt in  den 
Gefängnissen hergestellt werden. 60 Petenten hatten 
Och bei uns darüber beschwert. Damals wurde uns 
gesagt, es ser neuerdings kein Auftrag erteilt, ihnen 
ore Arbeit zu entziehen. Dies ist aber doch geschehen, 
wie erneute Beschwerden zeigen. Da ist es vielleicht 
am Platze, dre neuen Beiräte zu hören. Von ihnen 
haben w ir ia Resultate noch nicht gehört.

Geh. Rat P l a s c h k e  erwidert.'daß die Vuch- 
brnderinnungen um Vorlagen des M ateria ls ihrer 
Beschwerden w ie d e r^ ' ' - -

die ^ rich te  , bei Auferlegung'der G e r ic h t  auf
ore Staatskasse zu fiskalisch vorgingen, greift fer- 
ner die Justizverwaltung an. weil im Falle Her- 
"wnn der Totschläger noch immer nicht erm ittelt sei.

> Geh. Rat Dr. .F re n  r e n : Die Behauptung, die 
Staatsanwaltschaft hätte geflissentlich den Mörder 
des Hermann nicht finden wollen, ist bereits von 
den Gerichten geprüft und als fr ivo l bezeichnet wor­
den. Wenn Herr Liebknecht einen Weg weiß. wie 
die etwaigen Schuldigen zu finden sind. so möge er 
chn doch zeigen. Richtig ist, daß.die Staatsanwalt- 
schaft keine Belohnung fü r die Ergreifung des Tot- 
A lägers ausgesetzt hat; das ist aber von anderer 
Keite geschehen, und zwar m it völlig negativem 
Erfolg..

Einige Redner äußern zum Ordinarium noch 
Wunsche auf Besftrstellung verschiedener Veamten- 
Ategorien. zum Extraordmarium Wünsche lokaler

Der Justizetat w ird erledigt.
Es folgt zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betr. 

bre Bewilligung weiterer M itte l zum 
Ausbau der neuen staattichen Doppel,chachtanlagen 
w  Weiftalen sowie zur Beteiligung des Staates an 
oen Aktiengesellschaften Rhein- und Seeschiffahrts-

gelellschaft in Köln und Mannheimer Dampfschlepp- 
schiffahrtsgesellschaft in  Mannheim.

Abg. Hi rsch-Essen (n tl.), Dr. v. V r ü n i n g  
(kons.), B r u s t  (Z tr.), B o r s t e r  (frkons.) uno 
E h l e r s  (Vp.) sprachen, zumteil unter Zurück­
stellung von Bedenken, sich für die Vorlage aus. 
Abg. M a c i r  (n tl.) wendet sich dagegen. Er sieht 
m it einem Te il seiner Freunde in dem zweiten 
zweiten T e il der Vorlage einen E ing riff des 
Staates in  die Binnenschiffahrt und Spedition.

Handelsminister S y d o w  verwahrt die Re­
gierung gegen den Vorwurf. die Partikulierschiffer 
benachteiligen zu wollen: das Gegenteil sei der 
Fall.

Abg. H o f f  m a n n  (Soz.) : Der Bergbau muß 
verstaatlicht werden. Alles muß verstaatlicht wer­
den. Sie haben nur Angst vor der Konkurrenz des 
Staates. Gerade weil es der erste Schritt ist, 
stimmen w ir für die Vorlage.

Die Vorlage w ird in zweiter Lesung ange­
nommen.

Montag 11 Uhr: Etat für Handel und Gewerbe.
Schluß M  Uhr.

Abg. v. Heydebran- über die 
politische Lage.

Von dem sozialdemokratischen Abg. David wurde 
im Reichstag eine Rede erwähnt, die unser Führer, 
Abg. v. Heydebrand, in  einer k o n s e r v a t i v e n  
V e r t r a u e n s mä n n e r v e r s a mml u n g  in 
S c h l e s i e n  gehalten hat. Eine Abschrift des 
Protokolls von der v e r t r a u l i c h e n  Versamm­
lung gelangte auf unredlichem Wege in  den Besitz 
des Vreslauer sozialdemokratischen Organs. Die 
Rede v. Heydebrands soll folgendermaßen gelautet 
haben:

„D ie Erregung des Wahlkampfes darf natürlich 
nicht so weit wirken, etwa dem Sozialdemokraten die 
Stimme zu geben. Es ist nicht unbedenklich, eine 
zu scharf antisemitische Färbung dem Wahlkampfe 
zu geben. Das Parteiprogramm erscheint für diesen 
Punkt ausreichend. Wichtiger indes als das Ge­
sagte ist es. m it allem Nachdruck auf den großen 
Ernst und die Vedenklichkeit der S ituation hinzu­
weisen. Die Ergebnisse der letzten Stichwahlen sind 
Zeichen der Zeit, wie sie noch niemals da waren. 
Sonst müßte es unmöglich gewesen sein, daß Frhr. 
von Richthofen, der sich um die Reichsfinanzreform 
so hohe Verdienste erworben, und Geheimrat 
Beuchelt, trotz seiner persönlichen großen Liebens­
würdigkeit und seiner Humanitätsbestrebungen, 
Sozialdemokraten gegenüber fallen konnten, und 
ferner, daß Herr v. Oldenburg, der einer oer mann­
haftesten Vertreter des (? ) agrar-konservativen Ge­
dankens war, einer wüßten Agitation unterliegen 
mußte. Es ist vielerorts sehr tüchtig gearbeitet wor­
den. soviel, wie bisher noch nie auf konservativer 
Seite, und die. die müde aus dem Wahlkampfe 
kommen, verdienen unsere Anerkennung. Es muß 
aber noch mehr getan werden. Aus dem Chaos der 
Stichwahlen haben w ir  versucht herauszuholen, was 
möglich war, es war dies aber sehr schwer, nach­
dem man sich überzeugen mußte, daß die Reichs­
regierung anscheinend von dem ganzen Ernst der 
Sache nicht diejenige Vorstellung hatte, die sie 
hätte haben müssen. Hütte die Regierung ihre 
Pflicht, in  diesem Kampfe voranzugehen, erfüllt, 
dann wäre das Resultat der Stichwahlen ein anoeres 
gewesen. Daß w ir  den Fortschrittlern nachliefen, 
war ganz ausgeschlossen, wenn nicht entscheidende 
konservative Momente in  Frage aestellt werden soll­
ten. Diese (Fortschritts-) Partei ist eine andere 
Partei geworden. Was ist von ihrem P a trio tis ­
mus, ihren Grundsätzen noch übrig? Nachdem w ir 
das Odium der Steuerbewilligung auf uns ge­
nommen, nachdem dann noch der größte Te il der 
uns feindlich gesinnten Presse gegen uns gearbeitet 
und schließlich noch die Regierung m it verschränkten 
Armen dem Schauspiel zugesehen, da konnte es nimt 
anders kommen, als es gekommen ist.

Berliner Bries.
Ein« für das rührige Lüden Berttns^bejonde 

^zeichnende Illustra tion  bietet die Rubrik in  d, 
Tageszeitungen: „Vortrüge". Für einen der letzt, 
übende (Freitag) waren da gleichzeitig nie 
i r r ig e r  als vierzehn Vortrüge angekündigt, ur 
Zwar ebensowohl wissenschaftliche, belehrende, w 
Arch unterhaltende Vortrüge. Die meisten dies 
E rträge , die in  den verschiedensten Stadtteilen i 
Restaurants, Schulen, Museen und anderen offen 
^chen oder privaten Räumen stattfinden, tragt 
^nen populären Charakter. Sie sollen dazu diene 
die interessantesten Fragen der Gegenwart, A lt. 
uud  ̂Neues auf dem Gebiete der Kunst und Wisse, 
lchaft, der Erfindungen, der K u ltu r einem größere 
Publikum verständlich zu machen, die allgemeir 

alksbildung zu vertiefen, auszubreiten.
Und alle diese Vortrüge, die eine so reiche Fü l 

es schönen und Wissenswerten darbieten, — der 
es sind zumeist hochangesehene Namen auf der Lis 
^er Vortragenden verzeichnet — sind so leicht fi 
. en zu erreichen, der ein Interesse dafür hat, sir 

eine so passende Zeit gelegt, daß man wohl sagt 
nn es liegt am mangelnden W illen, wenn ein i 

^rokberlin  lebender Mensch sich beklagt, er hat
seinen Bildungsgrad zu erhöhe 

l^n  Wissen auszudehnen.
es Vortrage über ..Motorpflüge", üb 

über „D ie  niederländische 
E th a fe n  und Hamburgs Handel", über „Dc 
-even rn und auf dem Meere", über „S taa t ur 
Eriche, ein Problem der Gegenwart", über „Fragr

der Hygiene und Erziehung im Spielalter des 
Kindes", über „China und sein Erwachen", über 
„Das K lavier als Solo-Instrument", über „D ie 
Meistersinger von Nürnberg", über „D ie deutsche 
Dichtung des 19. Jahrhunderts vom Standpunkt 
eines Amerikaners", Wer „D ie malerische Havel" 
usw. usw.

Es versteht sich von selbst, daß Lichtbilder, R e f­
lationen und was sonst zur Veranschaulichung der 
behandelten Themata dienen kann, die Vortrage 
begleiten. Dadurch w ird ihre Verständlichkeit er­
leichtert, das Interesse des Hörers dauernd gefesselt 
und auch dem schwerfälligsten oder dem durch an­
strengende Berufsarbeit erinattetcn Geiste die Aus­
nahme möglich gemacht.

Und man muß sagen, daß das Berliner P u b li­
kum den Bestrebungen zur Förderung seiner B i l ­
dung genau ebenso gern folgt, wie den tausenderlei 
Anregungen zum Vergnügen und zur Unterhaltung, 
dre rhm geboten werden. Kosten erwachsen daraus 
den Hörern so minimal«; daß nach dieser Richtung 
hin jede Klage ungerechtfertigt wäre.

I n  dem Reigen der Ausstellungen, die in 
B erlin  fortdauernd einander ablösen, beansprucht 
die «m Sonnabend eröffnete, vom „Lyzeum-Kluo" 
veranstaltete Ausstellung „D ie Frau in  Naus und 
Beruf" wieder außerordentliches Interesse. Die 
Kaiserin wohnte der Eröffnung bei, und wie man 
schon nach einem flüchtigen Rundblick durch die 
Räume erkennt, ist hier etwas wirklich Gutes Ee- 
schmackvolles und Gediegenes gelungen.

Jnbezug auf die Frauenberuf» steht ja  natur­
gemäß B erlin  an der Spitze des Reichn. Hier

Es ist jetzt, soweit man es übersehen kann, eine 
Mehrheit der Linken da, die aber zu zwei D ritte l 
von der Sozialdemokratie und einem D ritte l von 
deren Hörigen gebildet wird. Die Entscheidung 
wird stets von wenigen Stimmen, d. h. vom Zufall 
abhängen, und vom Zufall sollte nichts in der 
P o litik  abhängen. Die Sache liegt so. daß die neue 
Mehrheit alles verhindern kann. Das eine schein: 
sicher: es w ird nichts geschehen, was der Sozial- 
demokratie Abbruch tun kann. Diese steht jetzt hinter 
einem Walle, hinter dem sie augenscheinlich un­
angreifbar ist. W ir haben eine deutliche Ent­
wicklung nach der Seite der parlamentarischen Re­
gierung hin. Zu einer Mehrheitsbildung in diesem 
Sinne würden eventuell auch die Nationalliberalen 
mitwirken. Die Regierung hat erklärt: eine Mehr­
heit für Erhaltung der gegenwärtigen Schutzzoll­
politik — m it Einschluß der'Polen und des rechten 
Flügels der Nationalliberalen — sei vorhanden 
und vielleicht auch für die Wehrfragen, da die Fre i­
sinnigen m it ihrer bisherigen Haltung in diesen 
Fragen im Volke sehr üble Erfahrungen gemacht 
haben. Was die M itte l angeht, die dazu erforderlich 
lich sind, so w ird auf eine nennenswerte indirekte 
Besteuerung nicht mehr zu rechnen sein, nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre. Es werden voraus­
sichtlich sich nur Mehrheiten finden für Steuern, die 
den Besitz sehr stark treffen. Hierbei steigt die Frage 
auf: „War es richtig, daß die konservative Partei 
so geführt wurde, oaß sie in diese S ituation und zu 
diesem Wahlergebnis kommen mußte? Das ist eine 
schwere, verantwortungsvolle Frage. Ich bin der 
festen Überzeugung, daß die P o litik  der letzten 
Jahre nicht anders geführt werden konnte, als es 
geschah. Die Blockgemeinschaft konnte nicht von 
Dauer sein. wenn dabei die konservative Partei 
nicht schweren Schaden nehmen sollte. Jedenfalls 
ist die Partei, das hat auch der Wahlkampf ge­
lehrt, seit den letzten zwei Jahren stärker, einiger 
und fester geworden, als sie jemals war. M an kann 
jetzt Vertrauen haben Zu den Leuten, die hinter 
uns stehen, und auch zu denjenigen, oie im Vorder­
gründe stehen. Eine Zukunft haben w ir  ganz gewiß, 
auch in  diesem Reichstag. Irgendwie positive Arbeit 
ohne die konservative Partei kann garnicht geleistet 
werden, und da hängt es nun von der Einigkeit, 
K ra ft und geschickten Führung unserer Parte i ab 
und in gewissen Situationen von den Nerven, die 
w ir behalten müssen, ob aus den Dingen etwas 
Schlimmes werden soll oder nicht. Wo aber w ird 
und mutz das enden?

Es ist nur noch eine Stufe bis zur Revolution. 
W ir stehen ähnlich da, wie vor 1789 Frankreich. I n  
dieser S ituation kann man die Hoffnung nicht auf­
geben. daß die Regierung trotz ihrer jetzigen heite­
ren Sorglosigkeit sich doch noch darauf besinnen 
könnte, daß die letzten Griurdlagen unserer staats­
bürgerlichen Existenz in  Frage gestellt sind. Sollte 
die Regierung nicht aufwachen, so würde die So­
zialdemokratie sie schon aufwecken. Wenn die fried­
liche harmlose Stimmung, die während der Wahlen 
zur Schau getragen wurde, vorüber ist, w ird die 
Masse schon einen ganz anderen Ton verlangen. 
Dann w ird den Hörigen der Revolutionäre himmel­
angst werden, ebenso manchen anderen, die jetzt noch 
untätig sein wollen. Dann w ird unsere Stunde da 
sein. M an weiß, daß man auf uns rechnen kann. 
Deswegen wollen w ir diesen Tag in  der Zukunft 
abwarten, und Lis dahin, wie gesagt, unsere Arbeit 
in noch höherem Maße wie bisher weiter leisten, 
etwa in  dem Sinne, wie das Herr General von 
Carlowitz angeregt hat. Webe uns, wenn w ir nicht 
arbeiten! I r r  der Zeit der Arbeit wollen w ir dem 
Volke klarmachen, daß w ir die Rechte des Bürger­
tums verteidigt haben und verteidigen werden, 
wenn es hart auf hart geht. Und ich bin überzeugt, 
daß sich dann viele Kreise, die jetzt zur radikalen 
Linken hinneigen, zu uns finden werden, wenn die 
Ziele der Radikalen nicht mehr zu verkennen sein 
werden. Ich vermute, daß ein Wandel in  den D in ­
gen dann ohne schwere Zuckungen des Staatskörpers 
nicht vor sich gehen w ird. Auf diesen Tag aber w ird 
die konservative Partei stolz sein können, und es 
w ird sich zeigen, daß auch aus solchen Zeiten, wie 
w ir sie jetzt haben, einer P arte i gute Früchte er­
wachsen können".

strömen alle Kräfte zusanrmen, hier sind die 
Zentralstellen, von denen nach allen Richtungen 
hin die Anregungen und die Unterstützungen aus­
gehen. Und die Ausstellung draußen in  den weiten 
Hallen am Zoo gibt ein getreues B ild  der unge­
ahnt reichen Zahl der Berufe, die sich die Frau zu 
den ihr von jeher eigenen Gebieten allmählich hinzu- 
erobert hat.

Die Ausstellung w ird sich eines sehr regen Be­
suches erfreuen dürfen, ist doch ihre Eröffnung schon 
m it Ungeduld erwartet worden, was sich nicht ge­
rade von allen Ausstellungen, die in  den Berliner 
Räumen Unterkunft suchen, behaupten läßt.

Der Beginn der Fastenzeit macht sich im  Ber­
liner Gesellschastsleben noch kaum bemerkbar. Nach 
wie vor ergehen Einladungen zu öffentlichen und 
privaten Vallfestlichkeiten, zu Diners und Soupers, 
zu Wohltätigkeitsveranstaltungen und Konzerten.

Da auch der Hof noch im  Schlosse weilt, hat in  
der Tat die „Saison" noch nicht ih r Ende erreicht, 
zur Freude der Geschäftswelt, der Blumenhändler, 
der Juweliere usw. Nur in  den Modesalons flau t 
die Saison stark ab; dagegen w ird m it Hochdruck 
für den Frühling und seine reichen Bedürfnisse vor­
gearbeitet. A m  § l i e .

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Der Landschaftsmaler Ludw ig Ske!l ist in 

München, 79 Jahre alt, geilorben. E r wurde am 
14. Oktoder 1833 zu Schloß Berg am Starnber- 
ger See geboren. E r wurde in München auf der 
Akademie vorgebildet und halte seinen Wohnsitz

Die demokratische Presse entrüstet sich nun über 
diese Rede. Ganz zu Unrecht. Sehr treffend be­
merkt die mittelparteiliche „Deutsche Zeitung": 
„Herr r>. Heydebrand hätte dies« Rede wohl unbe­
denklich auch in öffentlicher Versammlung halten 
können. Gewissermaßen im Vorspiel ist die Ent­
wicklung, daß er ankündigte, ja schon bei der Präsi­
dentenwahl eingetreten. Sie hat bereits weiteren 
Kreisen die Augen über das Bedenkliche der Ver­
bindung m it der radikalen Linken geöffnet. Bezeich­
nend aber ist die Bemerkung, die der „Vorw ärts" 
zu der Heydebrandschen Rede macht: „Herr von 
Heydebrand hofst, daß Maschinengewehre und 
Kleinkalibrige die erschütterte Position der Konser­
vativen wieder befestigen werden. Die „schweren 
Zuckungen des gesamten Staatskörpers" können aber 
auch einen anderen Verlaus nehmen". Man sieht, 
wie stark sich bereits die Partei der Revolution 
fühlt und m it welchen Hoffnungen sie sich trägt". Die 
Mahnung v. Heydebrands war also wohl am Platze. 
Die Konservativen werden sich von einer Revo­
lution nicht überraschen lassen.

Arbeiterbewegung.
Der  drohende General st rei k in 

England.
Einer Meldung der „N ew s" zufolge beschlossen 

Sonnabend Abend die Delegierten der englischen 
Beigarbeiterverbändc, ungeachtet der Bere itw illig ­
keit der Arbeitgeber zu neuen Einignngsversucheir 
die Aufrechterhaltung des Geueralstreikbeschlusse- 
sür den 1. M ärz.

Eine vierfache G iftm örderin  
vor dem Schwurgericht.

Die W itwe Kieper zum Tode verurteilt.
i- G r a n d  enz ,  24. Februar.

I n  dem viertägigen Graudenzer Prozeß ge^en 
die W itwe Kieper w e g e n  v i e r f a c h e n  G i f t ­
m o r d e s  wurde heute gegen Abend das U r t e i l  
g e f ä l l t .  Es wurde die angeklagte Besitzerin 
Kieper des M o r d e s  an  i h r e m  l e t z t e n  E h e ­
m a n n  von den Geschworenen s c h u l d i g  erklärt 
und demgemäß vom Gerichtshof zu m  T o d e  v e r ­
u r t e i l t .  Nach einigen Sachverständigen-Gutachten 
von Medizinern verlas in  der Sonnabendsitzung der 
V o r s i t z e r  nunmehr die S c h u l d f r a g e n :  „ Is t 
die Besttzerwitwe Karoline Kieper geb. Jahnke in  
K l. Sibsau schuldig, im  Januar 1911 ihren Ehemann 
W ilhelm  Kieper, ferner im Januar 1911 ihre 
M utter, die Altsitzerin Euphrosine Treichel und 
ihren Stiefvater, den Altsitzer Friedrich Treichel, 
vorsätzlich — vielleicht m it H ilfe eines anderen - -  
getötet und diese Tötung m it Überlegung ausge­
führt zu haben?" Nachdem die Sitzung gestern um

Uhr abgebrochen worden war. wurden in der 
heutigen um ^10 Uhr beginnenden Verhandlung 
die Plädoyers gehalten. A ls  erster nahm der 
S t a a L s a n w a l t L a c h  in a n n d a s  W ort. Es han­
dele sich heute um das Leben eines Menschen. Er 
müsse alle drei S chu ld frE n  bejahen. Is t dieses 
auch hart, so muß doch Gerechtigkeit widerfahren, 
denn die Gesinnung der Verbrechern sei abgrund­
tief und verworfen. Die Anklagebehörde habe an­
fangs die Sache vorsichtig aufgenommen, das Be­
lastungsmaterial habe sich aber so angehäuft, daß 
die Anklage erhoben werden mußte. Die Angeklagte 
habe zwei Männer und die E ltern hingemordet, 
M itle id  sei nicht am Platze. E in  Zweifel an ihrer 
Schuld ist ausgeschlossen. Der Staatsanwalt Laut 
sein ^ständiges Plädoyer dahin auf, daß der Mord 
an ihren alten E ltern m it keinem anderen verübt, 
sei, als m it ihrem verstorbenen Ehemann Kieper. 
Wie die Sachverständigengutachten besagen, ist das 
G ift nur zu Lebzeiten in  den Körper der Ver­
storbenen gelangt. Bei der Todesursache bei

in München. Seine B ilder schildern meist ober- 
bayrifche Landschaften.

Der bekannte französische M a le r Jules 
Lesebvre, M itg lied des Ins titu ts , ist Sonnabend 
in P aris  im A lte r von 78 Jahren gestorben.

Bei dem P  r  e i s a u s s ch r e i b e n des 
Nenenahrer Männerchors zur Erlangung eines 
volkstümlichen Ahrlredes erhielt den ersten Preis 
der Schriftsteller M ax Bewer-Laubegast-Dresden, 
für sein „A h rlied ". Der zweite Preis wurde 
Professor Claus Schneider in Eupen, der dritte 
dem Schriftsteller K u rt Schulze in Dresden zuer­
kannt.

Sport.
Bau ei ner  Al penhüt te.

Den „M ünch. Neuest. Nachr." zufolge hat die 
Sektion München des Deutsch-österreichischen Al» 
penvereins den Bau einer neuen Angererhütte an 
der Zugspitze m it einem Kostenaufwand von 50000 
M ark beschlossen.

Z u  e i n e m  g l ä n z e n d e n  R e i t e r f e s t  
gestaltete sich am Freitag das Preisreiten des 
Berlin-Potsdam er Neitervereins im Sportpalast 
zu Berlin . Die gesamte Hofgesellschaft war an­
wesend, in ihrer M itte  der Kaiser und das P rin - 
zcnpaar Eilet Friedrich. Die einzelnen Konkurren­
zen erbrachten hervorragenden S port und zeigten, 
daß die Reitkunst beim preußischen Offizierkorps 
in hoher B lüte steht. Unter den Anwesenden sah 
man auch viele Pasewalker Kürassiere. Die 
Kaiserin, die Chef dieses Regiments ist, hatte 
nämlich das ganze Offizierkorps sowie die Wacht« 
und Vizewachtmeister nach B e rlin  zu einer Auf, 
führung von Lanffs Festspiel „D er große König* 
eingeladen



Kieper handele es sich um eine subakute Vergiftung, 
wo das Gift innerhalb 12 Tagen in kleinen Dosen 
allmählich eingegeben wurde.' Es erscheint doch 
durchaus sonderbar, daß alle 4 Angehörigen der 
Angeklagten durch Selbstmord oder durch Medika­
mente zugrunde gegangen sein sollen. Es könne nur 
eine planmäßige, zielbewußte Tätigkeit einer ein­
zigen Person vorliegen. Diese Person ist die Ange­
klagte. Woher das Gift komme, brauche nicht 
weiter erforscht zu werden. Tatsache ist, daß Arsenik 
im Kieperschen Hause vorhanden war und zwar zur 
Vergiftung von Ratten. Ihrem Charakter nach ist 
der Angeklagten auch die Tat zuzutrauen, sie habe 
sich zwar mit Geschick verteidigt, dabei energischen 
Willen und Intelligenz gezeigt. Sie hat aber ein 
verworfenes, entartetes Gemüt. Die vielen Zeugen 
trauen der Angeklagten keinen Mord zu, da sie sich 
gut verstellen konnte. Daher auch der gute Leu­
mund. Der Staatsanwalt gibt dann Einzelheiten 
über die Todesursache aufgrund des Materials, 
daß die Verhandlung ergeben habe. Es gehe aus 
allen Umständen hervor, daß die Angeklagte in Ge­
meinschaft mit ihrem Ehemanne den Mord an den 
Treichelschen Eheleuten verübt habe. Das Motiv

Lei den Treichelschen Morden war Habsucht. Kieper 
war Mitwisser und Mittäter an dem Tode der 
Eltern, deshalb mußte er beseitigt werden. Der 
Staatsanwalt schloß: „Sollte es ein Wahrspruch 
sein; dann müsse es ein Schuldspruch sein". Nach 
einer kurzen Pause erhob sich dann der V e r ­
t e i d i g e r  der Angeklagten. Rechtsanwalt Dr. 
L o h n b e r  g zu seinem Plädoyer. Seine Aus­
führungen währten 3 Stunden. Er hob hervor, daß 
die Anklage keine Beweise habe, auch die Indizien 
in gar keinem festen Zusammenhange ständen. Die 
Angeklagte lebte mit ihren verstorbenen Angehöri­
gen in einem guten Verhältnis, wie die vielen 
Zeugen bestätigten, sie hatte zu solchen verbreche­
rischen Taten daher keine Veranlassung. Aufgrund 
des vorliegenden M aterials könne die Angeklagte 
nicht verurteilt werden. Der Verteidiger schloß mit 
einem Appell an die Geschworenen und bat, die 
Angeklagte in allen Punkten der Anklage freizu­
sprechen. Nachdem der V o r s i t z e r  die Geschwore­
nen belehrt hatte, zogen sich diese zur Beratung 
zurück. Diese wehrte etwa eine halbe Stunde. Un­
ter lautloser Stille verkündete der Obmann um 6 
Uhr abends das „Schuldig" in einem Falle, nämlich 
des Todes des Ehemannes der Angeklagten Wilh. 
Kieper, das „Nichtschuldig" den Fall oer Treichel- 
schen Eheleute betreffend. Das Gericht verkündete 
dann nach kurzer Pause das Todesurteil für diesen 
Fall. Von der Anklage des Mordes der Treichel­
schen Eheleute, ihrer Eltern, wurde die Angeklagte 
freigesprochen. Eine Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfolgte. Die Angeklagte war über das 
Urteil im ersten Augenblick sprachlos. Als sie sich 
nach einigen Sekunden erholte und der Verteidiger 
ihr nochmals den Ausfall mitteilte, schrie sie auf 
und schimpfte auf ihre Verwandten, von denen sie 
ins Unglück gestürzt sei. Die Angeklagte wurde ab­
geführt und wird Revision einlegen.

M aim jgsaltiges.
( M a s s e n  e r k r a n k u n g e n  i n  d e r  

P o t s d a m e r  U n t e r o f f i z i e r s c h u l e . )  
I m  Laufe des Sonnabend Nachmittag und 
Abends erkrankten 173 M an n  der Unterosfi- 
zierschule in P o tsd am  unter B ergiftungser- 
M in n n g e n , eine ganze Anzahl M ilitärärzte 
würde sofort gerufen, um sich der Erkrankten 
anzunehmen, mit dem Erfolg, daß ein Teil 
der Erkrankten sich heute bereits wieder auf 
dem W ege zur Besserung befindet, während 
andere zurzeit noch unter starkem Fieber 
liegen, Lebensgefahr aber bei keinem der 
Erkrankten mehr besteht. Die V erw altung 
nimmt an, daß es sich um eine N ahrungs­
mittelvergiftung handelt. —  D as Kommando 
der P o tsd am er Unteroffizierschule teilt dazu 
m it: A uf der Unteroffizierschule in P o tsd am  
sind im Laufe des gestrigen Nachm ittags und 
in der Nacht etwa 180 M an n  unter den E r­
scheinungen eines fieberhaften M agen- und 
D arm katarrhs plötzlich erkrankt. Eine Ur­
sache für diese Erkrankungen hat sich bis jetzt 
noch nicht feststellen lassen. E s  wird ange­
nommen, daß die Veranlassung in der 
M ittagskost von D onnerstag  den 22. zu 
suchen ist. Die sofort eingeleiteten bakteriolo- 
gischen Untersuchungen bewegen sich in dieser 
Richtung. D as  Befinden der in der Kaserne 
untergebrachten und ärztlich ausreichend ver­
sorgten M annschaften ist trotz zumteil hoher 
Fieberbewegung ein gutes. D a im Laufe 
des heutigen T ages nu r vereinzelte Fälle  zu­
gekommen sind, ist anzunehmen, daß die 
A usbreitung der Krankheit zum S tillstand 
gekommen ist. Lazarettaufnahm e ist in keinem 
F a ll erforderlich. —  Z u  den M assenerkran- 
kungen w ird voin Kommando noch nachfol­
gende M eldung ausgegeben: „D as Befinden 
sämtlicher erkrankten Leute hat sich bedeutend 
gebessert. W ährend der Sonnabend  Nacht 
sind 7 leichte Erkrankungen zugegangen. 
Lebensgefahr besteht bei keinem der E r­
krankten.

in  den Ausstellungshallen am B erliner Zoolo­
gischen G arten  ist in  der feierlichsten Weise 
verlaufen. Dem Festakt wohnte an  der Spitze 
vieler hochangesehener Persönlichkeiten die 
Kaiserin Lei. Nachdem dre Festkantate ver­
klungen war, erklärte die Kaiserin die A us­
stellung für eröffnet. F ra u  Hedwig Hsyl, die 
bekannte Frauenrechtlerin h ielt die Festrede 
und brachte ein Kaiserhoch aus. dann ergriff

Die Eröffnung der Ausstellung „Die F rau  
in  Haus und Beruf«

noch Dr. G ertrud Bäum er, die Vorfitzerin des 
deutschen Frauenkongresses und des Bundes 
deutscher Frauenvereine das W ort. W ebers 
Jubelouvertüre bildete den Abschluß des Fest­
aktes. U nter ihren Klängen begann die 
Kaiserin ihren Rundgang durch die in te r­
essante Ausstellung, in der alle Zweige der 
F rauenarbeit in übersichtlicher Weise darge­
stellt sind.

( C h a r l o t t e n b u r g  b l e i b t  Le i  100 
r o z e n t . )  Der Ausschutz der Charlottenburger 

.tadtverordnetenversammlung, dem der städtische 
Etat für 1912 zur Vorberatung überwiesen war, 
hat in seiner letzten Sitzung nach stundenlanger Ver­
handlung beschlossen, die vom Magistrat vorge­
schlagene Erhöhung der Eemeindeeinkommensteuer 
auf 100 Prozent abzulehnen und den Etat auf der 
bisherigen Basis von 100 Prozent zu belassen. Bei 
der Zusammensetzung des Ausschusses ist kein 
Zweifel vorhanden, datz diesem Beschluß vom 
Plenum beigestimmt werden wird.

( E i n  S t u d e n t  i m  K o n k u r s . )  Der 
stud. med. S .  in Charlottenburg wird den 
Neid seiner Komilitonen erwecken, über sein 
Vermögen ist der Konkurs verhängt worden. 
Gewöhnlich hört m an nur von den vergeb­
lichen G ängen des Gerichtsvollziehers in die 
Studentenbuden. Bei dem C harlottenburger 
A eskulapjünger w ar nun  aber ein richtiges 
Vermögen zu finden. D aß der Konkurs ver­
hängt werden mußte, ist ein besonderes Pech 
für den S tuden ten , denn er hat bisher noch 
wenig G enuß von seinem Vermögen gehabt, 
stand er doch noch unter der Vormundschaft 
der F ra u  Konsul S .  S o  dürfte die K ata­
strophe mehr in der A rt der Vcrm ögensver- 
w aitung, a ls in dem flotten Leben des jungen 
S tudiosus ihre Ursnche haben.

( E x p  l o s i o n s u  n g l ü ck.) I n  einen: 
Fabrikgebäude der Sauerstoff-Industrie Aktien­
gesellschaft Hildegardsiraße zu W ilm ersdorf 
erfolgte gestern früh gegen 2 Uhr 30 M inuten 
au s noch nicht aufgeklärter Ursache eine Ex­

plosion. Der Arbeiter F reund  wurde ge­
tötet, ein anderer Arbeiter leicht verletzt. D as 
Fabrikgebäude und die inneren Einrichtungen 
w urden vollständlig zerstört.

( D e r  v e r s c h w u n d e n e  R a t s h e r r . )  
I n  B arby  bei M agdeburg ist der R a tsm an n  
und Schiffbanereibesitzer Neveiung seit eini­
gen T agen verschwunden. Die Behörden 
glauben, daß R aubm ord vorliegt und daß die 
Leiche verscharrt worden ist. Die Angehörige» 
haben eine B elohnung von 300 M ark 
ausgesetzt.

( E r s c h o s s e n e r  E i n b r e c h e r . )  I n  
Schillerslage (Kreis Burgdors) w urde in der 
letzten Nacht ein Einbrecher, der von dem 
G astw irt B ünsterm ann bei einem Einbruch 
ertappt worden w ar, von dem B ru d er des 
G astw irts erschossen.

( Z u s a m m e n s t o ß  m i t  d e r  P o l i ­
z e i .)  I n  der Nacht von D onnerstag  zu 
Freitag  kam es in D uisburg  zwischen pol­
nischen Arbeitern und einigen Polizeibeam ten 
zu einem blutigen Zusammenstoß. Drei 
P olen  und ein Polizeibeam ter erlitten erheb 
liche Verletzungen. Die Angreifer ergriffen 
die Flucht, drei von ihnen w urden fest­
genommen.

( K o n k u r s . )  D a die Bem ühungen, ein 
M o ra to rium  herbeizuführen, am  W iderstände 
einiger G läubiger gescheitert sind, so sah sich 
die V erw altung des W erkes Note Erde 
Aktiengesellschaft in D o r t m u n d  genötigt.

den Konkurs anzumelden. Von dem 1 6 0 0  006 
M ark betragenden Aktienkapital sollen etwa 
500 000 M ark verloren sein. Die Gesellschaft 
verfügt über großen gering belasteten G rund­
besitz.

( E i n  K r e m a t o r i u m )  wird in B ra u n ­
schweig erbaut werden. Die S tadtverordneten  
genehmigten gestern die ensprechenden V or­
lagen.

( B r a n d  e i n e s  S c h l a f w a g e n s . )  
I m  W ien— Bukarester Schnellzuge geriet 
nach einer M eldung au s Bukarest der Schlaf­
w agen in B ran d . Die Passagiere mußten 
au s  dem Schlaf geweckt und in notdürftiger 
Bekleidung au s  dem W agen geholt werden. 
Der B ran d  wurde gelöscht, die innere E in ­
richtung aber ist zerstört. In fo lg e  der Auf­
regung fielen vier F rau en  in Ohnmacht.

( 1 1 0  0 B r a u t p a a r e )  an einem T age 
gab es in W ien. Säm tliche P a a re  hatten 
sich während der Faschingszeit verlobt, »nd 
wandelten nun nach einem allen Brauch mit 
dem A blau f des K arnevals die Verlobungen 
m Eheschließungen um . I n  einer Kirche 
traten  40 B rau tp aare  gleichzeitig vor den 
A ltar.

( E i n  h o c h s t e h e n d e r  B e t r ü g e r . )  
D as Schwurgericht in Genf verurteilte nach 
dreitägiger V erhandlung den Fabrikanten 
Eugen Berste, der früher S ia a ts r a t  und 
M itglied des G roßen R a te s  gewesen w ar, 
wegen Wechselsälschungen und B etrugs 
dem A ntrage des S ta a tsa n w a lts  gemäß 
zu 9 J a h re n  Zuchthaus, abzüglich 6V, 
in der Untersuchungshaft verbüßter M onate. 
Berste ist durch verfehlte Börsenspekulationen 
aus die B ahn  des Verbrechens gelangt. S eine  
V eruntreuungen belaufen sich aus über eine 
M illion.

( M a u e r e i n s t u r z . )  I n  London hat 
sich Sonnabend  ein schweres Unglück zuge­
tragen. I n  dem Elektrizitätsmerk von Black- 
fria rs  w ar, um sür den F a ll eines S treiks 
Vorsorge zu treffen, eine ungeheure M enge 
Kohlen aufgehäuft worden. Der hohe 
Kohlenberg verursachte den Einsturz einer 
M auer, die mehrere Kinder unter ihren 
Trüm m ern begrub. B ish er sind zwei Leichen 
und zwei Schwerverletzte au s  dem Schutt 
herausgezogen worden.

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  „ Wo  würde 

der M an n  heute sein", fragte die R ednerin in der 
SuffrageLtenversam m lung, „w enn  die Frauen nicht 
w ären ?"  S i e  machte eine P ause und blickte sich im  
S a a le  um. „Ich wiederhole", sagte sie, „w o w äre der 
M a n n  heute, w enn die F rauen  nicht wären ?" — „E r  
würde im  Paradiese sein und Stachelbeeren essen", ant­
wortete eine S tim m e  vpn der G alerie.

D o r a :  ^G ratuliere mir. Lieb. Jack machte m ir
gestern Abend einen A ntrag und ich erhörte ihn." —  
E lo ir a : „G ratuliere auch du mir, Lieb. Jack machte 
mir vorgestern Abend einen Antrag und ich gab ihm 
einen Korb."

" Zmg lewohul. L M A
! I  Weise mit Javol zu behandeln,
V - zeitigt als Ergebnis auch im Alter
V . ^  noch volles und üppiges Haar.
»  -Ha Wer dem Haarausfall vorbeugen
ß /  will, kann sich nicht zeitig genug

an den ständigen Gebrauch von 
..J a v o l"  gewöhnen. Nachdem, 
ilwas wir heute über den Ban 
»und das Wachstum des mensch/ 
f lichen Haares wissen, ist .Jav o l 

unstreitig daS geeignetste Haar­
pflegemittel; es ist nicht zu veL 

wechseln mit Haarreinigungsmitteln, seien/» 
Pulver oder flüssige Seifen, die durch die Erfolg- 
des „Javol" veranlaßt, sich ebenfalls als Haar­
pflegemittel bezeichnen. „Javol" wird nur

sprödes Haar und fettfrei sür fettreiches Haar 
hergestellt. U e b e r a l l  zu h abe n .  Kolberger 
Anstalten sür Erterikultur, Ostseebad KolberS;
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38 91.786 g
Z8
4

95.006 -  
98.7556

4 99.426 ^
5
481 60.506 _
4 98.406 °
4 S8.4vt)6 °
4 1>08 206 0
31 92.006 ^

 ̂ 4 1101.126 v
 ̂ 4 58 906 ^
 ̂ 381117.506 0
- 381l01M 56
 ̂ 4
! 4 98.506 ^
: 4 98.431)6

4 99.606
 ̂ 38 89.756 )
 ̂ 4 88.255«;
> 4 »S.LOi«; i
l 4 160.606 >
 ̂ 38 89.756 >
l 4 96.506
t 4 93.086
k 4 99.736
r 4 33.756 >
r 4 100.606 .
r 4 100.166
r 4 101.006
r 4
r 38

97.006
88.756 ^

4 88.30,6 i
r 4 9S.0051
" 38 90.506
 ̂ 4 137.50k

r  4 98.506
r  48 114.506
v 4 93.10!«;
7, 4 98.1056
7 4 93 506
s 4 100 006
cr 3 ; 92 206
ck 4 38 406
a 4 S8.256
cr 4 S8 7M«;
a 4 98 706
v  38 86.801)6
v  38 88 80!«
a  38 S 9 W6
a  4 93.306
a  3.6 108 006
v  3.2 84300
V r.L 87.006
« 48Z  23 006
v  4 se.olü«;
a 4 88.30,«;
P 4 38.306
v 4 98.5056
v 4 99.3056
cr 4 10S.10K
cr 4 160.706
e 4
ck 4

100.00 
88 50I«7

v  3)'  S3 5U>«l
a 4 88.1056
ck 4 93.40n»
ck 4 890056
ck 4 99.25v6
er 4 89.605c;
v  4 190.6056
ck 3i 
a 3i

92.00»
32.2058

.v 3!K 89.7556
a 31̂  89 7556
a 4 98.006
a 31L S4.326
a 4 100.206
a  4 ,00.306
ck 4 101.006
a 31 94.005«;
s  31̂  gO.SOi«!
ck 21̂  90.756
a  31̂  92.006
ck 31g 89.706

98.106
ck 4 99.205
a 4 99.70

M .1 0 6ck 4

ck! 4 
ck 4 
q " 4

ds. 100 
do. u. 143

8obLlk.6r99
8obulttr.8r.ö
8ism.ki.8.3
8>em.ULlsk3
8ism3cbok3
IkisIVinekIS
LtSLULkm.b

91.256
88.256

161.006
S3.756
93598

94506
37.586

100 006
99.006 

*4L100.256

'4/-
"4
>4 

4K 
4^

"4^

---4
4k 

"4 
"4

r»
"4^
"4 
'4  
*4 
*4 
*4 
4L 
4 
4L 
4̂ - 
b

65.756 
100 686 
102.108

M3.SV6
101.806
87.906

100.756

86 066 
83.006 

101.106 
38606 

163726 
100.706 
86S56 
L3 2Ü6 

100 006 
84.L56

102 256 
98.105 

102.755K 
102.ÜÜL 
104 6056

8rl.Xind18r.!014 
8rI.'X'!ndI8tp 0  16 
6rl.Unionsb. 0  "  
8oek,kv.u.n. 0  
8äbm.8rsubi6  
frisdriobsb. 0  
OsrmsniL . 0  
Uilsebsm. . 0  
XöniAstLdt. 0  
lLndreV/ssblO 
ü̂neb8r3ub 0 

pLtrsnbofsr 0  
piesferkrerz 0  
8cbänsb8eb 0  > 
Zvbultbeiss

L M - L K M
Zarm. 6K.-V.17 
8erA.^ärk.8 7 
8lr.Usnd.6s.j7 
do.Uvp.-8 7 
Krsun§ebvr8 
da Usnn.Uvp 
ZrssI.Oisk.ö 
Oom.uvisr.k 
Osnic. priv.8. 
Lärmst. 
0L.-XsiLt.8k. 
Ot.XnLisd!k. 
06otsabs8K'. 
do.fftsktM  
ds.U^potk.8. 
do.Ustion.8. 
do. Usders. 
viso. Ovmm. 
Vrsscinörbk. 
6otbs6rdkr. 
do. privLtdk. 
UsmdU/p.8. 
UannovLLnk 
Uüdoskbnk. 
Xönissd.V! 
bsnobsnlr . 
I.sipr.O.-d.X. 
klärkisobsZ. 
tXLAdsd.KV. 
i.!sLk!b.6.40 
^IsininA. KK. 
«jtteld.erdd 
ULt.-8k.t.'0t. 
UorddXredX 
do.Orundkrb 
OsnLbrüok.8 
Ostb.f.U.u.6. 
preuss.bdkr 
do^tr.kd.Xr 
do.Uvp.X,-8. 
do.piddr.-8. 
bsieksb.Xnt. 
UK.V/sttOjse 
kuss.L.f.LU. 
Läobs. 8Lnk 
LobLsisbbkv

6.^121.935 
8M51 00n6 
8 >173 225 
6^1121 00.)6 

114 00k 
171.00568^

6
e 116 00!)6 

128 606 
125.305 
141.751)6 
136VS56 

12^284.0056 
5^118 256 
'  1S5.166 

118 005«; 
184 736

do.össLsVX! 7 
X.6 f.Xnilmf j 7 

103.7Li)6 do.f bsuLUst 7 
do.lUnt.Ind 
XdlerOsm.kv 
Xdiervsrks. — 
Xlfsldüron.p 7 
XUZSerlvmn 7 
XnZiv6ont.6 7 
XIIg k!ekt.6s 7 
XnkLll. Xokl. 7 

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uss

190.6958 Xpierb. 8§d

i^ULfsiZ-äiLÜes, böspsrdM- 
brnsabv/.Xb!

Lv i'Im s i' F i-ausr-eien' da. ^uts

E s irlin . K a nkckkskon i 5 ^  l.o m d a r 'c k r in L fu k  SA, epIvLiciiskcon-b 3̂ /4

248 606 öredovlekf. 
268'.00L ^ '^ n b .  Im 

92.506 8rsm. VivIIK.
6 113.0056 
ö
4
0 
0
4^
5
7

14 
10
1

bresI.Zpritt.

9 1ö 258.256 
lNdLueröjOI 5 129.066 

Vletorir . .j<)j 6 >108.756 
äULLVäk'tigS

8veb. Victor. 8 
öri6Aer8t.8r "  
Dortmunder 
do.Uni'onsbr 
do.Vivtarisb 
Osslottöteld 
Osrmn. Ortm 
Olüoksuf . . 
UsrkuIOsss. 
Uoisien' .  . 
Uu§Asr Pos 
Xiö!.8e'n!o88 
XöniZb.kovk 
teiprkisbsk 
kindbr.UnnL O 
kindeosr. ^
l.M6nbr05 
Oberseblss. 
Oppslner. 
pLuIsböbs 
8ob!sAbl . . 
8etmLdsn6r 
8innsr . . . 
vluebsrsob. 
V/iek!.Xüpp.^

167.605L;
157.696
141.758
131.256 
172 256
188.256 

9^141 006 
'  137.008

158.606
185.506 
74.008

223.256
174.506 
83 106 
67.506 
92.508

158.756
182.006

144.756 ^V§fk!Nke 
91 756 Luderuskis. 
5 0 M 0  buttks Uet. 
52.2556 6Lrtt.08eIm 
95'5056 0o. do 

125 006 Ossselfkdst 
122 006 ObLrl. ViLss. 0 12 
246.00'6 ^buokLü^ 
1A.7S8 
rrk .rso«

oOr?.n>snb,
Oäin. bergv. 
Oöin-VIüssn 
6oneord8§b 

' , , « 7- ;^  6a .8pinnsr.
^  V iL E

w ^ 0 5 6

L r-p Ä " OSLSLU. 638408.50..
dy.i.ux.8v,/ 
do.Uisd.7s!. 
dv Oest.bM 
do.Uebs.ksc 
da.Xspb.6ss 
do.dLsglükI 
60. Xobslvk.

Aceeum.fsbr7 15

158 255 
171 506 
126.500 
173 5056 
146.506 
170.2-6 
130 2556 

Ktz 104.755

Xrobimedos 
XrönbrA.bzd 7 
Xrnsdvrtpsp 
8 serL8t. K1 ^ 
8k.t 8pr.u pr 0  
8rrtrL 6o 8p

185.0056 
102806 

58118 605 
'  124 00k 

140 5ML 
12l.M «' 
128 VÜ8 
120.506 
120 006
123.006 
126 OM, 
160 0056 
192408
120.006 
158 7556 
137.755 
125.W56 
160 2U!)6 
155.605

7^133.005

0 
20
5 
0 
0

7V1Z0
4
6
7;-

14 
7 
6 
4 
7 
3

8sus bU-list 
d o . lü iE r
bsndiXUolrd 
8erZ.^Lrk.I.  ̂
Oorsm. klkt. 7 
bri.XnblUseb 
do.kIski.-V/. 
do. 00. 
do.kisoAlLsi 
do.6ud.Uutt. 
do.U>r-6mpt 
da.IXLLokin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
do.7vrr.u.8. 
8srtkold8ob 
KsrrsiiusSv, 
8ismLrekktt 
8oobum.SA« 

do. Oussst. 
8dZ8obänbX 
LüblerLOo.

24
8^157.50,6 

fro.

3^
0 

12 
10 
12 
42 
5

14
48

M

8A l 52.006 
43.5Y8 

26S.506 
12L.5S k 
145.1056

15 
3 
0 
0

7 12L 
sre. 
12

7 12 
6 
0

105.755 UsrMLnm 
218.306 Uüobst.fbv. 
205 250 UvtmLNnVVK. 
97.10l-6 UobsnIobeV/ 

108.09««' Uösebk.u.8t. 
250 5(5« UumbvlakXL. 
400805 IIse bsrAd. 
663.5056 Je-

7 24 
7

11Ü00«; do. äbl 
111.756 dessenitr 
442 506 ^Ablsporr. 
255 885 Kali Xsebrsl. 
253 25'M XLpIsrtXseb.
258.506 L̂ttomtr.6A 
131.081«; XnA.V/iik.kv.
254.506 da. dä.pr.-X. 
288.001)6 XönIsrisnb
136.506 
469.00k

72.S56 9dr. XortinF 
281 S0K' Xn!86b«v. 7. 
138.00K X M sM r'n

XöniAsdorn. 7 
Xönigsrslip. 7 
9dr. Xörtins 7

151.M-6 ^sbms'/sr f  4 
31S.905 bLpp. 7isib. 7

9 199.00 >« bzüöbbAMM. 
7^127.805 i.3u rLM s.

U 1185 565 !,tzgnb.8rnk. 
8^116.758 I.tz'/k3MU08.

N 246.005 i..L.ö«sL6o.
10 132.1056 i.yibr.k.dp.L 
10 129.80-«' do.do. 8t.pr.
50 672.005t- i.ünsb.Viobs
8 129.6056 >̂tk. Srseb'V 

siel 7 25 358.0056 ^Lnnssmr.
34 !416.0ü5,- ! § E 8tk8§ 7 
4^111-708 L̂xded.Oss ' 
6 125.2556 do. 8srs)v.
0 30^756 ^»r,s ks.8Z. 7

16 >301.0056 RarisMotr  ̂
-f.KMoel

da. V/Lttent! 
do.V/ssssnv.
DL. kisenbdl.
Oinnondsbl .̂

Dör.Li.gbrm 7 10 >154-606 ^..f.-XLppel 7 I 
OusssidV/ZA 7 13 >255.755 M rm 8truds 7 
dv. kissn. . 0  8 151.756 UlLrssn.bzv . 
do.ktLsebin. 7 8 NS Sük UebMUnd. . 

nt»l^ Ovnsmlrust 6 10 186.005 ^jxLOsnest . 
Ackert ».5. 0 10 1148.236 MeNüninA. : 
^28t.83line 7 13 i20l)L05k V!ub!b.8r ^ '.  
. j^^eb L8rk 7 27 483.0016 Htep1un8vb.

338.6056 ^issim.XrLft 
4.25 - klbsrk.fLrb. 

>392.0056 do.pLpisrlb. 
103 255 fiskt.vrssd.ck 
48.9056 fnel. V/o!Iv.  ̂

141.19d6 O.frnsiLOo.

115 7Sv6 ks8sn.81ikc3 
1K2.0V56 k-s-fis .lX st7  
116.405 foin-dutsLp  ̂
281.385 flnzb.Lebitt 
189.501«; ffgust. 7uek 
11S.50Ü fsguiidU.kv. 
115.5856 frist.LUssm 
138.2556 8 gj§U. fjz.
134.1056 üslssnk. 8«. 

16M 9 .885  dv. OusstskI
133.756 6». ^Lfienk. 
432 255 do.Vorr.-X. 7
339.1056 OermLnisp.! ^

S 
11 
4 

19
4
5

7  11 
7

Os.t.sl Untrn 
44.906 6,rdd.8pinn 
53 25!«l vIssLebalke 
81.756 Oärt.kissnb. 
73.0056 <jo. IXssobin. 

169.6Sd OreppinM. 
175.5056 üuttsm X̂ seb 
192.295 ^Lverm.LO 
102.755 ULASn.Ouss. 
50.505 ULUssobstt. 

r23.53k UdlsZ.fOrdb 
88.031«; Ust.gsIIsLlI. 

237.50t«; Usnnov. 8su 
188.006 do.IV.S8ek. 

ULrd.ViisnO. 
Usrkoil 8rck 
do.8«v.8t.-pr
ULrpsn.gAb.
Usttm.iXsok. 7... ^

129.7556 Usspsr.kissn 
225.0056 Uöml.vbm.3. 
80.256 UsmmoorOm 

212.006 Usrbrsnd W.

12 203 oOk«; Usus8d.X.-6 7 1 
25 583 305 do.pbot.6s8. 7 
0 >165 Lw'.)tz Uisdsri. Xbl.  ̂
5^123.0056 UiLrittsbrik. ^
5 76 1056 Uardd. kiSA. 7
0 —  do. Oummi . 7
8 1 72 2356 do.duts l..8. 7 

10 170M 5 do.Wollkäm. . 
144.5056 Qbsobl kisb
171.006
147.605
227.805

91.006

do.kissnind. 
do. Xoksvrk. 
da.prtl.7em. 
Oppsln. 7m 
Orsnst.LXop - 

197.7556 OLNsb.Xups. '

27 1546.7558 
35 675.006 

ck 11 200.50 < 
20 >313.305 
8 132.4Ü5 

24 K44S.S86 
8 >101.236 
8Ä139.0856 
6 112005 

18 328 0056 
0 16S.505 
0 71 005
4 248.50»6
5 252.005 
0 334.006
6 82.506 
2 228.0056 
7^161.306 
ö >i3SMi«;

24 287.536 
12 >210.205 

'127 2L5

U.Lebneidsr 
KebvmdurA. 
8ebosninA. 
8ebuekertk! 
ZsebeokLeb 
§ismkns 6I.I 
Liem.LUIsk. 
Liemsnskl.b 
8imonius6II 
8pnn8ennsr 
ZtndtbsrA. U 7 
8t2bILUä!ks 7 
8lL83f.0K.f. 
8tett  ̂Vulkan 
Zioll^rekVX. 
8to,d.7ink-X 
DlrLlsLp-slK 
l'sokIönbfZ 
Ie!..8erliner 
7e!Lo' -̂ Xsl 
IsrrL X/-6. . 6
I r .  6ro5Si 

21.561)6 dv.U.8obönb
158.505«; 
177.1Ü5« 
1 5 7 ? «  
138 256 
279.M56 
27.986 
73.2-0-6 

143.105 
102.805 

m  212.051)6 
138 08-«; 
168 506 
813 S06 

67.SÜ6 
128 20t)v 
42550'^ 

L3.2L56

10
7
8
7'r
0

14
12
6'4
6
6
1
0

279.595k 
65 006 

333.00b 
1S1.50o6 
88.085 

134.76k 
IK.Vgl«; 

202.00,« 
253 5056 

58 005 
81.406 
82 506 

145.1056 
103 68 5 
839056

do.U SotÜLtt 
da bilUrdos! 
dv.da.Lljdv,'. 
Isuton.^isö 
Ikal okis 81p 
fr.Ibom ee. 
Irneksni). 7. 
LZnionLauA.
U. d.l.md. 8v. 
Vsrrin.pLp
V. brl.frkt.L. 
do.OölnbV.P 
doMrtel-V/ 
dv.UiM.UII. 
dv. Uieksi«'. 
do.7vpenLV/ 7 
Vietc-siLfLks ^  
VvAoilei.Ds. 
Vextl-UlLSSb 
Vorvmbi.p.6. 
VliLndsrerf 
V/sstsregln.

do.pr.-Xkt. 
Us8ttsl.6sm 7 
V/estl.vr.Ind 

da. Xuvtsr 
do. 8tLbln. 
ds. 6d-X.6. 

V/iekinep.6. 
'/VielLUr« 
MkvÜAsom 
'Xkiit. Üussst. 
do.8t3klrkr.

187.75'.«; V/rede Unlr.
178 5856 
159.256 
2100856 
101.5258 
S5 5056 

132 186 
42.50,6 

134.0056 
172.18,«; 

1S.885K 
254.905 

2L11S.S55 
218 086 
185 9056

251.10-) Sttens.kissri 
91.756 x»snr. 6eld. 7 

108.50,« psuksob IX. ^
115.7056 pstsrsd.kl.8 
84 606 dü. V.-X.

182.735 ps1rv>U.V.X.
118 50«; pkönir l.it.l.. 7 15 
220.806 KLvensdLp '
383 805 bsiebsIUXst 
129.50'«; »kein. brnk.
231.5056 do. k^etLÜv.
78.1856 do.ULSL. 9§. 7 24 309.885

14100-«; do.8tsklv/rk. 7 9 167.6056 
-70.256 do.Vstt. Ind.
4I2.00a6 do.do. XIM.
163.ÜM6 8isbeekM-.v.
103.001«; d. 8. Uisdkl 7 12 3S2.ÜÜi)6 
44 006 bomben Uüttl7 0 177.005 

282.006 kossntk.prr. 7 18 A08.005K 
147.0056 Kosiir.8rnK. 7 5 127 88k 

8tz 124.756 do. 7ueksr 0  10 147.186 
 ̂ S8S.78ii6 botns krds 7 0 30.005, 

1T4.W5 ftlilgers M  7 N  191.5V5L 
158.1056 Lisebsgök r 7 3 173 25k 
174.5N«; ZanAsrn. b!. 0  8 188.0056
122.5056 8srot t i . . .  7 12 188.005 

b 136 005«; 8vbsrin§. . 7 12 227.508 
7 161.5056 8Lbl.e1.u6ss 7 10 192 005k

168.756 
145.75S 
130 25» 
18S.WV 
62.205 

237.0856 
232.8056 
12S 8056 
112.885 
115 526 
89.3856 

150.086 
189 885k 
213 8056 
120136 
133 L55tt

7^146.5N56 
135 66!6 
185 75,. 
445M!

122.526 
L5.§0!)6

»
L
r»

5
3 .28
s

A

w § .' 'k  
237.
126 ^56  
185 ,A6 
M 5 8 v 6  

, 1Z.7)')6
8 -147.!
7 i l io  SN«;
6 178 S65(; ^ _  
2 1ö3.5üi«; 2.!^
9 141.2556
8 W3.L056 L-S'

! t >185.50,)6 
!8 « .5 8 5 6
10 jl77.081)L ^'2
s , 1V2.S8<; ^

I I 180.7556 2 2
7 20 « .7 5 5  
7112 >230.0056
0  27 365 026 L  

1S2.5V6 - !»  
100 7556 
161.585 Z- 
160.08,6 w A  
100 251« o L

LeebruXrl). 7 0 
rvitrsrkXsek 7 18
rsIIstVi3ldk!7i15 ?243.0Ü«;

N r r k M m e

Xmst..Uit 8 7. 
8rüss. u.X 
XopenkA. 
Usssbon 
kondor, .

do. . . 
ULdr.v.8. 
Usuvork 
päris .
V/isn . . 
8ebvsir .

151.0056 ^?kblm  
182 VOL It3lp !s trs10 7. 
197'?556 p«ter,b§. 

VtLrseb. .

4 I16S 3858 
4M0.7755K
5 >112.305

2AS0 4S5o6 
ZW.H75o6 
4^i 75.258 
- >  4.205 
Z M .12556 
S I 64.958 
4 S0.S356 
4A112.358 
5Ä 80.435

Kvlil. 8!!dsf. Ssnknofsn
LovsreiLns p. 8tüvk 20.4L5 
20-frsnkk-8tüeico.
U.buss.Lold p700K. 
Xmerik.Ln. Uotsn. . 
knAi. 8Lnknoten N.. 
frsnr.bsnkn. 160ir.
Vert. »loten 100 Xr.
8uss. »loten 100 8. 
da 7o!IX»a I r lM v M »

16.2755

4 225 
20.485 
81.185 
85 025 

216 3056

Suche Stellung v. 1. 3. event!, später

lllsSHerkM vkr NiishhliUtriii.
Angebote unter V .  KS. SS  an die Ge- 
schäftsstelle der,.Presse".

Fleißige und redegewandte, möglichst 
der polnischen Sprache mächtige

ZNkO-lllld
B M O  - Ä W le ii

stellt sofort oder später ein

8 in § S i?  O o ., 
N ä h m a s c h i n e n - A k t . - G e s . »  

T h o r n .

Dauernde Beschäftigung finden

K o v k s n b v i ie » »
b°! erstem Tarif.

p ^ r k e r l r i c r k  U e o l c l o r .
S u c h e  per 1. April für mein Kolonial' 

waren-, Delikatessen- und Spirituosen- 
Geschäft

einen Lehrling.

Lehrling
wit guter Schulbildung für die kaufmän- 
nische M te ilu ng  meines Tuch-, Zivil--und 
Aniformenmaßgeschäfts zum baldigen 
Antritt gesucht.'

N. NsLIVL.

Bekanntmachung.
Für vitij'-N-WöMhr, p  Aprit.M2 31. März 1S13 ist

bei der Gasanstalt zu vergeben die Lieferung von schmiedeeisernen Gas- 
röhren, schmiedeeisernen und gußeisernen Verbindungsstücken, Walzeisen, 
schwarzem und verzinktem Eisenblech, Weichblei, Piasscwabesen, Bleiweiß, 
Mennige, Maschinenöl, Zylinderöl, Rüböl, Leinölfirnis, Kienöl, Wagenfett, 
prima omerik. Petroleum und gebranntem Stückkalk, sämtliche Waren 
in bester Qualität.

Schriftliche Angebote hierauf, verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen, werden bis
Sonnabend den 2. März M 2. vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer der Gasanstalt, Coppernikusstraße 45 hierselbsi, ent­
gegengenommen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus, sind vor Abgabe der Offerte zu unterzeichnen und derselben beizufügen. 

Thorn den 24. Februar 1912̂
Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt.

(lcrlkor. -mc-As).

A. Dc> kiva-)

... Lehrling
nellt ein L v t t i n - , i - k i ,
^ch>medemstr.,Tdorn. Brombcrgerstr. 1)0

« A  W agenbauer,
—___________ Hohestraße 8. _________

...L2rt»°r-LehrliW
Thorn-M ocker.

Grandenzerstrake 122.
W i l t z k »

A  L ? K . ' L . - " Lspäter k°i zum ) . 3. oder
Pater bei guter Herrschaft. Z u  erfragen

Herrschaft!. Echmnm.
i»  vermieten. Meftie,-strafte 78.

T e l k l e n e  H o d e n

L e i d e n s  8 3 n d e r  °  k e d t s  Z p l l r e n
ve?cken nsck eigener ^lelkoäs xerelalxt und 
nncd LSLebenev Voi-lsxeo mueterxerrell xekLr-dr

Wderei L  LsM.^V58ÄW»ÄÄt
6e8«kri1i88tvri6: H»«»i n , >vu8t. «rn k t 22.

Norddeutsches O e lm erk
! sucht snr !s konkurrenzloses Fuhboöenö!

DM" svlVenieu Berteeiee,
j der ein Lager und den Vertrieb für Thorn und Bezirk aus eigene Rechnung! 

übernimmt. Großzügige " !

O r g a m s a t r o r i s u n t e e s t ü t z u n g .

Hochlohnerdes Unternehmen, dauernde Existenz garantiert der Artikel. 
Angebote unter .,r8r»^z r ' an Lz«Ln«'. Ham burg.

HHlauenstraße 6, Wohnung von 3 Zim
^  Entree, Küche, Badest., Burschenst _______
mit euch ohne Pferdestatt, v. 1. 2. oder oom 1. 3 zu vermieten. Zu erst. 
später zu verm. Zu erst. ZLLkLs, daselbst.' Friedrichs^'. 14, 3 T r ., r .

Z sWU Mdl. ZiMer

spsriLiLbisiiung: LsM nenUsseiikkei u. Kppkeru!' suf Ksu
in k«int ftne«, rilet-Knivire, 8MMÄ, 8ckiveirbk löl!, !!rb8tiill, Loxliskii löll-

..................  -  Q s r r U n S N - S l o p L s r S i  - - - - - - - - - - - - - - - -

rrsjsxekrönt, It!« W  2, A 19 S I* ^
Kunst- unrl 8e!<ten-k^ur'I)erei) etierniselie VVasetrunstalt.

16 I-LätziL.

Kilt MrziiiimMiillW I
nüt reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.
^ ^  Mellienstraße 72.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Mettienstr. 129. 3 Zimmer. 3. Stock, 
Waldstr. 49, 3 Zimmer. 3. Stock. 
Kaserueustr. 37, 3 Zimmer, l .  Stock, 
Mettienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650  Mark. 
mit elettr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

l ik M ik l i  I M l N N i i .  8 .  III. Ii. H . .
Tftori, 3. Melli.nstrafte 1LS.
3-Zim m cr-W ohutt«ft,

Kabinett. Küche und Zubehör, im Garten- 
hause. sowie ,

eine kleine Wohnung,
1 Zimmer und Küche, vom 1 .4 .z.verm. 

M .  MLoisisiNLLI. Mellienstraße 64.

lohnungen:
Parkstraße 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zimmer, 3 Tr.. vorn 1. April,
3 - 5  Zimmer. 4 Tr., vom 1. April.

Parkstraße 18.
5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März,
5 Zimmer. 1 Tr., vom 1. April,

Zm N  e u b a u daselbst: 
Moßmanustraße 50,

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März,
6 Zimmer. 1 Tr., vom 1. März,

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten.

6 s r k  k - r s u s s

MjknslW W
Nüs-̂ illiiikr-WgliliW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu

IL M r n .  M M renstraße 62.
vermieten.

Killt Z-AmiiikEghillliill
für einzelnen He rn oder Dame ist von 
sofort zu vermieten..

VismarÄstraße 1, Hochparterre.
Zu erfragen beim Portier.

WMtrche!S.
Ecke Philosopheuweg.
sches Gelände, sind herrschaftlich einge-
richtete

6 Zimmer-Wohnnngen
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele. Vaknnmentstättbttttg, Kohlen« 
aufzng. zwei Treppenausgänaen 
eventl. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer k'i-LLNL 
dortselbst. 3 Tr.

IreiDiMmlMW
mit sämtlichen; Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

5?vvlA L  Llttsnex, A ltit. M a rk t.

Hrrrslhsstl. WshmU
Pserdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerstr. 62, I?.

von sofort zu vermieten.

kritzdriel! 8« itr, Alifttlilkisikr.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

1 .  u n d  Z .
R euW t. « a r lt 'z z .

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.

Nohnunsen
mit allem Komfort der Neuzeit und 

reichlichem Nebengelaß; 
Mellienstraße 86. 1. E tag e :

4 Zimmer. Erker, 800 Mark,
Waldstraße 43, 2. E tag e:

5 Z  mmer, Balkon, 800 Mark, 
Mellienstraße 30, Eckhaus:

5 Zimmer, Erker, 1. Etage, 1000 Mk. 
5 Zimmer, Erker. 2. ^Etage, 950 Mk. 

Auf Wunsch Pferdeställe.
M .

________

FsrtzWshMLr
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3.Zimmer, großer Balkon, 
reich!. Zubehör vom 1. 4 .12 zu vermieten. 
F r a «  N r - O k n i ,  Kascriieiiftr. 9 .

ReudM, H M r. 11.
2— 3-Zimmer-Wohnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. Zu ver- 
mieten. Mellienstraße 123.

Daselbst eine 3-Zimmer-Wohnnng von 
sofort zu vermieten.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.
___________Löwen-Apotheke.

1— 2 schöne, elegant

lüM. V M t tM M
mit besonderem Entree in gutem Hause 
vom 1. 4. zu vermieten, eventl. auch mit 
Vension. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse". ________________

Möbliertes Zimmer,
für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten
__________________ Fakodstraße 17. 8.

«K M W - «  ................

M G iLLLM M g,
Coppernikusstr. 11, 3 große, helle 
Zimmer. Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12. auch von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Arabsrstr. 14, 1.
Möbl. Zimmer zu verm, Bäckerstr. 11,1.

Ballon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.
_______ Cirlwer Chaussee 120.

M v k n A i r N ,
5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14. 3 Tr., r.

hoch umzäunt, an der Uferbahn gelegen, 
sofort zu vermieten.
__________________ S .  L -L p a L r l .

h i e r  zu sofort oder 1. 4. 12 
kl. Vorkostgefchäft m it W sh- 

nuttg und möglichst auch Pferdestak zu 
m i e t e n .  Angebote u. LL. D .  4i> 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.



Bekanntmachung.
Am M ittw och den L8. d. M t s . ,  

vorm ittags 10 Uhr, werden w ir auf 
dem Hofe des HauseS C ulm erstr. 15 
Nachlaßsachen meistbietend versteigern 
lassen.

T horn  den 24. Februar 1912.
D ie  A r m eu -B er w a ltn n g .
Bekanntmachung.

E in  geübter, ä lte re r
K assengehilfe

zur au sh ilfs tve isen  B eschäftigung 
wird sofort gesucht.

Schriftliche M eldungen: R athaus, 
Zim m er N r. 31.

T horn  den 24. Feb ruar 1912.
D er M a g is tra t,

Polizeiliche Mnntmchilllg.
I n  Gemähheit des § 7 des OrtS- 

statuts, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation der 
S ta d t T horn  vom 1./7. J u n i  1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im stcherheitSpolizeilichen 
Interesse die R egenrohrkästeu  
schleunigst zu re in igen , da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwasser der Absallrvhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  NichtbeachtungSfalle m ühte B e­
strafung und A usführung der Arbeit 
auf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

T horn  den 23. F eb ruar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanstinochilnz.
Aus Anlaß des nächsten Wohnungs­

wechsels bringen wir nachstehende 
Vorschrift der B au - Polizei - Ver­
ordnung vom 24. Februar 1902 über 
das B eziehen  von  W o h n u n g en  
in  neuen  H äusern  oder Stock­
werken in Erinnerung:

8 11 o.
1. x .
L  D!s Benutzung von Gebäuden 

und Gebäudeteilen zum dauern- 
den Aufenthalt von Menschen 
darf bei Massivbauten frühestens 
4 Monate, bei Fachwerk- und 
Holzbauten frühestens 2 Monate 
nach Ausstellung des Rohbau- 
vbnahmescheinee erfolgen. Bei 
Massivbauten kann die Frist 
ausnahmweise auf S Monate 
ermäßigt werden.

Denjenigen Personen, welche in 
n eu e rb an ten  H äusern  bezw. Stock­
werken Wohnungen zu mieten beab­
sichtigen, wird empfohlen, sich durch 
N achfrage in  unserem  S ek re­
ta r ia t ,  Z im m er N r . 4S/5V, Ge­
wißheit zu verschaffen, von wann ab 
die betreffenden Räume wohnlich be­
nutzt werden dürfen.

Thorn den 22. Februar 1912.
die Polizei-Verwaltung.
M m in im c h W .
Einstellung von Drei- und 

Merjährig-greiwilligen für das 
m . Seebataillon (Marine-In­
fanterie) in Tfingtau (China).

Einstellung: Oktober 1912, A us­
reise nach Tfingtau: Jan u ar oder 
Frühjahr 1913, Heimreffe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwicke­
lung).

I n  Tfingtau wird außer Löhnung 
und Verpflegung täglich 0,50 Mark 
Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilsorsitzenden der Ersatzkommijsion 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten a n : 
K om m ando des IH .  D tam m fee- 

bata illouS , W ilh e lm S h av en .
K I M . Gewerbeschule

A blrU im g v .
HauShaltungS- und Gewerbeschule 

für Mädchen.
Beginn des Sommer- 

halbjahres am 2. April.
1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und Plätten.
4. Einmachekursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für Handelsange- 

steltte.
VorbereitungSkurse zur Aus­
nahme in die Seminare für 
Hauswirtschaft-- und Hand­
arbeitslehrerinnen.

Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 

Kursus Stellen als Stützen gesucht und 
vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912.

Die Vorsteherin L,. 8tLvn»n»Ivlv.

Holzangebot.
2 m lauge Saun-M le

bei Kaufmann P odgorz .

S l S >  S > V 'S  > S > O  i S W  > S ! S 'D ! D ! O i S 'S ; D s D !  ( A S  >D

aus langem Haar, von 1.80 Mark an.
Culmerstrahe 24.

2u äsn

8 w ä  u n s e r s  H § s r  m i t  

nllsn R sndsitsn in d ekanilt 
rsioliii3,1ti§8ttzr ^nsnM  
sorttsrt. Rsdsnstsksnä 
sin kleiner HnsMA :: ::

ir dmickrs i M

A s u G k s u s

U. 8. Leiser,
ttttstLäüsoker Markt 34.

L v k v a r r v  L lv tä e r s io llv .
Odvvlot miü DiLFonLls . . . Llstsr 0.99 1.05 1.20 
K o k a lr - L lL ä a n A v n  . .
Satinlneks und Satins . 
Oroisses unä koxelines. 
Hxairkas un<I kanamas

1.20 1.35 1.50 
1.50 1.80 2.10 
1.30 1.50 1.90
1.20 1.65 2.00

N v is s v  L Ie iä o rslo S v .
L s t i s t «  un<i L o e l i s t i e k e r e tv n  . N s t o r  0 .7 5  1 .1 0  1 .5 0  
i r a s o k k a r e  L r s x e s  n n ä  4 r m n r e s  ,,
IV o U v n e  L a e k e m i r s ..................... „
N  o I Ie n v  L a t i s t v .......................... .....
N  o l le n «  8 a t t n t u e ! i 6 ..................... .....

0.70 0.90 L.10 
1.50 1.65 1.80 
1.10 1.35 1.75 
1.40 1.80 2.40

SvdvarLe Fakstt-LuLüge.
4ns wollenem 6devlot . . .  9.00 10.00 12.00

w o l le n e m  v i s K y n a l  . . 
elvxanlvoi 8atin . . . 
krims . .
krinia rnolikammAAin

12.00 14.00 16.00
14.00 17.00 19.00
18.00 20.00 23.00 
19.90 22.00 27.00

Lnaden- uuü NLüobM -M äsLbs.
Aälleken-Ueniäen, . . 0.90 1.20 1.50
LnaOen-llemclen................................  1.20 1.50 1.70
8tivlrere!-Lö6l!6 . . .......................  2.00 2.50 3.25
Larvlient-Köelrv . . . . . . . .  1.85 2.40 3.50
ANtlelren-LelnIrleläer........................... 1.10 1.35 1-65

! NorddeMe CreMOM i
s- Filiale Thor» -
» Breitestratze 14. Fernruf 174. Z
- Z

An- und Verkauf stemder Geldsorten. «
» <
 ̂ Ausstellung von Reisekreditbriefen aus alle

größeren Plätze der Welt. H h
Vermietung von seuer- und diebessicheren Stahl- ß 

kannnersächern (Safes) unter Mitverschlutz ^
der Mieter.

« kostenfreie Auskunftserteilung in allen Angelegen- 
8? hellen der Vermögensverwaltung. T
^ ^ K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^

freiwillig bskunclst
„8sit 15 sakra» 

trinkt molns kamllle 
tägliek Ikrsn Xasreler 

Nafor-Xskao rum «raten krük- 
stavlr »nii lab glauds, äas» os 

kauprsLvkUok äsn» iortggsstrtsn 
Kanus« ran K arssler ttsler-K akao 

au äsnksi» k t ,  «lass msins8
gssrrnck unck lcnLkrig 

gswonäsn sinck.
KSnlgsbsi-g» 6. 11. 10. 
gvr.: 6 .6 ., bsdrsILp.

Kasseler Usier-i(LlcLo ist nur seilt in dlsuen Kartons 
kör 1 Mark (kör 4V—SO lassen ), niemals lose.

I .  G . A dolph. Fernsprecher 50, empfiehlt

M e ß m e r i . ,
vorzüglich lm Beschmack, b illig  im  G ebrauch. D as Psim d von 2.S« M . a 

1VV G ram m  ab  SS B ig .

Verlangen Lis nur:

Mir vergüten bis auf widerruf für

M s i t k l l M l
z -i «l

mit täglicher Kündigung........................
„ monatl. „ ^ »
„ dreimonatl. „ ............................ 4 1»
„ sechsmonatl. „ ............................ 4'I, °jo

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab- 
ebung.tzsibank M hanclel u. gemrbe

LiveigMeSerlassung Tdorn.
------------- —  Briickenstraszc 36 . ....... .....................

vrKM-Lk10lljlt08l8II,

Oekrümmter 
- O rk an  «- 8taket> 

kkosteu.

elseuarwiert, bester u. billix- 
Lter Drsatr: kür 80I2- u. Liseu- 
pkosteu, obue äereu ^aobteile 
Lii besitreu, beäark keiues 
Austriebes, kault niobt, ist von 
ULbeK-reurtsr Haltbarkeit. 
Reparaturen auLAesoblosseu. 
OeeiZQet kür Launxkosten, 
^äsobepkosteu, Larriörev, 
I^aterueupküble, ^VeK^elser, 
^VarQUUKstakelu, Oderban- 
xkrtble, Orerl^steiue Von 
grösster ^Viebti^keit kür keueb- 
ten uvä sumxkrAert Locleu,
kür Viebl-opxelu. L o ^ ü rteo , v r n ü t^ u O p L n  

Hübuerböke

I>1ekoruux ko m p le tte r 
Xüuiie.

L em eutp latteu .

o r a m t s c k e n  I V p r . ,
Xreis Iboru.

Post- uriä Labustation. 
Drabt^anupkosten t?eruruk I-eibitseb ^r. 3. OreuLsteiue.

In luden un6 Dosen.
— ^Lvbabmuv^eo veiss war» Lvrüok. —

Vkreüvlgts edemlbetze lVorLo Mlkvgk8kll8e!iski. I
VKsrloNsvdarg, Lslrvksr 1ö. ^.bteiluvx kLOoliu-k'Ldrik Llartinikenkeläe.

NsiMriiditmlliesUüksnmiöen ------- ^rsikisssige ------
Lcle lL ck v u e in e-.

AdgellLrists Ilere von 
tLaellossr rotrustep ltörperkorm 

unci lioksi' î Lstilllrigkelt
Lbvr von 3 N vvsrsv  88 M k., 

Lausv Zg Mk.
L e tts re  rLsre avk LrttrAgk.

Zpsrling. friSäerikenbof b. Zollönsss, «.-1̂

Ipsr w////
sebütre seine Neubauten vor ZvkvsMM uuä kSkLLbiigkLtt clureb unsere

^ 8 p k s ! l » ! s o 1 ! 6 r - k ' 1 k » M S n .
O r s u c l e n r e r  v a c k p a p p e n f a b r i k  O ra u c k e ir r .

Hlau verlauZs Prospekt I>lr. 372

4 - I M s W U  »
D a mein S o h n  jahrelang schwer an

L p i t s p s i s ,
Fallsucht, Krämpfe gelitten und schon 
über 5  Jahre gesund ist, so gebe ich aus 
Dankbarkeit u n e n t g e l t l i c h  A us­
kunft, wie derselbe behandelt wurde. 

Rückporto beifügen.

Zlan L. Savlm or, Mitz,
P ost N u t z b a c h ,

(Ober-Oesterreich)._______

Gegen
Husten und Heiserkeit

empfehlen wir 
unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

MIMus-MkiuhMöllbiiils 
Einser n. Steiler Pnstillen.

Gerberstraße 33/35.

H arn vöhren leid en V e
wenden sich sofort an Apotheker LLrr.68- 
l5rL«ÜL,Zaborze 147 0 . - 8 .  Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezial«  
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Aufdruck. ___ ^

Keste,«pfählen, absolut 
kemrfrer.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger treisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervleh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.SüMdvr, Besitzer,

N udak  bei Thorn 2. Telephon 567.

für Vögel aller Art
aus natur Dirkenstamm, sehr naturgetreu 
liefert jeden Posten bei billigster P reis­
berechnung

» .  k s v k n s n ,
Drechslermeister,

lLalksrinsnsIrsssS 4 .
Hornspäne,

bester Blumendünger, habe in kleinen 
und großen Posten abzugeben.

M M «M si« Ii»k»S W K »W W V D
Original-

Vokiis-
Drillmaschinen und 

Hackmaschinen
sowie

sämtliche Ersatzteile dazu
hatte stets vorrätig.

ll. ?M8. All.
Slltzen

8 «

gilrsiitlkft reiilkil TillllbkilHim,
in >/i Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 M t. 
in b'z Liter-Flasche zu 65 und 80 P fg , 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Altstadt. Markt 15. ^

Ihre R ino-Salbe hat vorkae»
Jah r meinem Knecht, welcher Fleclft-.m 
hatte, ausgezeichnete Dienste getan. 
Ich bitte Sie deshalb, mir 'sofort 
wieder 1 Dose zu senden.

A a lu riA .
Oberh.-Dorf 1./6. 06.
Diese Nino-Salbe ist in Dosen L Dtt. 

1.— und Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalpackung w eiß-grün-rot und 
Firma N. Schubert L Co.. Weinböyla. 

Fälschungen weise man zurück.___

das Pfund 5 «  P fg., Hut abzugeben

M e lis s ä  I l i o m s s .
Verkauf in der F u b r ik G c r s tc n ftm K s^

Düngekalk
e m p f i e h l t

lilii! Kolile» - Hgüielsgkskllschsst
Mellienstraße 8.


